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e Amerika baut 53 neue Kriegsſchiffe. Freiheit ſtatt Diktatur.
i Dem amerikaniſchen Kongreß ging das gramms übertreffen alles, was man hier er Dikta t

tur, nicht Freiheit iſt das Zeichen unſrerKeues in Kürze. Jan Flottenprogramm zu das ſich auf fünf wartet hatte. Die höchſten Schätzungen, auf Zeit. Ringsum: i anen Den, in
renhiſche Landtag ſimmte geſſern Jahre erſtreckt und deſſen Ausführung die ſich England vorbereitet hatte, ſprachen da Budaveſt, in Bukareſt, in Rom, in Madrid Auch

Der P 9 eine Milliarde Dollar von, den geſamten Kreuzerbeſtand der Vereinig in Paris, denn Poincaré mit ſeinem ſtändigenabend der Beſoldungsordnung in dritter koſtet. Zur Erſetzung veralteter Großkampf- Stellen der Vertrauensfrage, die prompt bejaht
Leſung gegen die Stimmen der Kommuniſten ſchiffe ſollen vier neue zu je 60 Millionen ten Staaten an Schiffen des WaſhingtonTyps wird, beweiſt es: das Parlamentariſche, Demo-
und der Wirtſchaſtspaſ tet zu. Dollar erhant werden. Außerdem iſt der Neu- auf 21 zu bringen. kratiſche, die Abſtimmung iſt nur Mantel, nur

t hau von 26 Kreuzern des 10 000-Tonnen-Typs, r engli Verſ ie 0 000- Schein, Poincaré diktiert, er iſt der DiktatorDer Herr Reichspräſident empfing geſtern von fünf Unterſeebooten und 18 ZJerſtörern n e r i en S langRei im Aus Tonnen- Kreuzer auf 12 zu begrenzen, iſt ſomit Frankreichsnachmittag den Reichsminiſter des Aus vorgeſehen. Mit der Annahme dieſes Pro- geſcheitert. Le er finangiellen Lage iſt ſche Warum aber ſtatt Freiheit Diktatur ringsum?

ärti r. Streſemann zum Vortrag über ongreſt n n twärti Dich n v Ergebniſſe der Segten gramms durch den Kongreß wird gerechnet. die Wahrſcheinlichkeit gering, daß England das Weil die Freiheit, die parlamentariſche, ringsum
T ng des Völkerbundrates. Präſident Coolidge erklärte, die anderen Wettrüſten aufnimmt. Die Preſſe aller Richtun verſagt. Weil ſie nicht imſtande iſt, den Weg zu
Tagung Nationen ſollten ſich durch das amerikaniſche gen iſt ſeit etwa 14 Tagen angewieſen, das Wort h hen der Völker, die heraus

i i gleiche i ikga“ ni en Bedrängniſſen, die vorwärtsu n P 3 c Flottenprogramm, das im Einklang mit dem von der „Flottengleichheit mit Amerika nicht wo en aus ihren edzur Wirtſchaftslage meldet der „Börſenkurier Waſhingtoner Abkommen ſtehe, nicht zum Wett mehr in den Mund zu nehmen, um auf dieſe wollen zum Licht und ins Weite, von inneren un-
n ſteigenden Daweslaſten eine abflauende 5 14T leniuntiur r enen Weheegene Auf rüſten beſtimmen (1) laſſen. Weiſe die öffentliche Meinung auf den düm erklärlichen Kräften, von ihrer Lebenskraft getrie-

tragseingang. Die Aufnahme der notwendigen Walter Lippmann, Redakteur der „New ort ſchwung in der engliſchen Marinepolitik vorzu e er rie-
ſutſftiſtigen Auslandkredite ſei für 90 Proz. der World“, bemerkt, der Konflikt zwiſchen der eng bereiten, die hinter den Kuliſſen ſchon erfolgt iſt. ſionen und Organiſationowünſchen nur Zinder-

Textilbetriebe nicht möglich. liſchen und der amerikaniſchen Flottenpolitik nis über Hindernis in den Weg wirft, bis diekompliziere die politiſche Situation Europas, wo „Die Hälfte des Weltreichtums. Völker, der ſinnwidrigen Verzögerung und Hem-
Die Entſcheidung zu den Preisfeſtſetzungs- die Vereinigten Staaten beſtändig aufgeforderte i ihero Sekretär L G ili mung überdrüſſig, irgendeine ujubeln undanträgen der deutſchen Kohlenreviere iſt aber- würden, an der Aufrechterhaltung des status quo Der frühere Sekretär Lloyd Georges Pbilip J a e dern n

Kerr, erklärte im Contemporary-Club, Amerika nachfolgen, der keck über die Hinderniſſe hinweg-mals vertagt worden. Die Nachprüfung durch den mitzuwirken. werde bald die Hälfte des organiſierten Welt ſetzt und ſie vorwärts führt zu ferneren Zielen.
Reichswirtſchaftsminiſter iſt noch nicht beendet. Der Eindruck in England reichtums beſitzen. Die amerikaniſchen Anleihen Weil ſich die Urkraft der Völker in ihrem Drän-
Im Ruhrrevier ſammeln ſich die Kohlen wieder verminderten jedoch die Armut Europas und för- gen nicht aufhalten läßt durch politiſche Spinn-
auf den Halden an und mit Arbeiterentlaſſungen Die Meldung der „New York Times“ über derten inſofern ſeinen Fortſchritt. Die Vereinig- weben und Sperrkonſtruktionen.
und neuen Stillegungsanträgen wird gerechnet. das amerikaniſche Marinebauprogramm hat in ten Staaten kontrollierten heute die italieniſche So hat ein Sturmlaufen und Wettrennen der

London wie eine Vombe einge Jnduſtrie und würden bald eine Hypothek Völker rings um uns begonnen, eine wilde,
die Reichseinnahmen für Monat November ſchlagen. Die Einzelheiten dieſes Pro auf die deutſche Jnduſtrie beſitzen. verwegene Jagd um Beſitz und Macht. Nur wir:

ſind wie an der geſtrigen Börſe verlautbarte, ſehr 27 ſtehen a weit S rn mit e wiedzutige. Der Voranſchlag ſoll generell um 8 bis richter dieſes mächtigen Laufs der Völker umbe z 4 Licht und Lebens Sond ls s drm noerzgriren Petroleumvorſtoß FAmerikas in Indien. Rennen ausheſhieben Wir Nauſen, wir wen

V eifern nicht mit. Sondern wir halten an denDer Pariſer „Matin“ meldet, der General 6 rdeg i deD. agent Parker Gilbert hat den ſchriftlichen Mei- Der Neuyorker Vertreter des „B. T.“ mel Oil Company jetzt ſchon durch den Preiskrieg Hinderniſſen, an der parlamentasiſchen Freiheit
det: Die Neuyorker Standard Oil Company iſt mit den Amerikanern und dem Gehäuf der Poarteiorganiſationen feſt.nuſgsaustauſch mit der deutſchen Reichsregierung r b Z. rewieder aufgenommen. Er n ſeinen Einſpruch nunmehr bereit, zum Gegenhieb gegen die nahezu 15 Millionen Pfund (300 Millionen Und immer weiter ſtürmen die anderen, immer

egen die deckungsloſe Bewilligung neuer Reichs- engliſche DutchShell Gruppe auf den indiſchen Mark) verloren. mehr bleiben wir zurück Bei der letzten Etappe
ges r n d das Beſold et Märkten auszuholen. Damit tritt dieſes Laufs, ſoeben in Genf, wurden wir nur
ſchaffen werde, aufrecht. der inkernalionale Petroleumkrieg in eine Shell- Gruppe amerikaniſche Kredithilfe in An v der Form er mitg

f neue Phaſe. zählt, unter: „außerdem liefen“, aber nicht mehrt v ruch nehmen mußte, und zwar in Höhe vonDas Pariſer „Echo“ meldet aus Metz, die Schon ſind die Preiſe in Indien um 5 bis 5 Das 95 Millionen Dollar. Weder die e r bedrängter als jedes an
wethringiſchen Induſtriellen nahmen eine Ent 9 Eent gefallen, was, nach Tonnen gerechnet Zacuum Oil noch die Standard Oil Company er und vrrartsdrangender e

telle ſcliehung an, die eine engere Verbindung einen Preisſturz von 17 bis 3 Dollar für die Keuyork haben ihre Dividenden herabſetzen ter als all die anderen Aber wir ſtehe Trir
2 Lohringens mit dem Saargebiet in wirtſchaft Tonne ausmacht. Die Petroleumfirmen wer jyüſſen, und beabſichtigen auch nicht, ſie herab ſtehen feſt, vor den Hinderniſſen Rech eine Weile

her Beziehung empfiehlt, ohne auf die ſpätere den demgemäß mit einem t ar zuſetzen. Die engliſchen Firmen dagegen haben länger o und e wird ne ſo hen wie demle politiſche Zugehörigkeit des Saarlandes einzu- ſchätzungsweiſe 8 14 illionen 2 jetzt ſchon eine Dividendenherabſetzung vor- Poet in Schillers „Teiln 7 Erde
gehen. rechnen müſſen. Auf die Neuyorker Geſell nehmen müſſen, ſo beiſpielsweiſe die Anglo eten“ in S s „Teilung der Erde“.

ſchaften entfällt etwa ein Viertel dieſes Be-4 Die Engländer werden alſo Perſian Company in dieſem d um r „Ganz ſpät, nachdem die Teilung längſt geſchehen,o intlerglltto rags. 2 Weitere Anleiheoperationen der Engländer in Naht der Poet, er kam aus weiter FerneDie interalliierte Rheinlandkommiſſion hat h eträchtlich mehr bluten als ihre Neuyork ſollen fortan geſtoppt werden. Ach! da war überall nichts mehr zu ſehen.
den amerifaniſchen Kriegsfilm „Rivalen und amerikani ſchen Konkurrenten. Die n Und alles hatte ſeinen Herrn!den deutſchen Kriegsfilm „Vom Schickſal ge Shell Gruppe beherrſchte bisher zuſammen mit Der Pekroleumkrieg wird jetzt an allen a tun ſpricht Zeus die Weit iſt weggegeben

a beugt“ für das beſetzte Gebiet verboten. der Burma-Heſellſchaft allein 75 Prozent des Fronken geführt. Einſtweilen haben die De s rbſt Sagd. d Mar e
J indiſchen Marktes. Jn England ſelbſt hat die Amerikaner eder v n Der ſr ie Jagd, der Markt iſt nicht mehr

Der Vorſchlag der deutſchen Regierung an Shell-Gruppe zuſammen mit der Anglo Per- rend die engliſchen Pekroleumafklionäre den
die italieniſche, über die italieniſchen Einfuhr- ſian Oil Company und der Anglo American Schaden bezahlen müſſen. Se m n e e r er re We

erſchwerungen das im Handelsvertrag vor. e er o ffengeſehene Schiedsgericht anzurufen, iſt von L. z. liche Frauenunion noch vor einer Woche Gebete Und die Welt wird uns ſpöttiſch wieder „dasMalien angenommen worden. Die allmächtige Sekretärin. d Seelenheil des Gouverneurs angeordnet „Volk der Dichter und Denker“ nennen. Nur wir:

x Skandalgeſchichten aus Oklahoma. hatte. werden wie ſtarkes, lebendrängendes deutſchesIm engliſchen Unterhaus erklärte un d Polt zufrieden ſein, uns mit dem Dichterhimmelſtaatsſekretär Locker Lampſon auf eine An- Wie aus Oklahoma gemeldet wird, hat das Die Londoner Morningpoſt meldet ausſtage, daß England das internationale Ab Repräſentantenhaus geſtern eine geheime Waſhington: Die Veſtechungeaffäre im Senat t r t jetzigen tung
kommen über das Gasfkriegsverbot und die Sitzung in einem Hotel außerhalb der Stadt nimmt großen Umfang an. Die Namen von ſechs ar Tee r J t am d
Verwendung von Bakterien zu Kriegszwecken abgehalten. Es wurde eine Entſchließung an ſ weiteren Senatoren werden genannt, die von dem 3 e de haben. Da muß es anders
erſt ratifizieren werde, wenn der Vertrag von genommen, in der erklärt wird, daß ſich der mexikaniſchen Präſidenten Calles fortlaufende 3 7 uns i uns. nd wird an
allen Großmächten angenommen worden ſei. Gouverneur Johnſon einer Verletzung der Ver Unterſtützungen erhalten haben, um. eine Erörte r J e Denn nigh De andere Weile dann

faſſung ſowie der Korruption ſchuldig gemacht rung der mexikaniſchen Greuel im Kongreß zu e Wir J e in r m
Die Londoner „Morningpoſt“ berichtet von habe. Der Gouverneur habe die Zivilgewalt verhindern feigen ver ket m n n n m

einer neuen iriſchen Unruhebewegung. Jn Dublin durch Militärgewalt unterdrückt, obgleich er Lenage inwegſegt und b r en Tſeien innerhalb weniger Tage faſt 60 Verhaf- dazu nicht berechtigt war. Er habe einen Be Monarchiſtiſche Verſchwörung in Portugal. Licht in Weite s s führt, z
kungen angeſehener Politiker erfolgt, denen revo amten ernannt, der ſich

zu begnügen?
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onäre in Voliget Nach Meldungen aus Liſſabon iſt man dort Aber wir können dieſe Löſung, auf die inutionäre Propaganda in Polizei und Armee vor i des Bankraubes ſchuldig nene T die S t das allen anderen weniger germaniſchen und das
r geworfen werde. Nach aufgefundenen Prokla- h e einem Komplott auf die Spur gekommen, das n Wenn Sowationen ſollte ein Putſchverſuch in Dublin an gemacht habe und auf deſſen Kopf der Staat die Wiedereinſetzung der Monarchie auf revo heißt: weniger freiheitlichen Völtern alle

J h den Weihnachtstagen erfolgen. Texas eine Belohnung ausſetzte. Der Gouver- lutionärem Wege zum Ziele hatte. Die Ver- Revolutionen hinausliefen, für unſer Volk nicht
neuür habe ferner Gehaltsauszahlungen an un ſchwörer hatten bereits eine große Anzahl wünſchen. Richt Rückfall in die uralte Primitiv-

i iſt form der Diktatur, der Tyrannei, iſt unſer deutrechtmäßige Beamte vorgenommen und ſich royaliſtiſcher Fahnen verteilt, die auf den f Tyrannei, iſt unſv e Londoner Daily News meldet aus einer Verſchwörung mit ſeiner Privatſekretärin öffentlichen Gebäuden gehißt werden ſollten, ſches Ziel und unſere hiſtoriſche Aufgabe. Wir
G Srüſſel, daß der König zum Weihnachtsfeſt 49 Be nd einer anderen nichtgenannten Perſon ſobald das Signal zur Revolution gegeben ſei. wollen uns nicht rückwärts, ſondern vorwärts

gnadigungen der nach dem Abzug der Deutſchen ſchuldig gemacht. pflanzen, über den jetzigen hindernden, wegver
ju vielfährige chthausſtraf rurteilten 2Rihrer der ehe Alſloiſſen untergeichnet Die Sekretärin wird wegen ihres überſinn Herbot eines antifaſchiſtiſchen Blattes r Prrtane waren

6 habe. lichen Einfluſſes auf ihren Chef „Frau in Paris. mus hinaus zu Formen, die die Freiheit desRaſputin“ genannt. Sie ſei die eigentliche Vrib wen I Drit du esa d. e det aus Herrin des Staates Oklahoma. Sie diktiere dem Der geſtrige Dutſterra veſchioſs üefen, vo ne Die Sein a e
e Athen Londoner „Morninapoſt mel e an Gouverneur die Briefe in die Feder und be den Vertrieb und Ver auf des orriere Degli Volt f a z er ſLrte die el

en, daß die griechiſche Regierung die herrſche mit größter Strenge ſein Vorzimmer. Italiani zu verbieten, da das Blatt wieder wern rei werden, freter, ſtärker als die er
3 e eines Torpedsbootshafens auf der Juſel Mit Vorliebe habe ſie ſtets die Abgeordneten holten Aufforderungen, die Vorſchriften des andern. e eKreta beſchloſſen habe. 18 Millionen Drachmen draußen lange warten laſſen. Die Lehre, der Jnnen miniſteriums über die Pflichten der Aus Darum begrüßen wir es, daß ſich endlich eine
3 ſeien im Etat eingeſtellt. ſich der Gouverneur und ſeine Sekretärin hin länder zu beachten, keine Folge i Dre e hat, die den Weg über die jetzi

den en el be e hie Londoner „Times“ meldet aus BuenosAires, die a enehn ſei um faſt 20 Proz. hinter abſonderlichſten Zauberei erſon Muſſolinis beſchäftigte. ſtatt der drohenden Diktatur verſpricht und neue
e den Erwartungen zurückgeblieben. Die Auswir- gleich ſein. Beide beſtreiten dies alles. Feſt Auch dieſes Verbot iſt ein weiterer Beweis Entfaltung unſrer Volkskräfte unter einer vom,

kung auf die internationale Preisgeſtaltung ſteht aber, daß die Sekretärin aus der KuKlux des Strebens der d Regierung, in Volke frei gewählten und vom Vertrauen des,
werde mit der Verfrachtung der Ernte einſetzen. Klan ausgeſtoßen worden iſt und daß die chriſt- gute Beziehungen zu Muſſolini zu kommen. Volkes ſtatt vom Vertrauen der Parlamentarier



allem ihm zu Gebote ſtehenden Geſchick leitete er
nach glorreichem Heldenringen das tapfere Heer
in die Heimat zurück, ſelbſtlos ausharrend bis zu
letzt, um ſich dann wieder als deutſcher Bürger in
das Privatleben zurückzuziehen.

Als der erſte, nicht vom Volke gewählte Reichs
präſident geſtorben war und Hindenburg nun dies
Amt angeboten wurde, griff er mit ſtarker Hand
in die Geſchicke des deutſchen Vaterlandes ein.
Wir denken noch zurück an die kürzliche Feier
ſeines 80. Geburtstages und hoffen und wünſchen,
daß der Feldmarſchall dem deutſchen Volke und
Vaterland noch recht lange erhalten bleibe,

Helft der StahlhelmVolksſpeiſung.
Dank dem Entgegenkommen des halliſchen

r und dank der unermüdlichen Arbeit
des Leiters der Stahlhelmvolksſpeiſung, des
Lehrers Dennhardt, konnte am Sonntagvor-
mittag die neue Stahlhelmküche in der Ber-
liner Straße eröffnet werden. Jm Beiſein
ſämtlicher Führer des Stahlhelms wurden die
neuen Räume der Oeffentlichkeit übergeben.

Zuerſt erfolgte eine Führung durch die vom
Magiſtrat gemieteten Räume. Betritt man
von der Berliner Straße aus die Stahlhelm-
volksſpeiſung, dann kommt man unmittelbar
in den Speiſeſaal. Zwei rieſige eingemauerte
Keſſel kochen täglich das Eſſen für die Mittel-
loſen. Links vom Speiſeſaal befinden ſich die
Bureauräume und hinter dem Speiſeſaal die
Vorratsräume, der Kohlen und Kartoffelkeller,
der Schuppen für 4 Feldküchen, das Brennholz
und anderes mehr.

Nach der Führung betonte der Oberleutnant
Dennhardt in einer längeren Anſprache, daß
die Stahlhelmvolksſpeiſung wie bisher, ſo auch
in Zukunft den Armen und Hungernden helfen
wolle. Ja, die Speiſung werde noch weiter
ausgebaut werden. Der Stahlhelm ſetze ſein
Hilfswerk fort, wenn auch alle anderen Volks
ſpeiſungen eingehen mußten. Große Mengen
von Nahrungsmitteln, beſonders von Fleiſch,
würden täglich gebraucht. Die dringende Bitte
richte er deshalb an alle Stahlhelmeinheiten
und an die geſamte Bevölkerung der Stadt
und des Landes, dieſes Werk der kame-
radſchaftlichen Nächſtenliebe durch
Lieferung von Lebensmitteln und Geld zu
unterſtützen.

Der Geiſt der Stahlhelmvolksſpeiſung iſt
ein Ergebnis der im Stahlhelm herrſchenden
Kameradſchaft, der Stahlhelmvolks-
gemeinſchaft.

Am Ausgang der Volksſpeiſung konnte
man einen Speiſezettel hängen ſehen:

Montag: Wirſing mit Bratkartoffeln.
Dienstag: Erbſen mit Speck. Mittwoch:
Nudeln mit Rindfleiſch. Donnerstag: Mohr-
rüben mit Speck. Freitag: Kartoffelſalat mit
Fiſchkoteletten. Sonnabend: Kohlrüben. Auch
am Abend wird jetzt noch Koſt ausgegeben,
und zwar: Montag: Kakaoſuppe mit Brot.
Dienstag: Kartoffelſuppe mit Brot. Mittwoch:
Mehlſuppe mit Brot. Donnerstag: Faden-
nudelſuppe. Freitag: Milchſuppe mit Brot.
Sonnabend: Grießſuppe mit Brot.

Kinderſeſt im Foo.
Zwei prächtig beleuchtete Weihnachtsbäume

ſtanden zu beiden Seiten der Bühne im Saale
des Zoo. Die Görlach-Kapelle und Onkel Mühle
begrüßten die Kinder, die ſich zur Weihnachts-
feier mit den Mamas und teilweiſe mit den
Papas zahlreich eingefunden hatten.

War das eine Freude und ein Spaß! Alles
alte Bekannte vom vorigen Jahre, nur ge-
wachſen ſind ſie um einige Zentimeter, und

Das Chriſtelflein.
Spieloper von Hans Pfitzner.

Ein Werk, in dem der Zauber des Weihnachts
feſtes und die Poeſie des Waldes vereinigt iſt,
verlangt trotz ſeiner ſcheinbaren Anſpruchsloſigkeit
an das Können der Geſangskräfte doch erſt e Be
ſetzung auf der Bühne ſowohl wie im Orcheſter
raum. Unſere Opernleitung hatte das unbegreif-
licherweiſe außer acht gelaſſen oder der Oper über
große Wunder- und Anziehungskraft beigemeſſen.
Die Folgen ſolcher Denk- und Handlungsweiſe
blieben nicht aus: die e Bühnenſchöpfung
übte längſt nicht die Bannkraft aus, die ihr unter
anderen günſtigeren Umſtänden nicht
bleiben wird.

Ver hängnisvoll war für das „Chriſtelflein“
vor allem die Wahl Ernſt Kramers als
muſikaliſcher Führer der Aufführung. Jhm ſtand

bei ſeiner kurzen Praxis und geringen Er-
fahrung am Dirigentenpult iſt das nicht ver
wunderlich das rechte Klangbild der Oper nicht
vor der Seele Schon die reichlich trockene Auf-
faſſung und Ausführung der höchſte Feinheit in
Ton und Technik erfordernden Ouvertüre mußte
jedem darüber die Augen öffnen, daß das Opern
ſchiff keine glückliche Fahrt haben würde. Und ſo
kam es auch. Die angeſchlagenen Zeitmaße ent-
ſprachen in den wichtigſten Abſchnitten nur wenig
dem Stil der Märchenoper; die Vorſtellung erhielt
einen ſchleppenden Charakter, und zuweilen fehlte
zwiſchen Bühne und Orcheſter die rechte Fühlung.

Eine Enttäuſchung mußte auch Anni Lange
als Elflein bereiten, da ihre Stimme wohl unge-
wöhnlich im Ziergeſange geübt iſt, in der weichen
Linienführung einer zarten Melodie in bezug auf
Klangreiz aber viele Wünſche offen läßt. So
wirkte ſie geſtern nur hier und da voll befrie-
digend. Die Rolle des urſprünglich Carlalotte
Strempel zugedachten Chriſtkindchens hatte
man Martha Haupt übertragen, die ſich im
großen und ganzen beſſer damit abfand, als man
nach vorausgegangenen Talentproben annehmen
konnte. Doch iſt ihr Organ noch nicht ausgeglichen

verſagt

genug, um die Uebertragung der Partie an eine l

einige neue hatten ſich noch dazu eingefunden.
Nach der allgemeinen Begrüßung produ-

zierte ſich eine kleine, ſehr gute Klavierſpielerin.
Dann traten Turnerinnen des Giebichen-
ſteiner Turnvereins auf, deren Vor
führungen entzückende Tanzdarbietungen eines
kleinen Mädchens folgten, die ſchon im vorigen
Jahre bei verſchiedenen Feſten ihre niedliche
Kunſt gezeigt hatte.

Und nun kamen die kleinen Vortrags-
künſtler daran. Eine ger Menge zukünftiger
Rezitatorinnen und Rezitatoren ſagte Weih-
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nachtsgedichte auf, zum Teil recht lange, zum
Teil aber auch ſehr kurze. Aber ſtecken blib
niemand. An Beifall fehlte es nicht. Sehr
humoriſtiſch wirkte ein kleines Schuhplattler-
paar, das ſeine Sache ganz ausgezeichnet
machte.

Onkel Mühle verkaufte darauf Tombolalooſe,
das Stück zu 25 Pf. Auch wer eine Niete zog,
bekam etwas. Es herrſchte lebhaftes Treiben
um den Gabentiſch; recht nette Gewinne waren
darunter. Ein hübſches Weihnachtsſpiel bildete
den Schluß des ſchönen Nachmittags.

Die Sorge um
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten wir

ſchon vor 8 Tagen einen Artikel über den Geſund-
heitszuſtand in Halle. Geſtern nun hielt Stadt-
medizinalrat Dr. Schnell vor der Preſſe einen
eingehenden Vortrag über das Geſundheitsweſen
der Stadt Halle und über alle hier vorkommenden
Krankheiten. Die intereſſanten Ausführungen be-
ſtätigten, was wir ſeinerzeit ſchrieben.

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell ging von der
Frage aus, ob wir in Halle Anlaß haben, Epide
mien zu befürchten wie zurzeit Berlin jetzt
Diphtherie. Jn Berlin kann man die Diphthe-
rie als epidemiſch bezeichnen, 12 Prozent aller
Krankheitsfälle ſind bisher tödlich verlaufen. Jn
Halle dagegen nahm in den letzten Jahrzehnten
die Diphtherie einen günſtigen Verlauf. Aber die
Krankheit zeigt Schwankungen periodiſcher Art.
Nach dieſen augenblicklichen günſtigen Zeiten
müſſen wir eventuell einmal mit heftigerem Auf-
treten der Diphtherie rechnen, die dann allerdings
mit aller Schärfe ſofort bekämpft würde. Nur im
März gab es in Halle vier ſchwere Diphtherie-
fälle, die teilweiſe tödlich verliefen (Hutten-
ſchule!), bis heute iſt keine zahlenmäßige Steige-
rung eingetreten. Jm Jahre 1926 hatten wir elf
Todesfälle zu verzeichnen, im Jahre 1927 aller
dings 16 Todesfälle an Diphtherie; ſie liegen
aber längere Zeit zurück. Die beiden letzten Fälle
geſchahen in der erſten Oktoberhälfte.

Ungünſtiger, aber nicht beunruhigend, iſt das
Krankheitsbild beim

Scharlach

Jm vergangenen Monat hatten wir in Halle 120
Reuerkrankungen, eine außerordentlich hohe Zahl
im Vergleich zu früheren Jahren. Beruhigend
wirkt, daß die Fälle nicht ſchwerer geworden ſind,

bei 950 Erkrankungen im Jahre 1927 ſind nur
fünf Todesfälle zu verzeichnen.

Auch hier liegt der letzte Todesfall in
der erſten Oktoberhälfte. Selbſtverſtändlich iſt,
daß vom Stadtgeſundheitsamt und der halliſchen

Aerzteſchaft die auffallende Steigungstendenz
ſcharf bekämpft wird. Alle Stände ſind von
der Erkrankung betroffen worden. Den Höchſt
ſtand an Scharlacherkrankungen hatten wir im
Dezember 1926 mit 122 Erkrankungen.

Es beſteht natürlich die Möglichkeit, daß der
jetzige hohe Stand noch andauert. Ein Gutes aber
haben die ja gottlob immer leicht verlaufenden
Scharlachfälle, und das iſt die Jmmunität

Auftreten der Seuche.

Grippe
haben wir zurzeit überhaupt nicht. Jm Januar
Februar gab es eine leichte epidemiſche Form. Die
Schutzmaßnahmen gegen die Grippe von ſeiten
des Stadtgeſundheitsamtes ſind derartig ausge
baut, daß bei einer Epidemie binnen 24 Stunden

die Geſundheit.
ein Seuchenkrankenhaus eingerichtet wer-
den kann.

Kinderkranheiten, die nicht anmelde-
pflichtig ſind, ſind u. a. die Maſern. Hier hat
allerdings das Stadtgeſundheitsamt für die
Schulen, Kindergärten uſw. Meldepflicht
vorgeſchrieben. 1927 verzeichnen wir eine
ganz erhebliche Steigerung der Maſern. 728
Schulkinder und Kinder aus Kindergärten ſind
daran erkrankt, d. h. 4 Proz. aller Schulkinder.
Dieſe Zahlen ſprechen, wie geſagt, nicht von der
Geſamtbepölkerung, da ja die Maſern nicht melde
pflichtig ſind. Auch waren die Maſernerkrankungen
im erſten Halbjahr umfangreicher als jetzt. Alle
Fälle ſind aber gutartig verlaufen, obwohl die
Maſern nicht immer eine harmloſe Krankheit dar
ſtellen. Auch hier ſcheinen wir eine günſtige
Periode zu haben.

Mumps ((Ziegenpeter) iſt ſehr zurückge-
gangen. Wir haben nur noch 1,1 Proz. zu ver-
zeichnen gegen 4,2 Proz. im vorigen Jahre.
Windpocken verhalten ſich noch günſtiger,
(,1 Proz. gegen -8,8 Proz. Man darf alſo ſagen,
daß die Kinderkrankheiten, mit Ausnahme der
Maſern, einen ganz erheblichen Rückgang auf-
weiſen.

Nun zur Kinderlähmung. Wie wir
ſeinerzeit ſchon ſchrieben, kann man dieſe Krank
heit als vollkommen erloſchen betrachten, zumal
ſie bei Einſetzen der Kälte immer von ſelbſt auf-
hört. Scharf iſt hier die Kontrolle des Stadt-
geſundheitsamtes, werden doch bei der Nachunter-
ſuchung bei den Rekonvaleszenten immer noch
eine hohe Anzahl vom Schulbeſuch ausgeſchaltet.

59 Erkrankungen an Kinderlähmung ver-
zeichneten wir in Halle, 5 verliefen tödlich.
Ganz Preußen war von der Krankheit be-

troffen. Wir hatten eine langſam anſteigende
und langſam abſteigende Kurve mit gutem
Krankheitsverlauf zu verzeichnen. Jn Leip-
zig ſah es anders aus. Plötzliches Anſteigen,
ſchnellere Verbreitung und ſchnelleres Abflauen.
Aber bedeutend bösartigere Fälle! Jn Halle
werden wir aller Vorausſicht nach in den nächſten
Jahren mehr Ruhe vor der Kinderlähmung haben
als andere Städte. Möglich iſt es aber auch, daß
zurückgebliebene Jnfektionsträger die Seuche
wieder ausbreiten, iſt doch wahrſcheinlich der wich-
tigſte Ueberträger der Kinderlähmung der Menſch
ſelbſt. Tierinfektionen durch Ratten oder Fliegen
ſpielen hier keine Rolle.

der davon Betroffenen bei etwaigem ſchwerem Ruhrfälle.

Typhus und Ruhr kam bei uns nicht
häufig vor. So hatten wir 13 Typhus und 27

1927 waren es 12 Typhus- und 13
Ruhrfälle. Auch hier beim Typhus gibt es be-
ſtimmte Bazillenträger, die ſich unter ſtändiger
Beobachtung befinden. Jhre Wohnungen werden
mit beſonderer Sorgfalt überwacht, vor allem die
Waſſerverhältniſſe und die Kloſetts. Da aber in
abſehbarer Zeit der Anſchluß aller Kloſettanlagen
an die allgemeine Kanaliſation ſtattfindet,
werden auch hier die Gefahren noch mehr gebannt
werden.

Novize zu rechtfertigen. Auch im Spiel machte ſich
noch Unbeholfenheit bemerkbar.

Einen durchaus brauchbaren „Tannengreis“
gab Zdenko Dorner ab; ebenſo erbrachte
Fritz Kerzmann den Beweis, daß, wenn Not
am Mann, d. h. an Bäſſen iſt, auch ein Bariton
einſpringen kann. Freilich, des Baſſes dunkle
Tönung fehlte. Ueberraſchend gut gelang ihm die
Erzählung „Als Chriſt der Herr verkläret war“.
Während Erich Heimbach als Herr von Gum-
pach noch etwas hinter den Erwartungen zurück
blieb eine begreifliche Aufregung hindert wohl
noch den Neuling, auf den Brettern zu zeigen,
was er wirklich leiſten kann, erfreute
Dr. H. Allmeroth durch ſeinen ſympathiſchen
„Frieder“.

Walter Kaihammer ſtellte als „Jochen“
ſeinen Mitarbeiter im Walde, den „Franz“, in
den Schatten. Heinrich Kreutz iſt als
Spielleiter an unſerer Bühne verpflichtet.
Als ſolcher bot er geſtern, namentlich im erſten
Aufzuge, ganz Vortreffliches, wogegen er als
Sänger nur wenig Anklang fand.

Trude Rudorf ſpielte die Sprechrolle des
Trautchens noch nicht ſchlicht und natürlich genug.
Sie wird ſich, da ſie die Aufgabe in letzter Stunde
übernommen hat, noch mehr in die Rolle der
Kranken hineindenken müſſen. Otto Tiede-
mann beſtätigte als Dorfarzt, daß dieſe „ſchleier-
hafte“ Rolle dem Dichter reſp. der Dichterin ver-
unglückt iſt. Martha Seeliger fügte ſich gut
in den Rahmen der Vorſtellung ein.

Der Chor hielt ſich im allgemeinen wacker, nur
die Abgangsſzene im zweiten Akte ließ zu wünſchen
übrig. An das „Ballett“ dürfen wir keine hohen
Anforderungen ſtellen, da uns die alles meiſtern-
den Hände bzw. die Füße und der Kopf fehlen.
Hede Ruderiſch kann hier nur auf einen
Achtungserfolg Anſpruch erheben.

Das ſehr gut beſetzte Haus nahm das „Chriſt
elflein“ warm auf

Martin Frey-

Studienfahrt der Volkshochſchule.
Am Sonntag fuhr eine große Zahl von Volks

hochſchülern nach der Hauptſtadt Anhalts, um Stadt
und Bauhaus zu beſichtigen Der Kunſthiſtoriker
Dr. van Kempen empfing die Teilnehmer am
Bahnhof und zeigte ihnen zunächſt die Schloßkirche.
Nach einer Kaffeeraſt im Ratskeller ging es zum
Markt und zum Schloß, wo die Hörer auf die
ſehenswerten Bauten in ihren verſchiedenen Stil-
formen und Schönheiten aufmerkſam gemacht
wurden. Ein Gang durch den Luſtgarten und von
da zum Meſſelhaus, einem von dem bekannten Bau
meiſter Meſſel für die Baronin CohnOppenheimer
errichteten geſchmackvollen Prunkbau für geſellige

wecke, ſchloß ſich an. Das Haus dient heute der
Stadt als Repräſentationshaus.

Mit Spannung wurde nun die Beſichtigung des
Bauhauſes erwartet, die nach dem Beſuch des
Meſſelhauſes vorgenommen wurde. In der Aula,
die für die große Schar zu klein war, hielt zunächſt
ein Meiſter des Bar uſes und Leiter der Bau
abteilung Hannes Meyer einen tiefgehenden,
aber doch allgemein verſtändlichen Vortrag über
„Entwicklung und Ziele des Bauhauſes“. Eine
mehrſtündige Führung durch die verſchiedenen ge
werblichen Abteilungen illuſtrierte den Vortrag
aufs trefflichſte. Nach dem Bauhaus wurden noch
die Meiſterhäuſer beſichtigt.

Der Nachmittag wurde durch eine Fahrt nach
der Arbeiterſiedelung Törten, durch einen vielſeiti-
gen und äußerſt anregenden Vortrag von Dr. van
Kempen über „Deſſaus Kunſt und Kultur“ und
durch die Beſichtigung der überraſchend reichhaltigen
Staatlichen Gemäldegalerie in der u. a. Cranach
und Rubens vertreten ſind, reich ausgefüllt.

Bei der Mittagstafel begrüßte der Präſident von
Anhalt, am Abend der Direktor der Kunſthalle die
Volkshochſchule. Jhnen und Dr. van Kempen
dankte der Leiter der Fahrt, Univ.Lektor Dr. Witt-
ſack, in herzlichen Worten. Die Hörerſchaft gab
ihrer Freude und Befriedigung auch für dieſe wohl
gelungene Studienfahrt Ausdruck, indem ſie für das
zu gründende Volksſchulheim Halle eine
Sammlung veranſtaltete und den Ertrag Herrn

Dr. Wittſack übergab

Weihnachtsfeier im Skik'ub.
Urfidel verlief geſtern die WeihnaSkiklubs Halle im Menmaeigget de

Auf Frohſinn und S war die ganze daſer
von Anfang an abgeſtimmt. Und auch eier

d g 7 Librewurde ie ne von zweiTannen flankiert, während auf jenen
Adventskränze mit aufgeſteckten Lichtern
So vollzog ſich der erſte Teil der Pr Agen.um die t Studienrat Schuppe ehannſeg.
nur bei dem trauten Schein der Weihna achte,Jn formvollendeter, klangſchöner Wien
der rer unter Leitung von Chorditeht
Klanert fünf Weihnachtslieder zu Gehör d
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wune

Bergaſſeſſor Klein, erſte rVorſitzenderSkiklubs Halle, hielt die Begrützungsanſprate
Gemeinſam ſang man „Stille NaNacht“, und ren ſich an dem du ten hatte

Theaterſtück Wie der Schneeſchuhlauf nach Den
land kam“, das reich an zarten und luſtigen
deutungen aus dem Leben des Skiklubs eſ i
war. an allerliebſt waren hierbei ein W
der himmliſchen e undſchöpfung reizender Skihoſerl.
gebührt der Verdienſt der
Tänze. Dann aber durfte
Herzensluſt

Für Reinheit der Sprache.
Der Zweigverein Halle des Deutſchevereins veranſtaltete kürzl ch im r Spath.

Hamburg“ einen Vortragsabend, der
ſucht war. Der Vorſitzende, Herr Dr. Linden be
grüßte die Erſchienenen und legte die Ziele des

eutſchen Sprachvereins dar Der Deutſ e
Sprachverein kämpft für Sprachreinheit und Sprach-
kultur, er will alles Unwahre und Gekünſtelte aus
der deutſchen Sprache entfernen. Sehr ri tig be
merkte Herr Dr. Linden, daß mit Reden n cht vel
geholfen ſei, jeder einzelne müſſe ein gutes Vei-
ſpiel geben. Er erteilte

i leere
raulein Tainſtudierung r

man Lranzen nach

einem Vortrag über das Thema
„Der Arzt und die Mutterſprache“

Herr Geheimrat Dr. Anton führte etwa ſlgendes
aus: Jeder Menſch iſt Sender und Empfänger, in
dem er Empfindungen hat, ihnen Ausdruck verleiht
und ſie auf andere überträgt. Die Sprache über
mittelt aber nicht nur die Gedanken, ſie trägt auch
dazu bei, ſie zu ordnen. Das Denken iſt ein inner.
liches Sprechen. Der Bewe 's hierfür iſt der, daß
es „Worttaube“ gibt, Menſchen, die zwar hören
aber ihre Mutterſprache nicht verſtehen. Der Wort.
taube iſt nicht taub, aber er hat keine inneren
Klänge, er ſpricht zwar, aber er kann die Vorte
nicht wählen. Daher macht er den Eindruc eines
Geiſtesgeſtörten. Eine häufige Urſache der Vort-
taubheit iſt ein eitriger Mittelohrkatarch auf dem
linken Ohr. Es gibt nämlich eine Stelle im linken
unteren Stirnhirn, deren Verletzung zur Folge hat,
daß der Verletzte nichts nachſprechen kann, ob
er es möchte. Er iſt ſich ſeines Fehlers wohl be
wußt, und ſein Verſagen iſt ihm ſehr peinliqh.
Solchen Kranken geht dann bäpfig auch noch die
Schreibfähigkeit verloren, obwohl die Hände ganz
geſchickt ſind. Um eine Verſtändigung zu erzielen,
muß man die Mimik zu ilfe nehmen.

Ein Gedanke geht häufig verloren, wenn er
nicht klar in Worte gefaßt ſſt. e ſagt der
Engländer: „Die Sprache J die Feſtung der Ge
danken.“ Man hat nicht ſelten einen guten „Ein
fall“, kann ſich dann aber beim beſten Willen nicht
mehr darauf beſinnen, weil das Denken noch keine
feſte Geſtalt angenommen hatte. Der Sprachapparat
iſt alſo gleichzeitig ein Denkapparat. Daraus ergibt
ſich von ſelbſt die J die Sprache zu
pflegen, zu arbeiten für dieſes beſte menſchliche Be
ſitztum.

Sodann hielt Herr Landgerichtsrat Dr. Weiß-
ler einen Vortrag über

„Sprachpflege in Recht und Verwaltung“.

Der Redner kam einleitend auf das „Juriſten
deutſch“ zu ſprechen und gab zu, daß in der Recht
pflege und Verwaltung viel geſündigt)würde, aber
die Einſicht und das Beſtreben, es beſſer zu machen

Gedantt ſei der Reichsbahndirektion Hale, die
den Fahrtteilnehmern in Bitterfeld durch Umſetzen
der Wagen die Unbequemlichkeit des Umſteigens
erſparte.

Keue Bücher.
D. Mereſchkowskij, „Der Meſſias“, Hiſtoriſcher

Roman. Aus dem Ruſſiſchen übertragen ven
Johannes von Guenther. Farb.ge Umſchlägszeich
nung und Einbandentwurf von F. H. Ehmde. Jn
Ganzleinen 9, Mark. Ein Liebender, ein in das
Wunder Aegyptens Verliebter, hat dieſes Buch ge
ſchrieben, ein Kämpfer aber hat es erdacht und
erfüllt, ein Kämpfer um die Lehre Chriſti. Denn
dieſes Buch iſt nicht nur ein hiſtoriſcher Roman, es
iſt mehr, viel mehr: es iſt einer der wichtigſten und
tiefſten religiöſen Romane aller Ze ten. Es iſt der
Roman des erſten Vorläufers Chriſti, ein Roman,
der gerade in unſerer zerriſſenen Zeit von großer
Bedeutung iſt. Dieſe Dichtung reiht ſich dem
„Leonardo da Vinci“ ebenbürtig an, ſie iſt de
bichteriſche verklärteſte und menſchlich ergreifendſte

Werk des ruſſiſchen Dichters.

Franz Werner Schmidt: eſagen. Mit farbigen und ſchwarzweißen Bildern
von Karl Mahr. 3 M. Franz Schneider Verleg,
Leipzig. Unſere großen Heldenſagen der deut
ſchen Jugend in einer Sprache darzuhieten, die
ſich freihält von Süßlichkeit, ein Werk zu ſchaf
fen, das in ſeiner Einfachheit und Kraft der
herben Schönheit unſerer Volksſagen entſpricht,
das war der Grundgedanke dieſes Bandes deut
ſcher Heldenſagen. Die vorliegenden Einzel
ſagen ſind ſämtlich den jeweils älteſten Faſſungen
nacherzählt, nichts in ihnen wurde verfälſcht oder

„verbeſſert“.
Sämtiiche Bücher sind zu beziehen durch die

Bhüeherstude der Saale Zeitung
Allgemeine Zeitung für Mitte'ceutsohland

Rannischestrasse 10.
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Tus tun und Umgebung.

„Kauft Hampelmänner!“
ch ſah einen Jungen ohne Kopfbedeckung in

iner Jacke, die ihm viel zu groß war, mit einer
ſanft voll Hampelmänner an einer Ecke ſtehen.
Sie ſchönſten Hampelmänner!“ ſagte er gleich-
zältig. Ab und zu blickte er ſich nur um, ob nicht
g n Schutzmann äme. Er hatte offenſichtlich kein
Mereſte für ſein Geſchäft. Was gingen ihm die

mpelmänner an, mit denen die anderen Kinder

i llten?ſpielen viele ſolcher Kinder gibt? Manche
J iverden wohl von ihren Eltern geſchickt und müſſen

ilig abends Geld mit heimbringen. Sie ſtehen an den
rzten Ecen herum. ohne Leidenſchaft, wie eingefroren

der mit ihren Gedanken abweſend. Es muß das
ine furchtbare Kindheit ſein, wenn man frühreif
hineingeworfen wird in den Strudel des Lebens
nd mit den dunklen Fluten kämpfen muß. Jch
möchte mich mit dem Jungen unterhalten, aber
er iſt mißtrauiſch und meint, ich will ihm Schaden

Rach zwei Stunden treffe ich ihn in einer anr ehe Er hat ſich in eine Ecke geſetzt, als
wenn er ſich verkriechen wollte. Hier wird ihn
iner finden. Er wird auch nichts verkaufen. EsW mer noch ſo viel Hampelmänner wie zuerſt.

der Bengel iſt wirklich ſehr ungeſchickt. Jch gehe
un doch heran und ſpreche mit ihm länger, ver
ſuche ihn auszufragen, mitleidig und milde ge-
ſtimmtEr hat mir nichts vorgelogen; er hat nichts von
9 Fählt. Jch hörte, daß ſeine Geſchwiſter dieſe

kleben und er ſie verkauft. „Aber
Zu verkaufſt doch nichts?“ „Die Leute wollen
heute keine Hampelmänner mehr. und die Kinder
haben kein Geld“. „Und warum klebt Jhr denn
Hampelmänner?“ S „Mutter hat das in ihrer
Jugend auch ſchon gemacht.

ha Ich habe ihm keinen Hampelmann abgekauft.
Vielleicht iſt es feige, ſich den Anblick dieſer Not
erſparen zu wollen. Ich bin aber in einen Laden
hineingegangen und habe Pfefferkuchen geholt für
den Jungen und ſeine Geſchwiſter, damit ſie ein
Fünklein Weihnachtsfreude haben.

weihnachts und Keuſahrsfeiern in den
Lanöjugenöheimen.

Die Landjugendheime (Eckartsberga, Dü-
bener Heide, Steinmeiſter bei Naumburg)
werden auch im Winter (beſonders in den
PVeihnachtsferien und Neujahr) von unſeren
Jugendlichen zahlreich beſucht werden. Kann
es auch etwas Romantiſcheres geben, als in
der Dübener Heide in den dunklen Wintertagen
zſammenzukommen, behagliche Neſtabende in
den wohldurchwärmten Heim zu verleben oder
durch den winterlichen Wald zu ſtreifen! Und
on iſt es in den Wintertagen auch im Land
jugendheim Eckartsberga, in den Bergen und
Käldern und in der alten Burg! Und der
Steinmeiſter, das Vater-Hemprich Haus in den
Weinbergen Naumburgs, hat auch im Winter

l der ſeine Reize
1 94 ge Es iſt nur allen Jugendlichen, die die Weih-
„Ein nachtsferien in einem dieſer Heime verleben

n nicht wollen, dringend zu empfehlen, ſich baldigſt bei
h eine den Heimleitern anzumelden. Alle Räume,
pparat auch die Schlafräume, ſind heizbar. Für gute
n Verpflegung iſt ebenfalls geſorgt. Ebenſo
He Be findet das Beiſpiel vieler Schulen, auch im
z Winter den Unterricht auf kurze Zeit in die
Veiß Landjugendheime zu verlegen, immer mehr

Nachahmung.

riſten Fum Prozeß Volmer.
Rechte Der Vorſitzende hat die Verkündung des Ur-

aber teils für Freitag in Ausſicht geſtellt. Ganz feſt
a ſteht das noch nicht; denn es iſt möglich, daß man

doh noch daran geht, die letzten 30 Gebühren
ſebe fälle zu verhandeln. Wahrſcheinlich jedoch kommt

hen uiht dazu. ae Geſtern hielt der Verteidiger für ſeinen Kli-
enten eine Rede, die um 9 Uhr früh begann und
gegen 2 Uhr endete. Er verlangte Freiſprechung.
Wohnungsſchiebung ſei nicht erwieſen, von Ur-
kundenfälſchung könne keine Rede ſein. Mögen

riſ wer ſich Unſtimmigkeiten in den Abrechnungen vor-
et finden niemals ſeien ſie geſchehen mit Wiſſen
e In und Willen Dr. Volmers, der ſeine geſamten

n das e eL

Eine amüſante Geſchichte für
Denn ernſtdenkende Menſchen.
t und Merſeburg hat wieder einmal eine Senſation
t der Das will in der heutigen Zeit immerhin etwas
mar, heißen! Denn wir Menſchen ſind ja im allgemeinen
roßer unempfänglicher geworden für Senſationen. Jch glaube,
di das liegt wohl zum Teil an der Zeit! Früher
t das wenn mal ein Menſchenauflauf zu ſehen war ver-
ndſte urſacht aus Kleinigkeiten blieb alles ſtehen ſelbſt

der Schaffner der Straßenbahn gab dann vergeblich
lden- R das Signal zum Weiterfahren weil nämlich der
dern t Vagenführer einfach ganz „weg“ war von dem
rleg, was denn da eigentlich los war. Und ſo freute man

ſich diebiſch auf das Senſatiönchen. Am andern
deut Tage ſland es dann groß in der Zeitung zu leſen: ein
die Gaul war hingefallen, oder jemand war da
chaf bei erwiſcht worden, als er, gus Verſehen natür
der lich eines andern Mantel mitgenommen hatte!

richt, Alſo, man war genügſamer in ſeinen Anſprüchen an
deut Senſationen als heute.
gzel So mußte denn das, was ſeit einigen Tagen alsunkontrollierbares Gerücht in Merſeburg kurſierte, ſchon
igen mit einer ſtärkeren Doſis Senſation geladen ſein
oder wenn es alle Gemüter beſchäftigte daß es ſelbſt jene

ehrwürdige Frau, welche jenes verſchwiegene Plätz
gie en in dem bewußten Häuschen am Nulandtplatz be

acht derart in Anſpruch nahm, daß dieſe die
Menſchen die aus leicht erklärlichen Gründen es
ſtets eilig haben, warten ließ, weil jene Sen-
ſation eben Tagesgeſpräch geworden war und es
vot ein ausgezeichnetes Motiv für die heutigen Blätter,

m die ſchlangenſtehenden Menſchen jene bekannten
giederverrenkenden Bewegungen machen zu ſehen,
wenn man es „eilig“ hat, eine ſich um alles in der

Nach langjährigen Bemühungen iſt es dem
Beſitzer des Rittergutes Kriegsdorf, Herrn Amt-
mann Otto, mit Unterſtützung des Herrn Land
rats in Merſeburg und der Gemeindevertretungen
von Creypau und Trebnitz gelungen, die Haupt-
vorfluter den Quell- und Mittelgrundgraben

ſo zu regulieren, wie es unter Berückſichtigung
des zeitweiſen Hochwaſſers Rückſtaues der
Luppe, ſowie der Vorflutverhältniſſe im ſoge-
nannten Bach, für die genannten Feldfluren er
forderlich war

Durch eine beſondere Dückeranlage unter dem
Bach an der Grenze der Feldmarken Tragarth
und Trebnitz und durch einen anſchließenden
Durchſtich konnte eine

Senkung des Waſſerſpiegels
im Quellgraben an der früheren Einmündungs-
ſtelle in den n über 40 Zentimeter ge-
wonnen werden. enn ſchon eine Waſſerſpiegel-
ſenkung von nur einigen Zentimetern für das ſeit
mehreren Jahrzehnten unter einem zu hohen
Grundwaſſerſtand leidende umfangreiche Gebiet
von großem Wert iſt, ſo bedarf es keiner beſon
deren Erwähnung, daß die jetzt erreichte Spiegel-
ſenkung von nahezu einem halben Meter für dieſe
Gemeinden

eine ganz ungeheure Verbeſſerung
bedeutet. Nicht nur in außergewöhnlich nieder-
ſchlagsreichen Vegetationszeiten, wie beiſpiels-
weiſe im vorigen Jahre, waren bisher ſtets die
Ernten dieſer Gegend in Frage geſtellt, ſondern
auch in Jahren mit normalen NRiederſchlägen
konnten keine der Fruchtbarkeit des Auebodens
entſprechende Ernten erzielt werden.
Bereits der letzte Sommer hat trotz des eben-
falls im Juli und Auguſt gefallenen äußerſt
reichen Regens gezeigt, welch

Bücher und Unterlagen zur Unterſuchung zur
Verfügung ſtellte bis 1919 zurück, wozu er gar
nicht verpflichtet war. Er konnte ſie beſeitigen
und niemand hätte Rechenſchaft fordern können.
An den Differenzen iſt lediglich das Syſtem ſchuld,
wonach einesteils beim Landrat, andernteils bei
der Regierung Abrechnungen eingereicht wurden.

Alpörücken.

Man braucht unſere linken Leute nicht um ihre
Sorgen zu beneiden. Kommt da ein Mann des
Berliner Tageblattes mit aufrechtem Demokraten-
gange an einem Schulhofe vorbei. Nichts ahnend
ſchaut er durch den Zaun. Was erſpäht ſein
Adlerauge? Eine Schar von Buben, die unter Lei-
tung eines Lehrers mit einem roten Ball nach
einem Punkt an der Mauer werfen. Nicht erfreut
ihn die ſonſt ſo tröſtliche Farbe des Geſchoſſes; denn
der furchtbare Verdacht zuckt durch ſein Paz fiſten
gehirn: erſte kindliche Schießverſuche! Vielleicht,
grübelt er, iſt es nichts als eine kindliche Treff
übung; aber Aber kann man wiſſen, ob
hier nicht ein verſchlagener Reaktionär die furcht
baren Geheimniſſe des Zielaufſitzens, Jnszielgehens
und Zielverſchwindens in die ahnungsloſen Ge
müter der Jugend ſenkt?

Staatszuſchüſſe für das lanö wirtſchaftliche
Fach und Fortbildungsſchulweſen.

Die Landtagsabgeordneten Boes Mockrena,
Schulze-Stapen, Juſti, Schwecht, Chriſtian und
Frau Deutſch Deutſchnationale Volkspartei)
haben an die preußiſche Regierung die nach-
folgende kleine Anfrage gerichtet:

Die Staatszuſchüſſe für das landwirtſchaft-
liche Fach- und Fortbildungsſchulweſen ſind
bisher den Landwirtſchaftskammern zur Ver-
fügung geſtellt. Es muß daher befremden, daß
der Herr Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten die Gewährung
dauernder Zuſchüſſe abgelehnt hat.
Wir fragen:
Jſt das Staatsminiſterium bereit, im Jnter-

eſſe der Sletigkeit des land wirtſchaftlichen Bil-
dungsweſens die bisher gewährten Zuſchüſſe auch
dauernd zu geben und die erforderlichen Mittel
hierzu in den Etat einzuſtellen

Welt nicht aufſchiebbare Angelegenheit zu erledigen!

Was alſo mußte der Anlaß ſein zu einem ſolchen
Kurioſum?

Bei den Schmitz' ſtimmte etwas nicht! Zwar
wußte man noch nichts Genaueres, aber es war da
etwas, das zu denken gab! Die Schmitz eine
einfache, ſonſt rechtſchaffene kleine Beamtenfamilie,
entfaltete mit einem Male eine Eleganz in ihrer Garde-
robe, die in keinem Zuſammenhang mit ihrem kleinen
Einkommen ſtand! Man munkelte dies man arg-
wöhnte das aber es gelang doch keinem der Außen-
ſtehenden etwas Näheres zu ergründen,
und man hatte einfach alle Urſache an der Richtig-
keit der Dinge zu zweifeln erſt hatte Schmitz
ſen. einen funkelnagelneuen Anzug dann kamen
die drei Schmitz jun. mit ihren hocheleganten Anzügen.

Dann dauerte es nur wenige Wochen ſo ſah man
alle vier mit eleganten Mänteln daherſpazieren
Der Schneidermeiſter Zwirn der ein Nachbar der
Schmitz' war, erzählte ſpäter bei einem Kaffeeklatſch,

der ſelbſtverſtändlich vhne die Schmitz' ſtattfand,
(man hatte zur Debatte die geheimnisvolle Quelle ge-
ſtellt, wo die Schmitz' ihre hochelegante Garderobe
berhaben könnten) er, der Schneidermeiſter Zwirn,
ſei doch ein Mann vom Fach, und als ſolcher habe er
im Vorbeigehen unauffällig die Qualität beſehen
und er müſſe eingeſtehen dieſe ſei eine erſtklaſſige!
Woraus wiederum zu ſchließen ſei daß die Anzüge
und Mäntel nicht billig ſein müßten!

Nun hatte man erſt recht Stoff zum Klatſchen!
Man wagte zwar nicht, laut davon zu ſprechen aber
man dachte an einen Einbruch der auf dem Ge-
wiſſen der Schmitz' laſte!

Wie immer in ſolchen Dingen ahnten die
welche die Veranlaſſung zu dieſem Ereignis gegeben

Vorflutverbeſſerung
in den Felöfluren Kriegsödorf, Trebnitz, Creypau.

großer Vorteil die Vorflutverbeſſerung
den anſäſſigen Landwirten gebracht hat. Wenn
auch zur Erreichung dieſes Zieles manche
Schwierigkeit zu überwinden war, ſo ſind ſich die
Beteiligten heute ſämtlich darüber einig, daß die
Verbeſſerung die. Grundlage für die landwirt-
ſchaftlichen Betriebe bedeutet.

Die geſamte Anlage umfaßt den Ausbau von
rund 8,4 Kilometer Grabenſtrecke, die Herſtellung
des bereits erwähnten Dückers mit Durchſtich, die
Vertiefung der Sohle, den Bau vier größerer
Brücken und den Umbau bzw. die Neuherſtellung
einer größeren Anzahl Wegedurchläſſe und Ueber-
fahrten.

Die Projektaufſtellung und die Bauleitung lag
in den Händen der Kulturtechniſchen Abteilung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Unter dem Vorſitz des Herrn Landrats Guske-
Merſeburg und in Gegenwart der Vertreter des
Staatlichen Kulturbauamtes Merſeburg und der
Landwirtſchaftskammer Halle fand vor einigen
Tagen in Creypau eine Verſammlung der
Jntereſſenten zur Gründung einer
Unterhaltungsgenoſſenſchaft für die ausgebauten

Vorflutanlagen
ſtatt. Es iſt mit Beſtimmtheit zu hoffen, daß die
geplante Genoſſenſchaft zuſtande kommt, damit
eine Gewähr für die Erhaltung der einzelnen
Anlage beſteht. Möge dieſe Melioration aber auch
vielen anderen Landwirten, insbeſondere den
Elſter- und Luppeauebewohnern, deren Flächen
rn großen Teil ebenfalls unter einem zu hohen

rundwaſſerſtand leiden, als Beiſpielanlage und
ſomit zur Anregung und Nachahmung dienen.

M eenee eeeeeeeZweites Konzert des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins.

Das zweite Konzert des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins ſtand im Zeichen des jungen Pia-
niſten Wilhelm Hagemann, eines Merſe-
burgers, der pianiſtiſch wie muſikaliſch außer
ordentlich begabt iſt. Schon beim Klavierkonzert
Nr. 1 G-Moll (Opus. 25) von Mendelsſohn-
Bartholdy, das er mit einem gewiſſen modern-
virtuoſen Schmiß gab, fühlte man ſich von dem
wirklichen pianiſtiſchen Berufenſein des Herrn
Hagemann überzeugt. Was er
Charakter.

Der junge Künſtler verfügt über eine ausge
zeichnete Technik und gibt ſeinen Klaviervorträgen
eine ſtarke eigene Beſeelung. Der Geſtaltungs-
wille iſt bei ihm ebenſo ſtark vertreten, wie das
pianiſtiſche Spielvermögen. Die Kunſt der Klang-
ſchattierung dient ganz dem Ausdeuten ſeeliſcher
Jnhalte. Sein Erfaſſen des Balladenhaften kam
bei den zwei Balladen von Chopin G-Moll
(Op. 23) und As-Dur (Op. 47) wundervoll zum
Ausdruck. Jn der Ausgeſtaltung des nur hier
und da etwas überhaſteten Vortrages wird der
junge Künſtler ſein Augenmerk noch auf eine ſorg-
fältigere Behandlung der Einzelheiten zu richten
haben. An Temperament und muſſtkaliſchem
Empfinden, das von tiefem Ernſt und durch-
dringendem Verſtändnis beherrſcht wird, iſt in
ſeinem Spiel jedenfalls kein Mangel. Sein erſtes
Auftreten in Merſeburg war ein unbeſtrittener
Erfolg. Die Zuhörer, die den „Cafinoſaal“ füll
ten, dankten ihm durch lebhaften Beifall.

Auch das Philharmoniſche Orcheſter hatte
geſtern einen guten Tag. Das Hauptwerk des
Abends, die 3. Symphonie von Mendelsſohn-
Bartholdy in A-Moll (Opus 56), in der der Kom-
poniſt ſeine klangvollen, muſikaliſchen Jdeen
lebendig werden läßt, die er auf einer Reiſe
durch Schottland empfangen hat, wurde unter der
ſicheren Stabführung von Dr. Ludwig Kraus
zu prachtvoller Wirkung gebracht. Vielleicht war
in den letzten Sätzen das Tempo etwas zu ſchnell.
Der Eindruck, den das Werk durch die Wiedergabe
des flott und friſch muſizierten Orcheſters hinter-
ließ, war jedenfalls gewaltig. Der Beifall des
gutbeſuchten Hauſes blieb denn auch nicht aus.

hatten nichts davon! Jm Lager der Klatſchbaſen
aber ſtieg die Ungeduld, das Geheimnis der plötzlichen
Wohlhabenheit der Schmitz' zum Siedepunkt! Man
wählte ſomit die alte Frau Meier ſie hatte zwar
ſchon die 70 auf dem Buckel beſaß ebenfalls keinen
Zahn mehr im Munde dafür aber eine um ſo beſſere
gehäſſige Zunge. Sie die alte Meier ſollte
alſo als Spionin das Geheimnis lüften. Und an
einem Sonntagmittag, als ſich die vier Schmitz' in
„Kluft“ geſchmiſſen hatten wie man dafür Das-ſich
Anziehen allgemein bezeichnet erwartete die „liebe“
alte Frau Meier Schmitzens an der Haustüre „Ei,
ſieh mal an wie vornehm die Herren Schmitz ge
worden ſind richtig wie ſo'n Graf ſehen Sie aus!“

Papa Schmitz bemerkte jenen lüſternen Blick nach Be
friedigung einer faſt aufdringlichen Neugierde in den
Augen der Meier und er freute ſich diebiſch darauf,
dieſe Neugierde um ein Weſentliches noch zu ſtacheln:
„Warum ſoll unſereins es nicht den feinen Leuten nach-
machen können wo es einem wahrhaftig nicht
ſchwergemacht wird! Man muß nur wachſam ſein
muß die Gelegenheit wahrnehmen na, und die iſt
heute doch einem jeden geboten

Als Papa Schmitz bemerkte, wie geſpannt die alte
Meier hinhorchte ſagte er weiter: „Wir haben uns
an die Fa. Fr. Mettner, G. m. b. H., gewandt.“
Welche Firma iſt das? fragte die Meier voll Neu
gierde. zum Berſten geladen

Da lachte Schmitz ſen. diaboliſch auf: Franz
Mettner iſt jene Quelle von der wir unſere hoch
elegante Garderobe beziehen! Uebrigens der mo-
dernſte und neuzeitlich aufgebaute Betrieb in ſeiner
Art! Seht, und wer nun einen abgetragenen
ſchäbigen Anzug hat der wende ſich, wie wir es
getan. vertrauensvoll an die ſtadtbekannte Fa.
Mettner. Man hat dort für das Verlangen der

ſpielt, hat

Franz Schuberts wirkſam aufgebaute melodien
reiche Ouvertüre zur „Zauberharfe“ bildete den
Auftakt zu dem höchſt anregend verlaufenen,

ſchönen Abend. g.
Balladen im Domgymnaſium.

Jn der 5. und 6. Stunde verſammelten ſich
die Schüler des Domgymnaſiums in der Aula, wo
eine Sängerin Balladen und Gedichte zum Vor-
trag brachte. Mit feinem Verſtändnis trug ſie
„Herrn Olof“ und „Loreley“ vor. Auch „Der
Fiſcher“ von Goethe, „Die Kraniche des Jbikus“
von Schiller erregten großen Beifall. Als Ueber
leitung zu den modernen Balladen brachte die
Künſtlerin „Der Fuß im Feuer“ von C. F. Meyer,
ferner „Die Trommel des Schickſals“ und „Biſchof
Benno von Meißen“ von Findeiſen; zum Schluß

den „Fluchenden Biſchof“ von Böris von Münch
hauſen. Jhr Vortrag fand lebhaften Beifall bei
Lehrern und Schülern.

Für Klein und Sozialrentner.
Am Donnerstag werden die Zuſatzrenten an die

Kleinrentner und Freitag die Notſtandsunter-
ſtützungen an die Sozialrentner ab 15 Uhr in der
Kämmereikaſſe gezahlt werden.

Länöliche Pflegeſtellen für Pflegekinder.
Das Kreisjugendamt Merſeburg ſucht geeig-

nete ländliche Pflegeſtellen zur Unterbringung
von Pflegekindern. Jn Betracht kommen meiſt
neugeborene und vorſchulpflichtige Kinder. Die
jenigen Einwohner des Kreiſes, die bereit ſind,
ein ſolches Kind gegen Entgelt aufzunehmen,
wollen ſich im Kreisjugendamt Merſeburg, Land
ratsamt, melden.

Der Wochenmarkt Luſtlos.
Die Preiſe auf dem Wochenmarkt wiefen

keine große Veränderung auf. Die Kaufluſt
fehlte mit den Käufern. Es koſteten: Walnüſſe
50 bis 60 Pf., Haſelnüſſe 70 Pf., Bananen 20
bis 30 Pf., Aepfel 20 bis 30 Pf., Birnen 20 bis
30 Pf., Blumenkohl war ſehr reich vertreten,
60 bis 80 Pf., Braunkohl 15 Pf., Spinat 15 Pf.,
Weintrauben 90 Pf., Weißkohl 10 Pf., Rotkohl
15 Pf., Mohrrüben 10 Pf., Zwiebeln 15 Pf.,
Sellerie 10 bis 20 Pf. Fleiſchpreiſe
Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Rindfleiſch 1,20
bis 1,30 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1,30 M.,
Leber 1,40 M., Pökelknochen 90 Pf., friſche
Wurſt 1,40 M. Geflügelpreiſe:
Tauben 1,30 M., Gänſe 1,20 M., Enten 1 M.,
Haſen 1,20 M., Eier 20 Pf., Butter 1,10 bis
1,15 M.; Schellfiſch 40 Pf., Rotbrach 35 Pf.,
Bücklinge 60 Pf., Aal 4 M.; Chriſtbäume 0,75
bis 2 M., Edeltannen von 2 M. an.

Ferkelmarkt: Stück 10 bis 15 M. Ge
ſchäftsgang mittelmäßig.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt

im Kovember.
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt in

Magdeburg berichtet: Die ſich im Oktober an-
bahnende jahreszeitliche Verſchlechterung der Ar
beitsmarktlage hat mit dem einſetzenden Froſt er
heblich zugenommen. Das Baugewerbe mußte
gegen Ende des Monats die Arbeiten faſt reſtlos
einſtellen, im Zuſammenhang damit auch ein
großer Teil der Bauſtoffinduſtrie. Weiter ſtieß
die Landwirtſchaft im Berichtsmonat ihre Hilfs-
kräfte ab. Auch aus anderen Berufsgruppen
waren Zugänge von Arbeitſuchenden zu ver-
zeichnen, doch iſt die eingetretene Verſchlechterung
auf dem Arbeitsmarkt im allgemeinen vorwiegend
ſaiſonmäßig bedingt.

Nach wie vor günſtig war die Arbeitsmarkt-
lage in der Spinnſtoffinduſtrie. Gute Beſchäfti
gungsmöglichkeiten boten ſich auch für Fachkräfte
in der Metall- und Maſchineninduſtrie, ferner in
der Möbelinduſtrie und im Schneidergewerde.
Durch die regere Geſchäftstätigkeit infolge des be
vorſtehenden Weihnachtsgeſchäftes konnten aus
den Angeſtelltenberufen in verſtärktem Maße Ver-
käuferinnen untergebracht werden.

Menſchen, gute und elegante Garderobe zu tragen,
weiteſtgehendes Verſtändnis. Der Chef des Hauſes, ein
erfahrener Mann mit einer langjährigen Praxis in
der Bekleidungsinduſtrie, weiß nur zu gut, daß man
heute nur dann ein Geſchäft ſo weltſtädtiſch aufziehen
und vor allem ſo halten kann, wenn man vom
Guten nur das Beſte ſeiner Kundſchaft bietet und
dazu zu Preiſen, die nichts zu kritiſieren übriglaſſen!

Er geht aber noch weiter in ſeiner eminenten
Leiſtungsfähigkeit er weiß, daß nur wenige Men
ſchen ſich den Luxus erlauben dürfen, gute Garderobe
bar zu bezahlen! Und in richtiger Erkenntnis der
augenblicklichen ſchweren wirtſchaftlichen Notlage, hat
er Bedingungen eingeführt, die es tatſächlich einem
jeden ſo ſpielend leicht machen, an Stelle des alten
Anzuges oder Mantels einen tipp-toppen neuen zu
tragen. So „liebe“ ehrenwerte Frau Meier
jetzt wißt Jhr das ganze Geheimnis und kennt auch
die Fa. Franz Mettner zur Genüge! Nun eilt zu
euren Auftraggebern und teilt ihnen ebenſo brühwarm
das Geheimnis mit! Guten Tag!“ Weg waren
die Schmitz'.

Drinnen aber erwarteten alle die Rückkehr der
alten Meier.

Alſo Franz Mettner heißt jene Quelle
ſchallte es im Kreiſe nachdem die Meier brüh-

warm wiedererzählt was ſie vernommen!
Als es dann wieder Sonntag ward ſah man ſelt-

ſamerweiſe ſo viele aus dem Hauſe in einer neuen
„Kluft“! Schmitz' aber freuten ſich als ſie wahr
nahmen, daß dieſe ſämtlich jene gute Garderobe der
Fa. Franz Mettner trugen, die ſchon in ihrer
Qualität ihrem tadelloſen Sitz aus dem Rahmen
des Herkömmlichen auffällt. Sie hatten der Fa. Franz
Meitner einen kleinen Gegendienſt für deren kulante
Bediennng geleiſtet!
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Nach der Arbeitsnachweisſtatiſtik iſt die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
loſenverſicherung im Laufe des November von
12 227 auf 31 727 geſtiegen, und die der Kriſen
unterſtützungsempfänger von 3797 auf 5846. Die
Arbeitſuchendenzahl hat ſich verdoppelt. Am
Schluſſe des November waren 61 934 Arbeit-
ſuchende verfügbar gegen 30 916 am Ende Oktober.
Demgegenüber waren Ende November 3024 offene
Stellen vorhanden, gegen 5089 Ende Oktober. Die
Vermittlungen ſanken von 32 378 im Oktober auf
25 672 im November. Notſtandsarbeiten verrichte-
ten am 15. November 1552 (am 15. Oktober 2129).

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Caſanova“, das große Prunkwerk der Film-
kunſt, das bereits im letzten Spielplan Abend für
Abend das Theater füllte, iſt in Anbetracht des
Erfolges verlängert worden. Die prunkvolle
Schilderung des venezianiſchen Karnevals mit
ſeinen bunten Bildern und die erſtklaſſige Dar-
ſtellung dürfte auch in den nächſten Tagen ihre
Anziehungskraft nicht verlieren. Ein gutes
Beiprogramm ergänzt dieſen wertvollen Film.

Uniontheater.
Senſationsfilme haben meiſtens den Erfolg,

daß recht viele Beſucher ins Kino gehen, um den
erſtaunlichen Leiſtungen der einzelnen Spieler in
Technik, Gewandheit und Schlauheit uſw. zu
folgen. Der große Abenteurerfilm, der augen-
blicklich ſeine Fortſetzungen ausſchüttet, wäre noch
intereſſanter, wenn das Hauptſächlichſte aus der
Handlung herausgearbeitet würde. So ſieht man
den „Bergſchreck“ und die einzelnen Hauptperſonen
ſich immer wieder in Abenteuer ſtürzen. Wenn
geſchoſſen wird, bleiben ſie doch alle am Leben.
Es iſt ja ſehr lobenswert dieſes menſchliche Ver
halten, aber von den vielen Kugeln, die auf die
Haupthelden abgegeben werden, müßte wenigſtens
mal eine treffen. Jm Beiprogramm läuft wieder
ein echt amerikaniſches Luſtſpiel, über das man
herzhaft lachen kann.

Kammerlichtſpiele.
In den Kampmerlichtſpielen läuft nach der

wieder re chhaltigen Deuligwochenſchau der feſſelnde
Film „Der weiße Panter“. Das Abenteuer der
engliſchen Gouverneurstochter, die von mohame-
daniſchen Eingeborenen geraubt und von ihrem
Liebhaber, einem engliſchen Offizier, dem weßen
Panter, glücklich befreit wird, bildet die ſpannende
Handlung zu dem prächtigen Rahmen, in dem ſich
flott und folgerichtig die Geſchehniſſe abſpielen. Die
Zweikampfſzene zwiſchen dem weißen Panter und
dem Sultan des Eingeborenenſtammes, die toll-
kühnen Reiterbilder und der Kampf der engliſchen
Militärpatrouille mit den Eingeborenen ſtellen
ganz beſondere Anforderungen an die Darſteller.
Ganz beſonders ſei auf den F lm „Der Kampf um
die Weltmeiſterſchaft“ aufmerkſam gemacht, der die
beiden großen Boxer Dempſey und Tunney in
ihrem Training und täglichen Leben und in ihrem
Kampf darſtellt. Der Film hat bereits in Berlin
großes Aufſehen als beſter Boxfilm, der bisher ge
dreht wurde, erregt.
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Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Caſanova“ mit Jwan

Mosjukin; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. Fortſetzung der Senſations-Filmfolge

„Das große Radiumgeheimnis“; dazu ein gutes Bei-
programm.

Kammerlichtſpiele. „Kampf um die Weltmeiſter
ſchaft (Dempſey--Thunney); ferner „O du lieber
Auguſtin“.

Theaterverein. Mittwoch, 14. Dezember, 1914 Uhr,
im „Tivoli“, Aufführung der Operette „Die Geiſha“.

Merſeburger Muſikverein. Mittwoch, 14. Dezember,
1916. Uhr, im „Schloßgartenſalon“, Klavierabend von
Frieda Kwaſt-Hodapp.

72er. Mittwoch, 14. Dezember, Verſammlung in der
„Funkenburg“.

Nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei. Mitt
woch, 14. Dezember, 20 Uhr, Verſammlung in der
„Funkenburg“.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg, Freitag, 16. Dezember, 20.15 Uhr: in
„Müllers Hotel“ Weihnachtsveranſtaltung, künſtleriſche
und muſikaliſche Darbietungen unter Leitung von Frau
Profeſſor Kelbe-Poſtler, Perloſung uſw. Zahlreiches
Erſcheinen der Kameraden und erwachſenen An-
gehörigen wird erwartet. Gäſte ſind willkommen.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 20. De
zember, 20 Uhr, im „Caſino“, Weihnachtsfeier und
beſcherung. Nur für Mitglieder.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Das am Donnerstag mit ſeinem Kern Finn-
land und Nordweſtrußland bedeckende Tief ſchreitet
ſüdwärts fort. Wir liegen auf der Südſeite im
weſtlichen Luftſtrom, der nur wenig Milderung,
aber feuchte Luftmaſſen bringt. Mittwoch und
Donnerstag wird zeitweiſe leichter Schneefall er
folgen. Mit dem weiteren Abzug des Tiefs wer
den wir in den Bereich der kälteren nordweſt-
lichen Luftmaſſen gelangen. Damit iſt der Tempe-
raturanſtieg nur als vorübergehend zu betrachten
und erneut verſtärkter Froſt zu erwarten.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt, vereinzelte
Schneefälle, ſpäter Aufklärung und Rückgang der
Temperaturen.

Schneebericht: Oberhof neblig und Rauhreif;
min. 7 Grad, 12 Zentimeter Schnee. Friedrich-
roda: bedeckt, min. 5 Grad, 8 Zentimeter Schnee.
Spießberghaus: bedeckt, min. 6 Grad, 10 Zenti-
meter Schnee. Schi überall mäßig, Rodel gut.
Eisbahn und Bobbahn auf dem Spießberghaus
gut.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Eisbahn auf der alten Saale.
NeuRöſſen. Die Eisbahn auf der alten Saale

bei Göhlitzſch iſt, wie Herr Zweckverbandsvorſteher
in einer heutigen Anzeige bekanntgibt, frei-
gegeben worden. Die beliebte Eisfläche wird nun
von dem Knirſchen der Schlittſchuhe und dem
frohen Treiben, das dort in jedem Jahre herrſcht,
widerhallen. Die Eisbahn gilt für behördlich
freigegeben, wenn der Wimpel gezogen iſt.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Erweiterung der

Kuranlagen.) Anläßlich des bevorſtehenden
Ausbaues unſerer Promenadenſtraße hat die
Badeverwaltung ein Erſuchen an die Gemeinde
Keuſchberg gerichtet, wonach im Anſchluß an die
Fertigſtellung des neuen Ausbaues der Prome-
nadenſtraße beabſichtigt wird, die Einfriedigung,
die jetzt die Weſtſeite dieſer Straße von den An
lagen öſtlich des Gradierwerks trennt, zu be
ſeitigen. Es iſt geplant, dieſen Teil der Kuran-
lagen (von Klaffenbach bis Parkhotel) in einen,
den neuen Ausbau der Straße angemeſſenen Zu
ſtand zu ſetzen durch Schaffung von Raſenplätzen,
Bepflanzung mit geeigneten Sträuchern, Aufſtel
lung von Ruhebänken und Beſeitigung des
gegenüber dem Hauſe Seyerlen liegenden Muſik-
pavillons. Die Grenze zwiſchen Promenaden-
ſtraße und Grundeigentum des Salzamtes ſoll
lediglich durch eine kleine Einfaſſung markiert
werden. Die Gemeindevertretung von Keuſchberg
hat dem Plane ihre Zuſtimmung gegeben und
beſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, daß die neue
Promenadenſtraße für den öffentlichen Fuhrver-
kehr geſperrt wird, mindeſtens für die Kurzeit.
Durch Verwirklichung des Planes dürfte erreicht
werden, daß eine Schmuckſtraße entſteht. Das
bisher von Gebr. Kerſten bebaute Feld hinter
dem neuen Tennisplatz iſt nunmehr für die neu
anzulegende Parkanlage beſtimmt und man hat
bereits mit Abſteckungsarbeiten begonnen. Auch
dieſe Neuanlage wird nicht nur den Kurgäſten,
ſondern auch der heimiſchen Bevölkerung zugute
kommen,

Lühen. (Die Spareinlagen) bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben erfreulicherweiſe
weiter zugenommen, und zwar im November
von 845 970 Rm. auf 883 542 Rm. Hiervon
ſind 500 614 Rm. in Hypotheken weiter aus-
geliehen. Die Sparkaſſe hat bisher an 568 alte
oder in Not befindliche Sparer insgeſamt
45 740 Rm. Aufwertungsguthaben zurück-
gezahlt. Die Sparkaſſe überſendet ihren alten
Sparern, ſoweit ſie das Aufwertungsguthaben
nach dem früheren Satze von 12,5 Proz. gegen
Rückgabe ihres Sparbuches erhalten haben,
den Unterſchied zwiſchen dem in Preußen geſetz
lich feſtgelegten Aufwertungsſatz von 15 Proz.
und der bereits geleiſteten Zahlung von
12,5 Proz., alſo 2,5 Proz. ohne beſonderen An
trag noch vor Weihnachten zu.

Creypau. Bei der geſtern in
Creypauer Flur ſtattgefundenen großen Treibjagd
wurden von 35 Schützen 350 Haſen zur Strecke
gebracht.

Lennewitz. (Seinen 80. Geburtstag)
feierte am Dienstag der penſionierte Maurerpolier
der Saline, Herr Auguſt Ha ring aus Lennewit.
H. iſt Veteran von 1870/71. Da er der älteſte Ein
wohner der Gemeinde Lennewitz iſt, ſo wird die
Gemeinde ihn durch eine Feier beſonders ehren.

d. Bad Lauchſtädt. (Unfall.) Auf der
Delitzer Straße trug ſich ein Unfall zu. Ein
Delitzer Geſchirr fuhr ruhig die Straße entlang.
Kurz hinter Lauchſtädt kam ein Laſtauto und
mußte das Geſchirr überholen. Durch das Ge-
räuſch wurden die Pferde ſcheu und gingen
durch. Der Geſchirrführer fiel vom Wagen und
erlitt eine ſtarkblutende Wunde. Leute hoben
den Geſchirrführer auf und brachten ihn nach
Delitz in ſeine Wohnung. Auch die Pferde
wurden aufgegriffen.

d. Clobicau. (Verſuchter Einbruch.)
Vergangene Nacht wurde verſucht, in einem
hieſigen Geſchäft einzubrechen. Die Diebe
drangen durch den hinteren Eingang ein. Aber
da kam das Verhängnis. Jn dem Hofe war ein
großer Hund. Dieſer hatte wohl Wacht ge-
halten. Dem gefundenen Lappen und der Blut-

lache nach muß er den Dieb gebiſſen haben, der
dann ſchleunigſt Reißaus genommen hat.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Weihnachtsfeier des Land wirtſchaftlichen Haus-

frauenvereins Mücheln.

Mücheln. Am 12. Dezember hatte der Land-
wirtſchaftliche Hausfrauenverein ſeine Mitglieder
zu einer kleinen Weihnachtsfeier in den kleinen
Saal des Schützenhauſes eingeladen. Weihnachts
kerzenglanz erfüllte den Raum. Die Vorſitzende
ab ihrer Freude Ausdruck über den re enKeſuch Die kleine Feier ſolle eine Vorfreude ſein

auf das kommende Weihnachtsfeſt im eigenen
Heim. Als Anerkennung für treue Dienſte wurden
Leyauf Frl. Frieda Böttger, die bereits ſieben

ahre bei Frau Buſchendorf iſt, und Frl. Frieda
Beyer für fünfjährige Dienſtzeit in der Mühle
St. Ulrich mit Diplomen ausgezeichnet. Der
Verein ſtiftete dazu noch ein kleines Geſchenk.
Dann ſprach Frau Heß-Deſſau, einen kleinen
Vorſpruch und berichtete über die Ginführung
des Tannenbaumes. Der Tannenbaum ſei
zum Symbol eines echten, deutſchen Weihnachts-
feſtes geworden. Wo auch ein Deutſcher ſei, maß
zu Weihnachten ein Tannenbaum ſtehen. Mit
einem Melodrama „Der Tannenbaum“ von
Möller, begleitet von Frau Jlgenſtein, leitete

rau Heß ihren Lichtbildervortrag Deutſches
eihnachten“ ein, bei dem prächtige Weihnachts

bilder gezeigt wurden. Erläutert wurden die Bil-
der durch Gedichts- und Geſangsvorträge von den
Damen Myrus, Knolle, Wiegand, Hoff-
mann und Müller. Anknüpfend an das er-
greifende Bild Fritz von Uhdes „Am heiligen
Abend“ mahnte die Vortragende, daran zu denken,
z Weihnachten ein Feſt der Liebe ſei und daß
alle, die es in Glück und Freude feiern können, der
vielen Unglücklichen, Verwaiſten und Arbeitsloſennicht vergeſſen möchten. cher ſolle verſuchen,

da, wo Kummer und Elend herrſche, etwrs
Sonnenſchein hineinzutragen. Eine kleine Samm-
lung ergab den Betrag von 12 Mark, der mit
einer größeren Geldſpende des Vereins, wie jedes
Jahr, an die Bodelſchwinghſche und Pfeifferſche
Anſtalt gehen ſoll.

Und dann kam wirklich der Weihnachtsmann.
Frau Heß hatte in ihrem Knecht-Ruprechtſack
auch noch eine Ueberraſchung für ihre Zuhörer.
Sie ließ ſie im Lichtbild noch eine kleine Reiſe
mitmachen durch einen Teil des Harzes und des
Rieſengebirges und zeigte ihnen die Tannen-
wälder in ihrer herrlichen, faſt märchenhaften
Winterpracht. Zum Schluß las Frau Heß eine
kleine Legende aus den Chriſtuslegenden der
Selma Lagerlöf „Die Flucht nach Aegypten“ vor,
in der die göttliche Macht des Chriſtuskindes ver
herrlicht iſt. Der Verein hat es verſtanden, mit
dieſer Veranſtaltung weihnachtliche Töne in aller
Herzen erklingen zu laſſen.

Möckerling Kr. Querfurt. (Für die Hemp-
rich ſpende) wurden in einer Hausſammlung
20,25 Mark erzielt und an die Merſeburger Kreis
ſparkaſſe abgeführt.

Nachbarſtadt Halle.
Durch das Los Skadktrak geworden.

In der Stadtverordnetenſitzung am Montag
fand die Wahl eines Nachfolgers für den von
ſeinem Amt zurückgetretenen beſoldeten Stadt-
rat Frenzel ſtatt. Vom Ordnungsblock war
Dr. Straſſer aus Eisleben, von den Demo-
kraten Rechtsanwalt Dr. Cohn aus Königsberg
(Preußen) aufgeſtellt. Der erſte und zweite
Wahlgang ergab Stimmengleichheit. Es fielen
auf jeden 28 Stimmen. Das Los entſchied für
den Demokraten Dr. Cohn. Die Bewilligung
von 75 000 Reichsmark zur Beteiligung an der
Kleinwohnungsbau-A. G., die im
nächſten Jahre 500 neue Wohnungen herſtellen
will, brachte eine lebhafte Ausſprache. Stadt-
rat Many ſtellte feſt, daß es jetzt in der Praxis
darauf ankomme, zunächſt möglichſt viel
Wohnungen zu bauen. Bei der Auf-
ſtellung des nächſtjährigen Bauprogramms
werde man über Erfahrungen in dieſer Frage
verfügen und fruchtbringend über ſie reden
können. Der Vorlage wurde zugeſtimmt. Bei
der Beratung eines Antrags der K. P. D. be
treffend Mieterſchutz erklärte Stadtrat May,
daß die preußiſche Regierungſchuld
anderhalliſchen Wohnungsnot ſei,
die größer wie die irgendeiner anderen Stadt
des Regierungsbezirks ſei. 7,8 Millionen an
Regierungsgeldern ſtänden dem Wohnungsbau
des Regierungsbezirks zur Verfügung. Aus
dem Bezirk ſelbſt ſtammten 4,5 Millionen, aus
Halle von dieſer Summe 1,5 Millionen. Nach
Halle kamen von dieſen 1,5 Millionen ganze
290 000 Reichsmark zurück, während nach dem
Aufteilungsſchlüſſel Halle 2,9 Millionen Reichs-
mark bekommen müßte. Jn der geheimen
Sitzung wurde vorbehaltlich miniſterieller Ge-
nehmigung zum 1. April 1928 der ſtellver-
tretende Direktor der Handelslehranſtalten in
e (Oder), Dr. Albin Henze, zum

irektor der halliſchen kaufmänniſchen Berufs
und Handelsſchule berufen.

F oris etzung der Kieinen Anzeiqen
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Einen neuen Hallorenbecher
hat Generaldirektor Dr. HeinholdMansfeld Aktiengeſellſchaft für Vergban
Hüttenbetrieb zu Eisleben beim Juwelier Tun
in Auftrag gegeben und am 4. o. M. d ittel

für die

wirkerbrüderſchaft im Tale n re
überreicht Dieſe ſtellt das prachtvolle Stüg alle
ſich würdig dem reichen Silberſchatze der Halt
anſchließt, bis Weihnachten im Schaufenſter des
Juweliers Tittel zur Beſichtigung aus. Der nene

allorenbecher iſt ganz aus Mansfelder Silbe:
angefertigt und iſt der durch zwölf im Un,
lauf geweſene Dreimarkſtücke und alte Taler v
den Aufſchriften „Segen des Mansfelder Verg
baues“ Unter dieſen befinden ſich: ein Taler v
1811 mit dem Bildnis des Königs Hieronm
Napoleon und je ein Taler von 1831 mit Friedtg
Wilhem III., von 1847 mit Friedrich Wilhelm v
und von 1861 mir Wilhelm J. König von Preußen,
alſo denjenigen Fürſten die Mansfelder Segene:
taler haben prägen laſſen. Dieſer ſchwere d
Zentimeter hohe Hallorenbecher hat deshalb nie
Ipr kunſtgewerblichen, ſondern auch geſchichtlichen

ert.

UfaTheater Filte Promenade,
War das Sonntag nachmittag im UfaTheater ein

Gedränge, ein aufgeregtes Premierenpublikum. Hatte
doch die Direktion zum erſten Male eine Märchenkinder-
vorſtellung veranſtaltet, und ſie waren alle gekommen
um das jedem Kinde wohlbekannte Grimmſche Mär:
chen „Tiſchlein deck dich Eſel ſtreck dich Knüppel
aus dem Sack“ auf der Leinwand erſcheinen zu ſehen
Dem Märchen voraus ging ein belehrender Film der
herrliche Landſchaftsbilder von Jndoneſien (Malaiiſcher
Archipel), ſowie die Gewinnung und Verarbeitung der
Kokosnüſſe, des Gummi und die Anpflanzung von
Sumpf- und Bergreis zeigte. Die 1000jährige Stadt
Nordhauſen mit ihren Schönheiten lehrte Heimatkunde
und Heimatliebe. Ein kleiner Film „Waiſenkinder
war eine dringende Mahnung, Weihnachten die eltern
loſen Kinder nicht zu vergeſſen. „Kater Felix Reiſe
nach Afrika“ mit ſeinem Wunderteppich und ſeine
afrikaniſchen Abenteuer erregte viel Heiterkeit. Aber
wie ſchauten erſt all die vielen Blau, Schwarz und
Braunäugelein, als die bekannten Märchengeſtalten
der drei auf die Wanderſchaft gehenden Söhne des
biederen Schneiderleins auf die Leinwand erſchienen
Wie waren alle erregt, als der ſchurkiſche Wirt das
„Tiſchlein deck dich“ und den „Eſel ſtreck dich“ gege
gleichausſehende Tiſchlein und Eſel vertauſchte. Ein
Jauchzen, ein Beifall ohnegleichen, als der „Knüppel
aus dem Sack“ dem diebiſchen Wirt munter und
unermüdlich das Fell gerbte, bis er die geraubten
Gegenſtände herausgab und der „Dumme“ mit den
Schätzen bei den Brüdern und Eltern im Triumpf
erſchien. Es war ein Erlebnis für die Kinderherzen,
und ſie verſicherten ihren Vätern und Müttern, daß ſie
nächſten Sonntag, wo „Dornröschen“ geſpielt wird,
ganz gewiß und beſtimmt wieder ins Ufa müßten
Brav wollen ſie ſein, damit ihr Wunſch in Erfüllung
gehe. Die darſtellenden Künſtler ſowie die gezeigten
Landſchafts- und Städtebilder waren ſehr gut.

Doggen ſür Amerika.
Der ſamoſe Verſicherungsſchwindel, mit dem der

Arzt Dr. Krug und der Flieger Knopf ihre finanziellen
Verhältniſſe zu beſſern verſuchten, iſt noch in Erinne
rung. Sie verfrachteten nach Amerika Doggen, die ſe
mit 2000 Dollar verſicherten, gaben den Tieren langſam
wirkendes Gift, ſo daß ſie unterwegs verenden mußkn,
und wollten dann das ſchöne Geld einziehen,

Aber die Spekulanten hatten Pech; die Hunde ver
endeten ſchon, ehe ſie richtig auf dem Schiff unterge
bracht waren. Die pfiffigen Herren hatten damals
jeder neun Monate Gefängnis bekommen.

Geſtern ſtand Verhandlung an. Aber Herr Dr. Krug
glänzte durch Abweſenheit. Der Herr hatte ſich in ſo
viel faule Unternehmungen verſtrickt, daß er es vor
einiger Zeit vorzog, nach Rußland zu verduften. Sein
Kompagnon, der Flieger Knopf, hatte ſich auch davon
machen wollen; ſelbſtverſtändlich, wie es ſeinem Flieger-
beruf entſpricht, mit dem Flugzeug, das er heimlich
„entnahm“. Indes ſein Mißgeſchick verfolgte ihn; im
Rheinland mußte er infolge eines Schadens am Flug-
zeug niedergehen, wurde feſtgenommen und nach Halle
gebracht. Man ließ ihn alsbald wieder frei, damit er,
wie er angegeben hatte, an einer Filmaufnahme teil
nehmen könne.

Und er entſlog abermals, diesmal nach Holland.
Doch die böſen Holländer! Sie ſind manchmal tückiſche
Geſellen. Sie lieferten den flinken Mann nach Deutſch
land aus, und nun ſtand er geſtern vor Gericht. Er
beſtritt jede Schuld. Er habe in keiner Weiſe geholfen,
die verſicherten Hunde dem raſchen Tode zu überliefern.

Der Erfolg war nicht bei ihm. Man glaubie ſeinen
Beteuerungen nicht, ſondern beließ es bei neun Mo
naten Gefängnis.

Leipziger Börse vom 14. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
m
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Stellung als
Haushilfe

Stellengeſüche Grundſtüchsmarſit

großer neuer
Nußbaum-

Suche zum 1. Jan.
Futterſchwein

ſteht zum Verkauf.Junges Mädchen

im Alter von 16 bis
18 Jahren für iags-
über für Haus und
Geſchäft geſucht. Ehr
lichkeit und Sauber-
keit Bedingung.

Joh. Marold,
Sanitätsdrogerie,

Merſeburg,
Weißenfelſer Straße.

Für unſer Ladengeſchäft in Merſeburg
ſuchen wir tüchtige, jüngere

Verkäuferin
möglichſt aus der elektrotechniſchen Branche.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften unter Angabe der
Gehaltsanſprüche erbeten anu: Landkraft-
werke, Leipzig C. 1, Gottſchedſtr. 27, II.

Jung. Beamter
im Alter von 24 J.
ſucht z. 1. Jan. 1928
Aushilfsſtelle als

Buchhalter
Off. u. C 1537 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Stellmacher, verh.,
36 J., nat. geſ., mit
ſämtl, land wirtſchaft.
Arbeiten vertr., ſucht

ötellung
gleich welcher Art.

Albert Heyner,
Halle, Kuttelhaf 3.

in beſſ. Hauſe. Off.
unt. D 1851 an die
Exp. d. Ztg.

Mietgeſuche
Wohnungstauſch
Merſeburg-Halle

Biete 4/Zim.-Wohng.
mit Küche u. Neben-
räumen in Halle an.
Suche gleiche Wohng.
in Merſeburg. Off.
u. C 880,/27 an die
Exp. d. Zig. erb,

3 Morg. Acker
auf Rattmannsdorfer
Flur ſof. zu verkauf.
egen Barzahl., Nähe

Fabrik, im ganzen
eder geteilt. Zu erfr.
in Corbetha Nr. 27
bei Schkopau.

Gebrauchter
Gtutzflügel

zu verkaufen.
Merſeburg,

Halliſche 73.53

Rohrkoffer

Pferdeſtall, Herren-
und Damengarderobe
zu verkaufen. Halle,
Langeſtraße 7, I. r.

Kaufgeſuche

Großes
öchaukelpferd

zu kaufen geſucht.
Off. u. C 882,/77 an
die Exp. d. Zig. erh.

Schreibtiſch

(nicht Dipl.) zu kauf.
geſ. Off. m. Preis
angabe u. C 881/27
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Tiermaärkt.
Mehrere

fette 6chweine
zum Schlachten verk.

Fritzſche, Trebnitz,
Kr. Merſeburg.

Muter,
Kriegſtädt Nr. 13

bei ad Lauchſtädt.

erſtſtell. Hypothek von

8000-9000 M.

Schöne,

graue
raſſeechte,

Schäferhündin

bei Gunsleben.

44 4.

auf Grundſt. Brand
kaſſe 20 000 M., Birge
vorhanden, deſſen S
ſißz Wert 15 000 V.
Zinſ. nach Uebereinn
Angeb. unt. C 1538
an die Exp. d. Zig.

(wolfsfarbig), ſofort vzu verkaufen. 3000 Murk n
Wilhelm Jordan, auf 1. Hypothe mit

Wackersleben verleihen. Off.
Angabe des Zinsfuß
unt. G 4760 an die
Exp. d. Ala

un
Ein ſe

g
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AueEin ſchlafender Bahnwärter
gefährdet ſechs Menſchen.

Delitzſch. Als in der Morgenſtunde das mit
45 Perſonen beſetzte Auto des Droſchkenbeſitzers
lin von Zſchepen den Bahnübergang vor Döber-
t paſſieren wollte, gewahrte man plötzlich einen

hrenden Güterzug Da die Schranken nicht ge
Jeſen waren, wäre das Auto zweifellos vom Zuge
t zt worden, wenn es dem Chauffeur nicht ge
ngen wäre, den Wagen vier Schritte vor
ſem Zuge, trotz des herrſchenden Glatteiſes, zum
ktehen zu bringen. Die Schranken waren nicht
Suntergelaſſen worden, weil der Wärter einge
jhlafen war.

were
ab nie
ichtlichen

der Heiratsſchwinöler
und die Hunöenummer.

Weißenfels. Der Schloſſer Sch. aus Sonne-
perg hatte in Leuna Arbeit als Schloſſer gefunden.
ntergebracht war er in einem Maſſenquartier in
Veißenfels. An einem Septemberſonntag lernte
a eine Verkäuferin aus Neiße (Oberſchleſien), die
utzeit hier geſchäftlich tätig war, kennen. Er
elte ſich ihr unter dem Namen „Rudi Neundorf“
t. Sehr bald wurde das Verhältnis vertrau-
ſher, und er ging in der Wohnung des Mädchens
in und aus. Weihnachten wollte er ſich mit ihr
prloben und im Februar heiraten. Das teilte er
ſſriftlich den Eltern des Mädchens am 28. Oktober
hit. Am 3. November ſtahl er dem Mädchen
o Mark Geſchäftsgeld und verſchwand ganz ur
ſötzlich auf Nimmerwiederſehen. Das beſtohlene

ädehen verſuchte nun überall einen „Rudi Neun-orf“ zu ermitteln, aber vergebens. Da kam man
auf einen guten Gedanken. Der Vermißte hatte
nämlich einen Hund, der eine Steuernummer
hatte. Dieſe Nummer wußte das Mädchen, und
achte der Polizei davon Mitteilung, die ſchon
fach turzer Zeit den Schwindler in Sonneberg bei
ſeiner Familie feſtnehmen ließ. Jn der jetzigen
Ferichtsverhandlung war der Angeklagte geſtän-

mit den dig. Bei ſeiner Verhaftung in Sonneberg fand
Triumpf nan noch 53 Mark vor. Wegen Diebſtahls bean-

derherzen, J tragte der Amtsanwalt vier Monate Gefängnis.

e.
eater ein
n. Hatte
Henkinder-

imatkunde

ſenkinder“
die eltern.

lir' Reiſe
nd ſeine
it. Aber
varz und
ngeſtalten
öhne des
erſchienen

Ein
„Knüppel

inter und
geraubten

c ſe Ro Gericht erkannte antragsgemäß.
wird,

k müßten,

n um Lohnſtreit in der WeberefInduſtrie.

eigten 9t. Gera, Die neue Lohnbewegung der Arbeiter
in Verbandsbezirk der ſächſiſchthüringiſchen We-
hereien beſchäftigte den Thüringer Schlichter. Die
Veiterverhandlung wurde vertägt, da der Schlich-

dem der n die geſamte Materie eingehend prüfen will.
nanziellen Vor dem 20. Dezember iſt keine Entſcheidung zu
n Erinne erwarten

en, die Je en langſam

n mußten Ende des „„Markiſen- Krieges
unde ver Sengerhauſen. Wie erinnerlich, war in Sanger-
f unterge- Plen wiſchen den Ladeninhabern und dem Magi-
a damals Iſe eine Art Kriegszuſtand entſtanden. Der

Magiſtrat hatte eine Steuer auf Mark ſen uſw.
Dr. Krug Pengeführt; er verlangte eine Gegenleiſtung für
ſich in ſo d Dulden von Reklamegegenſtänden, Schaukäſten,

er es vor U tmenſchildern, Markiſen, Lampen und ſonſtigen
ten. Sein Pegenſtänden im Luftraum über den Bürger
ich davon Pfeigen“. Eine Handhabe zu dieſer ſonderbaren Be
n Flieger euerung bot der S 902 des Bürgerlichen Geſetz
t heimlich Äluches. Der Mag ſtrat erließ ſeine Verordnung
e ihn; im nit rückwirkender Kraft und erhob die zum Teil
am Flug reht erheblichen Beträge auch für das Jahr 1926.
nach Halle Gegen dieſe Gebührenerhebung, die viel böſes Blut
damit er, Änechte, wurde hauptſächlich eingewendet, daß ſie

ine Doppelbeſteuerung darſtelle und un-rhme teil o eſteugleich treffe, da die „im Schatten wohnenden“ Laden-

beſondere Markiſen, die in den Luftraum über den
ſtädtiſchen Bürgerſteigen hineinragen; dafür ſind
ringe Gebühren für Kellerlichtſchächte ſowie für
Vorgärten, Veranden, F rmenſchilder uſw., die aufſtädtiſchem Grunde ſtehen, angeſetzt worden. Die

e gezahlte Markiſenſteuer für 1926 wird zurück
erſtattet

Die Stadthalle koſtet 3,5 Millione
Mark.

Magdeburg. Der Magiſtrat gibt jetzt den
Stadtverordneten eine Ueberſicht über die Koſten
der Stadthalle. Es waren im Januar 2,2 Millionen
Mark bewilligt worden. Um den Bau mit Rückſicht
auf de Theaterausſtellung zu beſchleunigen, wurdeein beſonderer Ausſchuß, der Stadthallenbau-

ausſchuß, eingeſetzt, dem größere Machtbefugniſſe
eingeräumt wurden. Durch ſeine Entſ
gelan es, den Bau in ganz ungewöhnlich kurzerFriſt Prtragſtellen, ſo daß er in der Ausſtellungs-

eit viel benutzt werden konnte. Dibe wurde das
aumprog amm erweitert und eine größere An-

zahl von Nebenanlagen geſchaffen. Um z. B. eine
gute Akuſtik zu ſchaffen, baute man ein in ſich ge
chloſſenes Holzgehäuſe in den maſſiven Bau ein.

Das war koſtſpielig. Als Schlußſumme berechnet
der Magiſtrat jetzt einen Koſtenbetrag von 3,3 M. l-
lionen Mark.

D

Finanzſorgen im Harzburger Geſtüt.
Bad Harzburg. Seit einiger Zeit bildet der

Vermögensverfall des Pächters des dem Herzog
Ernſt Auguſt von Braunſchweig gehörigen Ge-
ſtüts in Bündheim das r S in weiten
Kreiſen. Jetzt iſt über das Verſfögen des Frei-
herrn Werner von Luyncker, des Pächters des Ge
ſtüts und bekannten Pferdezüchters, das Ver
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes
eröffnet worden. Termin zur Verhandlung über
den Vergleichsvorſchlag iſt auf den 5. Januar,
vorm. 10 Uhr, vor dem Amtsgericht Bad Harz-
burg anberaumt worden. Als Vertrauensmann
wurde der Kaufmann Ernſt Gottſchalk, eine be
kannte Perſönlichkeit des Turnierſports, aus Hal
berſtadt beſtellt. Wie man hört, ſollen die Ver
pflichtungen des Freiherrn von Lyncker fehr hoch
ſein, trotzdem hofft man, ein Arrangement zu
ſtande zu bringen. Freiherr von Lyncker wurde
beſonders bekannt dadurch, daß er in den letzten
beiden Jahren ſeine Jährlinge in Amerika
(Saratoga) verſteigern ließ. Während er beim
erſten Mal ſehr glücklich abſchloß, brachte die
diesjährige Auktion keine Erfolge.

Rauhreif knickt 20 Telephonmaſten

Neudorf. Längs der Straße Neudorf--Wege-
haus--Königerode ſind in der Nacht vom Sonn-
tag zum Montag infolge der durch den Anſatz von
Rauhreif überlaſteten Telephondrähte nicht
weniger als 20 Telephonmaſten geknickt worden,
ſo daß die Strecke ein Bild der Verwüſtung bietet.
Beim Abſplittern der in vielen Fällen mitten
durchgebrochenen Maſten ſind natürlich auch zahl
reiche Telephondrähte geriſſen. Weitere Maſten
ſind zwar noch nicht geknickt, aber ſie ſtehen be
denklich ſchief. Selbſtverſtändlich ſind die Arbeits
kolonnen der Poſt eifrig am Werke, den Schaden
wieder gut zu machen.

Dieſe Wirkungen des Rauhreifbehanges wer-
den verſtändlich, wenn man bedenkt, daß die
Drähte nebſt Anſatz einen Durchmeſſer von 25
bis 3 Zentimetern beſitzen. Die Urſache waren

Sekretäre und Geſchäftsführer, 8 Lehrer, 6 Fach
arbeiter, 7 Beamte, 1 Redakteur, 1 Hochſchulprofef
ſor, 6 Landwirte, 6 ſelbſtändige Geſchäftsleute und3 Frauen. Sehr bemerkenswert iſt das Ueberge-
wicht der Lehrer, das ſich in dem neuen Landtage
wieder bemerkbar macht. Es iſt der am ſtärkſten

Stand.
c

Die hoſenreichſte Frau deutſchlanös.
Sömmerda. Hier ließ ſich eine Frau von einem
äſchereiſenden ein Dutzend Hemdhoſen auf

ſchwatzen. Wie erſtaunte ſie aber, als nach einigen
Tagen ein ganzer Stapel von Paketen eintraf,
12 Pakete mit je einem Dutzend Hemdhoſen, Es
ergab ſich, daß die Frau einen Auftrag auf zwölf
Dutzend ſtatt auf zwölf Höschen unterſchrieben
hatte. Reklamationen bei der Firma waren er-
folglos ſo zahlte denn die Geprellte. Unſeres Er-
achtens hätte ſie es ruhig auf einen Prozeß an-
kommen laſſen ſollen. Der Reifende hat gewußt,
daß die Frau nicht 144 Hemdhoſen beſtellen
wollte; et hat die Frau abſichtlich getäuſcht. Ver
ſchiedentlich ſind ſolche Beſtellungen, wo die Täu-
ſchung klar zu Tage lag, vom Richter nicht an
erkannt worden.

Auf die Fnzahlung kam's an.
Leipzig. Jn Gohlis hatte ſich ein Fräulein

Martha Schikowski als Putzmacherin nieder
gelaſſen. Sie nahm ſowohl Beſtellungen auf neue
Hüte für Damen entgegen, wie ſie auch ältere
Hüte zum Umpreſſen annahm. Die Hauptſache
war ihr aber nicht der Auftrag, ſondern die An-
zahlung, die Fräulein Sch. forderte und die
ſie auch regelmäßig bekam. Von dieſen Anzah-
lungen hat ſie ein Jahr lang ein flottes Leben ge
führt, ohne jemals die ausbedungene Gegen
leiſtung zu vollziehen; zum Teil hat ſie ſich ſogar
die geſamten mutmaßlichen Rechnungsbeträge im
voraus zahlen lIaſſen, ohne etwas zu leiſten. Die
tüchtige Putzmacherin iſt jetzt in den Händen der
Kriminalpolizei.

Auf den Spuren des Mörders.
Zwickau. Unter dem Verdacht, der Mörder der

ſechzehn Jahre alten Kontoriſtin Elſe Win-
terſte in aus Oberhohndorf, die vor einigen
Wochen auf der Heimfahrt von ihrer Ortmanns-
dorfer Arbeitsſtätte auf Hartmannsdorfer Flur
ermordet wurde, zu ſein, iſt der erwerbsloſe
Textilarbeiter Reinhold verhaftet worden. Jn
den letzten Tagen nahm die Zwickauer Kriminal
polizei in Reinholds Beiſein eine Geländeſtreife
vor, die inſofern erfolgreich war, als dabei das
bisher vermißte Fahrrad der Elſe Winterſtein im
Ehrlerſchen Teiche bei Hartmannsdorf unter dem
Eiſe, das erſt aufgehackt werden mußte, gefunden
wurde. Am folgenden Tage wurde oberhalb des
Teiches, im Geſtrüpp verborgen, auch noch die
Aktentaſche der Ermordeten gefunden. Jn einer
Höhle unweit der Neuen Mühle in Wildenfels
wurden von der Kriminalpolizei übrigens auch
zwei G ewehre mit Munition gefunden. Auch
bei dieſem Waffenfund ſoll der verhaftete Rein
hold mitbelaſtet ſein.

Jagdergebniſſe.
1100 Faſanen.

Teutſchenthal. Auf der von Oberamtmann

Rödgen bei Delitzſch. Bei der in hiefiger
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 184 Haſen
zur Strecke gebracht; das Ergebnis war gegen
die Vorjahre ſehr gut.

Laucha a. U. Bei der am 12. d. M. abge
ltenen Treibjagd wurden 338 Haſen geſchoſſen.

Die Flur enthält 4000 Morgen
Vad Bibra. Bei der Feldjagd wurden von 40

Strecke gebracht. Trotzdem Wilddiebe hier ihr un
ſauberes Handwerk ausübten, iſt das Ergebnis noch
zufr edenſtellend. Jnsgeſamt wurden bei den e
abgehaltenen 2 Holz- und 1 Feldjagd 207 Hafen,
9 Kaninchen, 4 Rebhühner, 1 Faſan und 1 Fuchs
erlegt.

Bruckdorf. (Mißgeſchick) Dem Maurer
Franz Gittel aus Bruckdorf, der auf dem Schwe
ereineubau der Grube Alwine beſchäftigt iſt, wurde

der Daumen ſowie das ecſte Finczergeied des Zeige-
und Mittelf.ngers glatt abgeriſſen. Bittel wollte
ein Seil der Betonmaſchine, das aus r Rolle ge-
laufen war, wieder in die richtige Lage bringen,
hierbei geriet er mit der l.nken Hand zwiſchen Seil
und Rolle. Den Goldfinger derſelben Hand hat
der Bedauernswerte ſchon vor einigen Jahren
verloren

Canena. (Den Wochenverdienſt ver-
Iloren.) Der auf Grube Alwine beſchäftigte
Werkſtattaufſeher A. Utſch aus Halle verlor am
Zahltage ſeinen ganzen Wochenverdienſt im Be
trage von 60 Mk. Er hatte nach Empfang ſeine
Lohntüte zuſammengefaltet in die Weſtentaſche
geſteckt, aber ſcheinbar daneben, auf dem Nach-
hauſewege iſt ihm dann die Tüte herausgerutſcht.
Er bemerkte den Verluſt erſt, nachdem er im
Leuchtturm einige Glas Bier bezahlen wollte;
das ſofortige Suchen war vergeblich.

Kayna. (Ein Opfer jugendlichen
Streits). Montag mittag gegen 14 Uhr ereig-
nete ſich auf der Grube Michel ein Unglücksfall.
Der Sohn Richard, des Bergarbeiters Oswald
Heinrich, wohnhaft zu Reichardtsleben, war
mit Brikettverladen beſchäftigt, als ein jüngerer
Arbeitskollege zu ihm in die Lore kam. Vermutlich
ſind beide in Wortwechſel geraten, ſo daß ſie ſich
nach Jungenart hin und her ſchuppten. Jm ſelben
Moment fuhr der Zug los. Da e Tür offen
ſtand, fielen beide heraus und Richard Heinrich
geriet unter denſelben. Er ionate nur als Leiche
hervorgezogen werden. Er war ein fleißiger Ar-
beiter. Ein trauriges Weihnachten für die be-
dauernswerten Eltern.

Erdeborn. (Die hieſige Zucker-
fabritk) beendete ihren diesjährigen Arbeits-
abſchnitt, der am 11. Oktober begonnen hatte,
am 7. Dezember. Jn dieſer Zeit wurden
514 000 Zentner Zuckerrüben verarbeitet gegen
586 000 Zentner im Vorjahre. Mengenmäßig
entſprach die Rübenernte den geſtellten Er-
wartungen nicht. Der frühzeitige Froſt ver-
hinderte auch, daß einige Morgen Rüben noch
gerodet werden konnten.

Weißenfels. (700 Mark Konfumgelder
unterſchlagen.) Der Buchbinder K. M. von
hier war im Konſumverein als Lageriſt tätig. Da
er mit ſeiner Frau Streit gehabt hatte, unterſchlug
er 700 Mark, um von Weißenfels „wegmachen“ zu
können. Schon nach 12 Tagen reute ihn aber ſeine
Tat. Er kehrte zurück und ſtellte ſich ſelbſt der
Polizei. 315 Mark hatte er noch; er lieferte das
Geld ſofort ab. Das Urteil lautete auf zweiMonate Gefängnis. Die Strafe ſoll dent

olkand. Hbeſttzer ke ne Markiſenſteuer zu zahlen brauchten. 7 Wentzel veranſtalteten Faſanenjagd wurden Angeklagten ausgeſetzt werden, wenn er den Schaden
ſahdem einzelne Eingaben erfolglos geweſen die letzten Nebeltage der vorigen Woche, vor 1030 Hähne und 70 Hennen geſchoſſen. in Raten pünktlich wieder gut macht.

h Deutſch waren, nahm ſich der Bürgerverein für tädtiſche An- Sernt der außerordentlich dichte Nebel am 2 Höhnſtedt. (3 u ammen ſt o ß.) Un-

richt. C gelegenheiten der S und verhandelte mit Sonntag. r c.ſeien Im Negiſtret 8 wurde inezeſeeet z längſt ſtieß auf der Straße zwiſchen Hähnſtedt
bie ſeinen lngen haben nun zu einem vollen Erfolg geführt. Fleiſchermeiſter Paul Men zel ertlärt, der allein Wolkerei mit einem Rübenfuhrwerk des
un Ro r Mog ſtrat hat ſich ſämtliche von dem Ausſchuß Vraunſchweig. Die 48 Mitglieder des braun 41 Langohren zur Strecke brachte. Ein gemüt- Wentzelſchen Rittergutes Höhnſtedt zuſammen.

P e machten Vorſchläge zu eigen gemacht. Er ver ſchweigiſchen Landtages verteilen ſich auf die Be licher Tanz hielt die Jagdteilnehmer bis in die Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Die Fahrer
mer ichtet auf die Beſteuerung von Gegenſtänden, ins l rufe wie folgt: 1 Juriſt, je 3 Privatangeſtellte, frühen Morgenſtunden beiſammen. beider Wagen kamen mit dem Schrecken davon.

zu dem Landtagsabgeordneten Dander, deſſen Grunde genommen iſt doch mein ganzes Arbeiten Am nächſten Abend kam Reichmann verſtimmtHalle. Mäet o Li ſ7 zu er t 20 bend tKind hat die Maul und Klauenſeuche. und Schuften nur für dich!“ und wortkarg nach Haufe. Eliſabeth umſorgte ihnre e ar ger er le e, „Nein!“ ſchrie Eliſabeth dazwiſchen. „Du ſollſt nicht ſchuften!“ weinte ſie auf. „Jch nur um ſo mehr mit faſt hündiſcher Demut. Er
ſö, so i 2 Roman von J. Schneider-Förſt l. „Doch! Warum nicht? Der Junge will ja gern hungern. Jch hab's doch früher aß kaum ein paar Biſſen und ſchob den Teller
do 165,00 17 Fortietzung.) (Rachdrud verboten irank unabgekochte Milch aus einem ſeuchenver- auch getan!“ beiſeite. Als Hanna den Tiſch abräumte, wollte

Er gab nicht gleich Antwort, ſondern ging dächtigen Stall Da iſt es weiter gar nicht „Und ich und die Hanna und der Chauffeur? Eliſabeth ihr beim Hinaustragen des Geſchirr
do ſee ſt noch nach dem kleinen Rauchtiſch und holte verwunderlich!“ Sollen wohl dabei mithalten Was? Rein, behilflich ſein. Sn der dunklen Jmporten, für die er beſondere „Muß er ſterben Die Tränen ſtanden ihr in mein Häschen. Alſo du ſiehſt ein, daß ich ver „Bleib hier, ich habe mit dir zu reden!“ ge
d Lorliebe hatte. „Gib mir Feuer“, erſuchte er. den Augen. Sie vergaß für die Minute ganz dienen muß. Das, womit ich als Junggeſelle bot er.
ars 3 s kein Streichholz mehr im Behälter. ihres eigenen Leides. reichte, genügt nun ſelbſtverſtändlich nicht mehr. Sie wurde rot und blaß und bot ein Bild
9.7 „Verzeih!“ ſagte ſie haſtig und lief aus dem in t e in Jch will haben, daß jedes ſatt vom Tiſche auf grenzenloſer Verwirrung. Jhr Anblick wirkte wie1776 2 „Nein! Das heißt, ich hoffe nicht Ein323 I inmer, um in der Küche eine friſche Schachtel ſteht Ergo Kannſt du dir das nicht zu das leibhaftige ſchlechte Gewiſſen in Perſon.Im helen. Sie war ga erſchlagen. Richt ein- ſtriktes Nein darf man niemals geben. Von dort fammenreimen, kleine Frau?“ Kann er meine geheimſten Gedanken erraten
300 143.00 ganz z gen. weg bin ich dann nach Regenbach, aber die Nella en, e Srau ängſtigte ſie ſich.al ein Zündholz fand er in ſeinem Daheim vor.
390 r es da. ein Wunder, wenn er ſeine Bequem
r keit bei Nella ſuchte. Dort war immer alles
iterſtr. 4. zu ſinden.
e Kurt Als ſie in das Zimmer zurückkam,
Kohlberg. e haſtig, ſo hatte ſie geeilt.

Er hatte trotzdem ſeine Zigarre ſchon in Brand
tett. Sie ſah es erſchrocken und reichte ihm be
hänt die Aſchenſchale.

Ich hab' mein Feuerzeug in der Taſche ſtecken
phabt.“ ſagte er ruhig. „Was haſt du mich übri
Eus vorhin gefragt? Wo ich geweſen bin?
eit wann biſt du ſo neugierig?“
t e wurde brennend rot. Er ahnt, weshalb ich

gefragt habe, zitterte ſie und machte ſich mit
er Handarbeit zu ſchaffen. Da mußte ſie ihm
enn wenigſtens nicht in die Augen ſehen.
v darfſt es natürlich alles wiſſen, w oich mich
umgetrieben habel“ Ein paar dicke Wolken,
er wiſchen den weißen, feſten Zähnen hervor
ſte, machten eine Pauſe nötig.

Eüjabeths ganzes Jnnere fieberte ſeinen Wor
P entgegen.

ws wor ich im Krankenhoneg und habe eine
veration vorgenommen, bei der es höchſte

war Aber ich glaube, daß nichts weiter nach

atmete

emntl ſagte er ohne jede Eile. „Dann lief ich

hat mich am or in Ludwigstal abgefangen
und gebeten, einen Sprung ins Herrenhaus zu
machen. Annemarie hat eine ganz geringfügige
Verletzung am rechten Ellenbogen. Da hat die
Mutter Angſt gekriegt. Erſt zu wenig und jetzt
zu viel. Aber für das Extreme hat die RNella
immer etwas übriggehabt. Den Mietwagen
habe ich heimgeſchickt, denn ihr Wagen ging ohne-
dies leer nach Regenbach. Und da ſie ſich um
Annemarie nicht zu ſorgen brauchte, iſt ſie gleich
mitgekommen und hat ihren Mann im Hütten
werk geholt. Von dort bin ich dann heim, die
vaar maſernkranken Kinder hatte ich raſch abſol-
viert Biſt du jetzt zufrieden

Ein brennendes Rot lag über ihrem erſt ſo
bleichen Geſicht. Sie ſchlug beide Hände vor das
Geſicht und weinte. Weinte aus Scham und
Reue und Mitleid mit ihm. So ſehr hatte ſie
ihn erniedrigt. Und er war ſo gut o, ſo gut,
und wußte nicht, wie ſchlecht ſie war.

„Nun habe du einmal die Freundlichkeit“,
ſagte er ungehalten, „und erkläre mir, warum
du weinſt Jch kann mir's ja denken. Komm,
ſei vernünftig, mein Häschen“, lenkte er ein und
zog ſie auf ſeinen Schoß. „Jch habe dich ein biß-
chen zur Seite geſetzt die letzte Zeit Sag' nicht
nein, Liesl, ich weiß es ſelbſt ſehr gut. Aber im

„Meine Toiletteſachen haben ein Rieſengeld
verſchlungen“, wandte ſie kleinlaut ein.

„Hm? Jſt gar nicht einmal ſo arg. Jch habe
mit mehr gerechnet. Schaff' dir nun aber auch ſo
nach und nach alles, was du brauchſt. Dann reißt
es nicht auf einmal ein ſolches Loch.“

Sie griff nach ſeiner freien Linken und drückte
ſie gegen ihre heiße Wange.

„Jch will ſehen“, ſprach er nachdenkend, „eb
es ſich nicht machen läßt, dich hin und wieder
mitzunehmen. Aber du langweilſt dich tödlich.
Das weiß ich ſchon im vornherein. Und zumal
jetzt im Winter erfrierſt du mir ja, wenn du
jedesmal im Wagen warten mußt, bis ich zu
rückkomme!“

„Nein, Georg! Jch will nicht mit!“ wehrte ſie.
„Das denk' ich mir. Mach' du deinen regel-

mäßigen Spaziergang alle Tage, das iſt entſchie
den vorteilhafter für dich. Und nun geh' zu Bett
und ſchlaf dir rote Backen. Dein Weinen heute
war eigentlich nichts als Nervoſität. Du fängſt
etwas zu früh damit an!“

Sie wäre zu gern noch geblieben. Aber ſie
fürchtete ſich vor ſich ſelbſt. Schließlich geſtand
ſie ihm doch noch die Urſache ihrer Tränen und
erzürnte oder kränkte ihn dadurch. Alſo lieber
zu Bett.

„War Hilbertt geſtern bei dir?“ forderte
Reichmann barſch Auskunft und ſah ungbläſſig
in ihr Geſicht.

„Ja!“
Jhre Hände legten ſich, ſtützefuchend, auf die

Ecke des großen Ecktiſches.
„Und?“ fragte er, beide Hände auf dem Rücken

faltend.
Sie ſah ihn verſtändnislos an.

er mit dem „Und?“
„Solch eine Schlittenpartie iſt wohl ſchöner

und amüſanter als eine mit mir? Wie?
„Georg“, bat ſie erſchrocken und würgte die

Tränen hinab.
„Es wäre zum mindeſten am Platze geweſen,

daß du mir gegenüber eine Erwähnung gemacht
hätteſt“, fuhr er fort. „Jch mußte es erſt von
Hilbertt erfahren. Was ich davon denken foll,
weiß ich nicht. Jch will nicht hoffen, daß das
öfter vorkommt!“

Daß ſie in ihrer Ratloſigkeit und in ihrem
Suchen, wir ſie ihn beſänftigen könnte, um eine
Antwort verlegen war, reizte ihn Eine dunkle
Röte kroch ſeine Stirn hinauf. Seine Hände
ballten ſich langſam zuſammen.

„Es ſieht ganz danach aus“, warf er ein, „als
ob du dich ſchämteſt, dich mit mir auf der Straß

Was wollte

Schützen 170 Haſen, 1 Rebhuhn und 1 Fuchs zur

e

h



Was jagt Schiller über den Sport
Es dürfte wenigen bekannt ſein, daß unſer

großer Dichter Schiller in ſeinen
dentlich ſeinen Anſchauungen
Ausdruck gab.

Schiller hält es für vorteilhaft, in jungen
Jahren mit dem Sport zu beginnen, denn: „Früh
übt ſich, wer ein Meiſter werden will!“, und gleich
zeitig gibt er einem Sportler, dem das Glück eines
Sieges nicht vergönnt war, den Troſt: „23 Jahre,
und nichts für die Unſterblichkeit getan!“ Schiller
kannte die Qualen der Uebenden und ruft ihnen
tröſtend zu: „Große Seelen dulden ſtill!“ Die
tyranniſche Autorität des Uebungsleiters ſchildert
er mit den Worten: „Doch eine Würde, eine Höhe
entfernte die Vertraulichkeit“. An anderer Stelle
gedenkt er der verlaſſenen Freundinnen des. Sport
lers: „Was iſt das Leben ohne Liebesglanz“, und
läßt den jungen Sportsmann ſelbſt ausrufen:
„Grüße mein Lottchen!“
Ganz beſonderes Verſtändnis hat der Dichter
für ein zielbewußtes und planmäßiges Ueben,
denn: „Wo rohe Kräfte ſinnlos walten, läßt ſich
kein Gegner lange halten“. Ein Freund von
Mangel an Entſchlußkraft, der gerade durch ſport-
liche Tätigkeit ausgeſchieden werden ſoll, iſt er
auch nicht, wenn er ſagt: „Wer gar zu viel bedenkt,
wird wenig leiſten“. Recht ſchlecht iſt Schiller auf
die Regattabummler und Uferkritiker (Regatta-
wanzen) zu ſprechen er ruft ihnen vorwurfsvoll
zu: „Vom ſicheren Port läßt ſich gemächlich raten“.
Nicht fremd iſt dem Dichter das Startfieber. Er
bezeichnet es als ein „Menſchliches Rühren“, Beim
Anblick der gegneriſchen Mannſchaft glaubt er:
„Es ſtiege das Rieſenmaß der Leiber hoch über
Menſchliches hinaus“,

Leicht iſt die ſportliche Arbeit nicht: „Von der
Stirne heiß rinnen muß der Schweiß, ſoll das
Werk den Meiſter loben“. Jm Endſpurt heißt er,
das Letzte hergeben: „An die Rippen pocht das
Männerherz“. Und wenn es vorkommen ſollte,
daß den Ruderer, den Läufer, den Wettſchwimmer,
den Radler die Kräfte vor dem Ziel verlaſſen,
dann muntert er ihn auf mit den Worten: „Wär's
möglich? Könnt ich nicht mehr, wie ich wollte
Schon vor dem Rennen gibt er Verhaltungsmaß-
regeln: „Der kluge Mann baut vor!“ (Beim
Sturm den Wellenbord.)

Jn den Bootsgattungen ſcheint er dem Einer
den Vorzug zu geben: „Der Starke iſt am mäch-
tigſten allein!“ Auch iſt er beſtrebt, nur erſt
tklaſſige Rennen zu belegen, und behauptet: „Hab'“
mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben!“ Von den
Preſſevertretern ſagt er: „Es liebt die Welt, das
Strahlende zu ſchwärzen!“ Endlich läßt er den
Vereinsſchatzmeiſter ausrufen: „Seid umſchlungen,
Millionen!“, und „Unſer Schuldbuch ſei ver-
nichtet!“

Dieſe kurze Auswahl kerniger Leitſätze, die ſich
beliebig vermehren ließe, möge erkennen laſſen,
welche Hochachtung ſchon Schiller dem Sport zollte.
Wenn man will, kann man als Kronzeugen für
die Trefflichkeit des Sportes und ſeiner Jünger
n Goethe und viele andere große Geiſter an-
führen.

r

erken verſchie
über Sportliches

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf

Kegelklub „Alle Neune“ gegen „Sand“
1508 1500 Holz

Den letzten Klubwettkampf in der Verbands-
reihe 1917 konnte Alle Neune mit einem ganz
knappen Siege von 8 Holz Unterſchied für ſich
buchen. Es war dies ein ſehr ſpannender Kampf
bis zum Abſchubh der letzten Sportkegler. „Sand“
ſchob ebenfalls ſehr gut und machte „Alle Neune“
dieſen Sieg ſehr ſchwer. Durch Verſagen einer
der beſten Kegler von „Sand“ ging für dieſen
der Kampf verloren. Die beiden beſten Kegler
in dieſem Kampfe waren: Kegelbr. Netſcher (Alle
Neune) mit 269 Holz und Kegelbr. Ziemann
(Sand) mit 264 Holz bei 50 Kugeln.

Durch dieſen Sieg belegt „Alle Neune“ den
2. Platz in der Tabelle der Verbandsklubwett-
kämpfe.

Sportring Mi zen 7 Art 1. Halle
Nach dem energiſchen Spiel gegen Kayna am

Vorſonntag leiſtete ſich Mücheln am letzten Spiel
tag eine böſe Ueberraſchung. Mit vier Mann Er
ſatz konnte die Mannſchaft nur in der erſten Halb
ze.t dem Platzbeſitzer Widerſtand leiſten. Dann
war es mit der Kunſt vorbei und zwei Selbſttore
beſiegelten die t Niederlage.Der 2. Mannſchaft ging es nicht beſſer, mit
acht Mann mußte ſie ſogar mit 0:12 die Segel
ſtreichen.

VfL. Querfurt 1. F. C. Zöſchen 1. 1:3.
Querfurt kommt dieſes Jahr gar nicht auf die

Beine. Der ſtet ge Erſatz macht der Mannſchaft
faſt jeden Punktgewinn unmöglich. So zog 7 a
gegen ihren Konkurrenten am Tabellenende au
eigenem Platze den Kürzeren.

Vorerſt nur zwei Uebungsſpiele des d. F. B.

Von den vier Uebungsſpielen, die der
Deutſche Fußball-Bund für ſeine Olympia-
mannſchaft geplant hat, ſind zwei, die für
Frankfurt und Mannheim, abgeſagt worden.
Einerſeits haben ſich Urlaubsſchwierigkeiten der
in Frage kommenden Spieler eingeſtellt, zum
anderen hat man den Vorſtellungen des ſüd-
deutſchen Verbandes, der bei der Durchführung
ſeiner Meiſterſchaftsſchlußkämpfe in Terminnot
kommt, Rechnung tragen müſſen. Es finden
alſo vorläufig nur zwei Spiele ſtatt, am 6. Jan.
in München und am 8. Jan. in Nürn-
ber g. Am Karfreitag iſt ein drittes Uebungs-
ſpiel in Frankfurt geplant, die Generalprobe
bildet der Länderkampf Deutſchland Schweiz
am 15. April in Bern.

Pöttingers Verletzung.
Bei genauer Unterſuchung hat ſich heraus-geſtellt, daß der anerkannt beſte deutſche Mittel

ſtürmer, Pöttinger von Bayern-München, im
Meiſterſchaftsſpiel mit 1860 (München) eine
Knochenverletzung am oberen rechten
Wadenbein davongetragen hat. Wenn der
Heilungsprozeß normal verläuft, kann Pöt-
tinger im günſtigſten Falle in drei Wochen
wieder auf den Beinen ſein, an Spielen aller-
dings noch nicht denken, denn die Nach-
behandlung (Maſſage) dürfte noch einige
Wochen in Anſpruch nehmen.

Einheitliches Schrittmacher-Reglement.
Gelegentlich des Kalenderkongreſſes der Union

Cycliſte Jnternationale in Zürich fand auch eine
Konferenz zur Aufſtellung einheitlicher Schritt-
macherbeſtimmungen ſtatt. Nachdem man zwei
Stunden lang über den gleichen Punkt über
die Länge der Hinterradachſe der Schrittmacher
maſchine geſtritten hatte, konnte endlich eine
Einigung erzielt werden. Die Länge wurde auf
40 Zentimeter angeſetzt. Auch die Kleidung der
Schrittmacher wurde neu reglementiert. Die
Koſtüme müſſen von den Rennbahnen geliefert
werden. Auch der Steher bzw. die Stehermaſchine
wurde nicht vergeſſen. Um die Gefahr der Steher

e wurde die Diſtanz von Mitteretlagerachſe bis Mitte Vorderachſe von 50 auf
55 Zentimeter erhöht. Das neue Reglement dürfte
nun vom Pariſer Kongreß der UCJ. Anfang
Februar 1928 gutgeheißen und für die kommende
Saiſon in Kraft geſetzt werden.

Die FAmerikadeutſchen beim Turnfeſt
in Köln.

Die Beteiligung Amerikas beim Deutſchen
Turnfeſt 1928 in Köln ſcheint ſtärker denn je aus
zufallen Auch die Pacificküſte Amerikas wird
ſtark vertreten ſein. So meldet der TV. Germania
in Los Angeles, daß die Turner von dort am
24. Jum, mit einem Extrazug abfahren und von
Neuyork aus den Dampfer „New York“ zur Ueber-
fahrt benutzen. Der Turnbezirk New Jerſey hat
die Entſendung einer Wettkampfriege von zehn
Mann beſchloſſen, die unter Führung von Raſack,
einem gebürtigen Berliner, nach Köln kommt. Die

zu zeigen Das hätteſt du früher bedenken ſollen,
wenn du findeſt, daß Hilbertt beſſer zu dir paßt.“

Ein paar ſchwere Tropfen rannen ihr die
Wange herunter.

„Heul nicht ſchon wieder!“ ſagte er ärgerlich.
„Wenn du ausfahren willſt, dann ſag's, in Zu
kunft nehm' ich dann einen Mietwagen oder
geh' zu Fuß!“

Sie ſchluckte tapfer ihre Tränen hinab, wäh-
rend er aufſtand und das Zimmer verließ. Die
Lür. fiel heftig hinter ihm ins Schloß. Sie ver-
ſpürte keinerlei Kränkung durch ſeine Worte. Es
war ihr nur recht geſchehen. Weshalb hatte ſie
ihn ſo grundlos verdächtigt. Darüber hatte ſie
vollkommen vergeſſen, mit ihm von der Schlitten-
fahrt mit Jörg zu ſprechen. Es war ihr eine
ganze Entlaſtung, daß er ſie gedemütigt hatte.

Gegen zehn Uhr trat ſie in ſein Arbeitszim-
mer, ihm den Gutenachtkuß zu geben.

„Verzeih' mir, Georg“, bat ſie, ſich über ihn
neigend.

Er ſah flüchtig auf. „Ja, geh' nur!“
„Bitte!“ Jhre Lippen brannten den ſeinigen

entgegen.
Das entwaffnete ihn. Er ſuchte gleichgültig

zu bleiben, bog aber in der nächſten Minute doch
ihren Kopf zu ſich herab und küßte ſie.

„Jch habe ja ſonſt keinen lieb als dich!“ flü-
ſterte ſie und drückte ihr Geſicht beſchämt an ſeinen
Hals.

„Jch will's hoffen!“ Er lachte ſchon wieder.
„Morgen iſt großes Wettrodeln vom Falkenſtein.
Jch habe Nella erſucht, dich mitzunehmen, damit
du nicht immer zu Hauſe ſitzt. Wenn ich's er-
möglichen kann, hol' ich dich im Waldhaus ab.
Außerdem fährſt du mit Renkells nach Ludwigs-
tal. Jch erwarte dich dann im Herrenhaus.“

„Danke!“ ſagte ſie ſtrahlend. „Darf ich mit-
rodeln?“

„Du?“ kam es erſtaunt.
„Es war nur ein Scherz!“ ſagte ſie haſtig.

Turnbezirke der Atlanticküſte veranſtalten ihr
Kreisturnfeſt vom 22 bis 24 Juni, bei dem die
Auswahl für die Kölner Veranſtaltung erfolgt.
Bei der in Jndianapolis ſtattgefundenen Ver
ſammlung der Turnlehrer und Turnwarte des
amerikaniſchen Turnerbundes wurde über die Vor
führungen der amerikaniſchen Turner auf dem
Deutſchen Turnfeſt beraten und die

Entſendung einer ſtarken Streitmacht
beſchloſſen. Alles in allen genommen, iſt damit
zu rechnen, d mehrere tauſend Turner aus z
allen Teilen Nordamerikas am Deutſchen Turnfeſt
1928 in Köln teilnehmen werden.

108 000 Lurner und 2898 Fahnen
Turnwartetagung der Deutſchen Turnerſchaft.
Die techniſche Behörde der DT., der Turnaus

er hielt am 10. und 11. Dezember in Braun-
weig ihre Tagung ab. Unter der Leitung des

Oberturnwarts der DT., Studienrats M. Schwarze
Dresden), wurde die Vorbereitung für das große
Deutſche Turnfeſt in Köln 1928 getroffen, zu dem
bereits heute die Meldung von über 108 000 Teil-

nehmern mit 2898 Fahnen
von nicht e. nmal dem 3. Teil aller Vereine der DT.
vorliegt. Die Ausſchreibung enthält erſtmalig auch
Tennisſpiele. Der ß tzug wird vorausſichtlich den
Abſchluß des Feſtes bilden, alſo auf die a einen
Maſſenvorführungen folgen. Der Aufbau der Platz
anlagen, Wettkampfzelte uſw. wird in großzügiger
Weiſe durchgeführt. Die Aenderungen der Wett-
kampfbeſt mmungen wurden eingehen er Beratung
unterzogen. Auf dem Kölner Turnfeſt findet der
emiſchte und Volksturnwettkampf auch in zwei
ltersſtufen ſtatt.

Die Vorbereitung der Olympiſchen Spiele in
S iſt in vollem Gange. Es werden ſich die
Läufer, Springer, Werfer, Schwimmer und Fechter
der DT zur Auswahl ſtellen. Eine gerätetur-
neriſche Vertreiängz wird nicht entſandt, dagegen
ein turneriſcher Studienausſchuß. Unterhand-
lungen ſchweben wegen einer Vorführung des Hand
ballſpieles ſowie wegen den Vorführungen einer
Turnerinnenvertretung, die aber nicht an Kämpfen
teilnehmen ſoll.

Statiſtiſches aus dem HockeyBund.
Nach den neueſten Angaben des Deutſchen

Hockeybundes ſind ihm 369 Vereine mit ungefähr
40 000 Mitgliedern angeſchloſſen. Die Vereine
verteilen ſich auf die einzelnen Landesverbände
wie folgt: Süddeutſchland 98, Mitteldeutſchland
78, Brandenburg 63, Norddentſchſand 53, Weſt
deutſchland 50, Südoſtdeutſchland 18, Nordoſt-
deutſchland 9 Vereine.

Halbſchwergewichtks Weltmeiſterſchaft.
Die Frage nach dem wirklichen Meiſter im

Halbſchwergewichtsboren wurde am Montag-
abend im Neuyorker Madiſon Square Garden
endlich geklärt. Tommy Loughran und Jimmy
Slattery, die beide von ihren Verbänden als
Titelhalter angeſehen wurden, traten zu einem
15 Rundenkampf an, den Loughran nach
intereſſantem Verlauf ſicher nach Punkten ge-
wann. Danach hat alſo Tommy Loughran als
der offizielle Weltmeiſter im Halbſchwergewicht
zu gelten.

Vorausſagen für Auteuil, 15. Dezember.
1. Le Pinard Chriſty Minſtrel; 2. (Halb-

blutrennen); 3. Paris Sport Bouillabaiſſe; 4.
Blaireau Frondeur II. 5. Mon Loiſir II
Artamene; 6. Hoggar II Le Caprice.

Beim Radländerkampf Deutſchland gegen
Frankreich am 18. Dezember auf der Pariſer
Winterbahn wird Meiſter Fricke die deutſchen
Intereſſen im Fliegerkampf gegen M. Schilles
vertreten.

r ’*“*2Dòn

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 15. Dez.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Be
kanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Voraus-

ſage (Deutſch u. Eſperanto), Schn
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſt. e.
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr. Preſſe und Wo tr:
bericht. 16.30--18 Uhr Nachmittagskonzert der rſen
dener Rundfunkhaustapelle. 18.05—1820 uhr, Dres
wertungsrundfunk. 18.20-18.30 Uhr: Steuertun an
1830-—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 6 funk.
Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für g von
ſchrittene. 19—19.30 Uhr: C. Haunſchild, S qrif uns
des Zentralverbandes der Angeſtellten, Ort hrerDresden: „Arbeitsnachweis und Erwerbsloſtet de ſriſts im
1930--20 Uhr: Dr. R. RikolaiBuchholz (Sa
der SchulLandheimbewegung.“ 20 Uhr: Wettervo an
ſage, Schneeberichte und Zeitangabe 20.15 nd Hie Beſpr
Dvoraks Werken. 3. Abend. Mitwirkende: g trages über
Schiffner (Sopran), Liſa Wechſier (Alt), Dreete I aufen, da
Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn a Fement und
boller), Theodor Biumer (Klavier). 22 Uhr S J ſetgt. von
pranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfu ſhrigen Ver
22.30 Uhr: Funkſtille. n. J juaeben 3

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 15 mit auch
14.20 14.45 Uhr: Kinderſtube. Reiſen und Abenten ammlung
„Der Löwe im Eiſenbahnwagen und andere Cdwer i Mehrhei.
geſchichten; Dr. Arthur Berger. 14.45——15 uhr: r t
nährungspſychologiſche Plauderei über den Weihnache Abſchlüſſ
tiſch; Adele Lüderitz-Ramelow. 15--15.30 Uhr: Ha ie Mei
frau und Weihnachtsbaum; Zentrale d. Hausfr r dito
1835—15. 40 Uhr Wetter und Börſenbericht 109 i erwartet
Uhr Erziehungsberatung; Dr. Juſtus Erhard Klopfer I Keichsmark (i
16.30--17 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung I ror, und zw
und Unterricht. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nig gapital. Die
mittagskonzertes Berlin. 18—18.90 Uhr Frohſinn l Die M.
Lebenswille in ſiebenbürgiſch-ſächſiſcher Dichtung; n Reingewinn
Korodi. 18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene: (10 Proz.) D
Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55 i
19 Uhr: Neuzeitliche deutſche Pferdezucht unter beſ. Ve, Scharfer
rücſichtigung der Wirtſchaftiichteit; Oel Rat Hoeſg,
19.20--19.45 Uhr: Das Volkslied; Dr. Hans Mersman Im e
Uebertragung Leipzig: 20.15 Uhr: Aus Dvoraks Verle t
Mitwirkende: Das Dresdener Streichquartett, Käthe e degens
Schiffner (Sopran), Liſa Wechſler (Alt). Uebertragung n r e
aus Berlin Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: uſtunde, anſchließend Tanzmuſik. Funktanj-

die deutſchen

Der „Even
lungen über 2Geſchäftsverkehr. wiſchen der

Vergnügungs und Erholungsreiſen zur See. Chemieal S
Fvening StaJm kommenden Jahr veranſtaltet die Ha m burg 5 Dgſe Ver

Amerika Linie Vergnügungs- und Erholunge erfahren, daß
reiſen zur See. Das umfangreiche, gegenüber dem Von tungen de
jahre bedeutend erweiterte Programm ſieht für die Zeit angenomm
vom Januar bis Mai eine Reiſe um die Erde, ſieben Zugrundelegun
Fahrten nach dem Mittelmeer und fünf Weſtindienreiſen, Verhandlungsb
für die Sommermonate ſechs Nordlandfahrten und ein I nicht einverſta
Skandinavien und Oſtſeefahrt vor. Die Hapag fühn miſtiſchen Aeuf
ſomit 1928 nicht weniger als 20 Vergnügungsreiſen J liſchen Verhan
aus. Sie erſtrecken ſich nach all den Gegenden und kommt obige
Ländern, die im Laufe der Jahre zu beſonders be
liebten Zielen der Seetouriſtik geworden ſind.

Als großzügigſte Veranſtaltung nicht nur der Habag
ſondern der kommenden Reiſeſaiſon überhaupt u
die Weltreiſe gelten. Sie beginnt am 7. Januar
in Neuyork und findet dort am 26. Mai ihr Ende
Jn 140 Tagen ſucht ſie 63 Städte in 30 Ländern auf.
Jhre europäiſchen Teilnehmer gehen in den auf der
Reiſe berührten Mittelmeerhäfen an Bord. Das Welt
reiſeſchiff iſt wieder der DreiſchraubenLuxusdampfer
„Reſolute“, deſſen vorzügliche Einrichtungen in der
internationalen Welt bekannt ſind.

Bereits Mitte Januar beginnen die Nittel-

Abkommen der

Zwiſchen ei
tung der Gaut
ein Gegenſeiti—
Ufa wird auf
beſtimmten An
zerns übernehn
dingungen eine

wird. Auch d
Abkommen vor

meerfahrten, die vor allem der Vergnöügunge- Verein
reiſendampfer „Oceana“ unternimmt, Die erſte Reiſe
geht in 21 Tagen von Hamburg nach Genug. Zwei
große Orientfahrten führen in vierwöchiger Dauer nah Jn der
Konſtantinopel, Griechenland, Paläſtina und Aegypten wurde der
Eine Oſterfahrt durch das weſtliche Mittelmeer bietet Brutt
Gelegenheit, die Feiertage in Rom zu verörißgen ttogewi

Dazu kam
Es wurde ein
abzuſchreibe
fonds zuzufü
teilen und d
neue Rechnu

den Mitgli

Neben einer Reiſe von Neuyork nach Genug finden zwe
Fahrten von den Mittelmeerhäfen nach Hamburg ſatt.

Ebenfalls in den erſten Monaten des Jahres er
folgen von Neuyork aus fünf Weſtindien-
fahrten mit dem Dreiſchrauben-Luxusdampf
„Reliance“,

Mitte Juni wird Dampfer „Oceana“ den Ham
burger Hafen zu ſeiner erſten Nordkapfahrt
verlaſſen. Eine zweite folgt dieſer Anfang Juli eine wiedergewäl
dritte Ende Juli. Das DoppelſchraubenMotorſchiff rung im v
„Orinoco“, das die Hamburg-Amerika-Linie Mitte l or
nächſten Jahres in Dienſt ſtellen wird, macht ſeine befriedigend.
Jungfernreiſe im Juli nach Jsland und Spitzbergen
Auf einer Fjord- und Polarfahrt wird der Dampfer
„Reſolute“ die Grenze des ewigen Eiſes berühren Die
Reihe der Vergnügungsreiſen beſchließt eine Fahrt der
„Oceana“ nach den bedeutendſten Häfen der Oſtſee.

Nähere Auskunft über ſämtliche Vergnügungs- und
Erholungsreiſen erteilen die Hamburg-Amerika-Linie,
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg, Alſterdamm J Reichsmark)
ſowie deren örtliche Vertretung in Halle a. S. Georg

v MetallprSchultze, Bernburger Straße 32, Fernſpreche leltroigtiurſe
feſtgeſtellt v

Julius Pir
in der Aufſich

Geſ. die Zu
ſchaft in das
die Kapitale

„Wenn du willſt!“ Er zuckte die Achſeln. „Jch
nehme dann gleich den Sanitätswagen mit und
den großen Verbandskaſten. Denn mit heilen
Gliedern kommſt du ja doch nicht herunter von
der Höhe. Laß es ſein. Es iſt geſcheiter. Geh“
um Gottes willen ſchlafen jetzt. Was ſo eine
Frau einem Zeit wegnimmt!“

„Komm mit'“, bettelte ſie. „Du biſt ſo ermü
det, und ich ſorge mich ſo ſehr, wenn du ſo an
gegriffen ausſiehſt.“

Er ſtieß einen ſchweren Seufzer aus, erhob
ſich aber und ging mit ihr in das Schlafgemach
hinüber.

Merkwürdig, was ſo eine Frau alles zuwege
bringt, dachte er halb verärgert, halb gerührt.
Sie macht noch einen ganzen Pantoffelhelden
aus mir, ſchloß er ſeine Gedankenreihe.

Der Lenz iſt da! So über Nacht war er ge-
kommen. Eliſabeth konnte es nicht faſſen, nicht
glauben. Als ſie am Morgen die Läden öffnete,
lag ſtrahlende Frühjahrsſonne über dem Garten.
Jm Birnbaum, der das Rondell ausfüllte, lärm-
ten die Stare, flatterten und ſchrien und voll
brachten einen Heidenlärm, als ſeien ſie nun
die alleinigen Herren von Eiſenbach.

„Fragen Sie meine Frau, was ihr fehlt“,
ſagte Reichmann zu Hanna, die ihm eben den
Kaffee ins Wohnzimmer trug.

„Fehlen?“ meinte ſie höchſt verwundert.
„Nun, ſie ſchreit ja die ganze Stadt wach!

Hören Sie's denn nicht?“ Er verbiß mühſam ein
Lachen.

„Alle Heiligen, das iſt doch geſungen, Herr
Doktor!“

„So! Hm alſo geſungen iſt das?“
Hanna merkte erſt jetzt, daß er ſie ulkte. Sie

nahm das Servierbrett mit feſtem Griff und ver-
ließ das Zimmer, kam dann aber noch einmal
zurück und reichte ihm mit einem verſtohlenen
Lächeln einen Brief in fliederfarbenem Leinen,
dem hauchzarter Duft der gleichen Blüten ent

ſtrömte. Am früheſten Morgen, als Eliſabeth
noch ſchlief, hatte ihn der Ludwigstaler Bote ge
bracht und ihn ihr übergeben. Die Hanna war
verſchwiegen wie ein Grab, wenn es ſein mußte.

„Jch bin ganz fiebrig“, geſtand ſie, näher an
den Tiſch tretend. „O Gott, wäre das eine Freude
für die Lieſe, das heißt, für die Frau Doktor,
wenn Sie das Kind ausfindig machten!“

„Ein nettes Kind das, mit dreiunddreißig
Jahren!“ warf er gutgelaunt ein.

„Jch hab' ſie immer auf dem Strich gehabt.“
„Weiß ich ſchon“, ſagte er lachend.
„Laſſen Sie einen doch ausreden, Herr Dok-

tor!“ ereiferte ſie ſich. „Jch meine ja die gnädige
Frau von Ludwigstal.“

„So? Alſo die Nella!
gelten laſſen!“

„Ja!“ nickte ſie feſt. „Aber jetzt bin ich aus-
geſöhnt mit ihr. Jch hätt' es nicht für möglich
gehalten, daß dieſe Frau ſich ſo um die Frau
Doktor annimmt und noch obendrein behilflich
ſein will, den kleinen Jungen zu finden!“

„Und nun möchte man eben zu gern wiſſen,
was in dem Briefe ſteht“, ſagte er beluſtigt. „Daß
Sie mir nichts verlauten laſſen von der ganzen
Sache. Schließlich kommt eines Tages ſo ein
Vagabund und ſtellt ſich mir als Schwager vor!“

Die Hanna entrüſtete ſich ehrlich. Wie er nur
ſo etwas denken könne So'n feines Kind ſei
das geweſen und ſicher etwas ganz Hohes gewor-
den.

„Hm! Reichmann ſchnitt den Unmſchlag
ſorgfältig auf und überflog raſch die wenigen
Zeilen. „Nichts NReues!“ teilte er ihr etwas ent
täuſcht mit. „Die Spur iſt durch die Länge der
Zeit zu ſehr verwiſcht Jſt ja nicht anders mög-
li h. Er kann ja geradeſo gut auch ſchon geſtorben
ſein!“

Hanna nickte wortlos und ging nach der Küche
Reichmann faltete den Bogen zuſammen und
ſteckte ihn in ſeine Bruſtiaſche. Ehe er das Haus
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„Schenk' ſie einem deiner Kranken Georg
„Einer Dame?“
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„Gut! Jch werde ſchon jemand finde

Geh' gleich jetzt etwas ſpazieren und atme tief
Lauf meinetwegen bis an den Hochwald. Ode
nein! Sei pünktlich bis 12 Uhr in Ludwigsta
Du kannſt dann mit mir heimfahren!“
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Das haben alle Männer gern. Wenn ſie an
nichts ſagen, ſehen tun ſie's doch. 4

Und wenn du ſo viel Zeit haſt, dann beſuch
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ßriſis im RheiniſchWeſtfäliſchen Fement

ungen über die Verlängerung des Ver-
31. Dezember ſind ergebnislos ver

g Konzern der Wickingſchen Portland
und Waſſerkalkwerke in Münſter nicht beab-
von ſeinen Forderungen, lediglich einer ein
Verlängerung des Vertrages zuzuſtimmen,

Die Wickingſchen
s Zweidrittel des geſamten Kontingents und
ch über eine Stimmenzahl in der Geſellſchafter-

des Verbandes, die für jeden Beſchluß
Mehrheit bedeutet.

Abſchlüſſe im Konzern der Metallbank.
Die Metallbank und Metallurgiſche

Akt.Geſ. in Frankfurt a. M. ſchlägt,
aus einem Reingewinn von Z,88 Mill.
V. 2,91) wieder 8 Pro z. Dividende

d zwar auf das auf 38 Mill. RM.
Die jungen Aktien ſind voll dividendenberech-

geſellſchaft erklärt aus einem
11 Proz.

Werke verfügen

n

Geſellſchaft

tigt. Die Metall
Reingewinn von 2,6 RM
(10 Proz.) Dividen de auf 18 Mill. RM. Kapital.

Scharfer Fbſatzrückgang für Fement.
Verſand der

ke erneut eine erhebliche Abſchwächung erEs wurden nur noch rund 500 000 To. ver
genüber dem auch bereits ungünſtigen Ergebnis

von 690 000 To. im Oktober.

die deutſchengliſchen Chemiever handlungen geſcheitert.
Der „Evening Standard“ meldet, daß die Verhand

lungen über Bildung eines europäiſchen Chemiekartells
tinduſtrie und der Jmperial
endgültig geſcheitert

Standard“ hat durch eine Perſönlichkeit, die
Verbindung mit den Verhandlungen ſtand,

engliſcherſeits die
Farbeninduſtrie nicht

zwiſchen der J. G. Farben

tungen de r J. G.
angenommen r nten rzugrundelegung der Produktionsziffern von 1926 als

ſich die engliſche JnduſtrieLerhandlungsbaſis
Nach der peſſi-nicht einverſtanden er

miſtiſchen Aeußerung über den Stand der deutſcheng
Farben-Communiqué

erklären können.

liſchen Verhandlungen
jommt obige Meldung aber nicht mehr überraſchend.

Abkommen der Ufa mit einem engliſchen Filmkonzern.
Zwiſchen einem britiſchen Filmkonzern unter Füh-

tung der Gaumont Film Federation und der Ufa iſt
ein Gegenſeitigkeitsvertrag abgeſchloſſen worden.
Ufa wird auf Grund dieſe ertrages in Zukunft einen
beſtimmten Anteil der Produktion des britiſchen Kon-
zerns übernehmen, während dieſer zu den gleichen Be
dingungen einen beſtimmten Anteil der Ufa übernehmen

Auch der Austauſch von Künſtlern iſt in dem
Abkommen vorgeſehen.

Bereinigke Thüringer Brauereien,
A.G. in Arkern.

In der ordentlichen Generalverſammlung
wurde der Abſchluß vorgelegt,
Bruttogewinn von 146 798,94
Dazu kam ein Vortrag von 19 426,83. RM.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 61 168,57 RM.
abzuſchreiben, 30 000 RM. dem Dispoſitions-
fonds zuzuführen, 10 Proz. Dividende zu ver-
teilen und den Reſt von 15 057,20 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen. Die ausſcheiden-

Aufſichtsrats wurden
Trotz der ungünſtigen Witte-

rung im vorigen Jahre war der Geſchäftsgang

der einen
M. aufweiſt.

den Mitglieder
wiedergewählt.

Julius Pintſch A.G. Wie wir erfahren, wurde
in der Aufſichtsratsſitzung der Julius Pintſch Akt.
Geſ. die Zuſtimmung zum Eintritt der Geſell
ſhaft in das Konſortium beſchloſſen, das ſich für
die Kapitalerhöhung der Bamag (um 6,7 Mill.
Reichsmark) gebildet hat.

Metallpreiſe in Berlin vom 13. Dezember.
„leltrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).
Original Hüttenrohzink im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.RemeltedPlattenzintk
Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren
alz- oder Drahtform (99 Proz.)
(98--99 Prozent)
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Hemmniſſe des Baumarktes.
Was wird das nächſte Jahr bringen?

Die Bauſaiſon hat in dieſem Jahre ziemlich
lange angehalten, rein ſaiſonmäßig betrachtet
würde auch ihre weitere Fortführung weſentliche
Schwierigkeiten vermutlich nicht bereiten. Wenn
trotzdem in den letzten Wochen ein Nachlaſſen der
Bautätigkeit zu verzeichnen war, ſo liegt die Ur-
ſache dafür zunächſt auf finanziellem Gebiet. Die
angeſpannten Geldverhältniſſe machen ſich vor
allem bei der öffentlichen Hand. dem größten

Bauauftraggeber, bemerkbar. Die Preuß. Regie
rung und das Reich haben von ihren Neubau-
plänen einen großen Teil zurückſtellen müſſen.
Auch die Kommunen waren weſentliche Ein
ſchränkungen ihres Bauprogramms vorzunehmen
gezwungen, nicht einmal die Bauprojekte des
letzten Jahres haben reſtlos durchgeführt werden
können, weil in früheren Bauperioden die Kom-
munen teilweiſe recht unverantwortlich gewirt-
ſchaftet haben, ſo daß ſie jetzt in außerordentlich

finanziellen Schwierigkeiten
ſich befinden.

Die Reichsbahn hat ebenſo wie die Reichs-
poſt bereits offiziell wegen Kapitalmangel die
Rückſtellung einiger größerer Projekte angekün-
digt. Der Jnduſtrie hat die Konjunktur zwar
genügende Beſchäftigung, aber keine ſo hohen
Gewinne gebracht, daß mit ihrer Hilfe gleich-
zeitig, die techniſche Erneuerung der Werke und
die Durchführung von Bauten finanziert werden
könnte, zumal der Kapitalmarkt ſich letzthin für
dieſe, Zwecke als unzugänglich erwieſen hat.

Auch die private Bautätigkeit iſt ins Stocken
geraten.

Viele bereits im Rohbau befindlichen Bauten
mußten ſogar wegen der Finanzierungsſchwierig-
keiten ſtill gelegt werden. Man ſieht, daß aus der
Kapitalknappheit dem Baumarkt wachſende Hemm-
niſſe entſtehen. Dieſe Tatſache iſt kein Wunder,
wenn man bedenkt, daß zur Herſtellung von
150 000 Wohnungen mindeſtens 900 Mill. Mark
Zuſchüſſe der öffentlichen Hand (aus Hauszins-
ſteuerhypotheken uſw.) ſowie 600 Mill. Mark
eigenes Kapital erforderlich ſind und daß zur-
zeit für Pfandbriefhypotheken eine Nettover-
zinſung von 10--11 Prozent gewährt werden
muß, wobei zu beachten iſt, daß die Auszahlungen
nur in ſehr langen Friſten erfolgen, daß die Be
leihungsbedingungen ſehr ſcharf ſind und daß
manche Hypothekenbanken die weitere Hergabe
von Geldern überhaupt eingeſtellt haben.

Sogar eine mit Hauszinsſteuerhypothek ge
baute Wohnung erfordert einſchl. der Verzinſung
der Reſtkaufgelder, Amortiſation uſw, jährlich jetzt
rund 11--1200 Mark nur an Zinſen, d. h. unge
fähr 2,5--3mal ſoviel als in der Vorkriegszeit.
Verſchärft werden die finanziellen Schwierigkeiten
noch durch die mehr als ſonderbare Verteilung
der Hauszinsſteuerhypotheken, die an private
Bauluſtige nur in ſeltenen, dafür aber in um ſo
zahlreicheren Fällen an gemeinnützige Geſell-

ſchaften gegeben werden, mit deren Hilfe vielfach
hinten herum die Kommunaliſierung bezw. So-
zialiſierung des Bau und Wohnungsweſens zu
erzielen verſucht wird. Weiter kommt hier in
Frage die Höhe der Nebenausgaben, Jn Berlin
z. B. werden von unaufgeſchloſſenen Terrains
rund 40 Prozent des Geländes für Straßenbau-
ten, Grünflächen uſw. verlangt, außerdem wird
auch noch die Ausnutzung der Terains durch ſehr
kleinliche und bureaukratiſche Handhabung der
Bauvorſchriften gemindert. Zu erwähnen iſt wei-
ter die

die bureaukratiſche Hemmung,
die dahin führt, daß Bauluſtige, die eine ſub-
ventionierte Wohnung bauen wollen, dazu die
Rückſprache mit nicht weniger als 25-30 ver-
ſchiedenen Dienſtſtellen nötig haben, beſonders
bezeichnend für die hier herrſchenden Zuſtände
iſt, daß die Stadt Berlin anfangs dieſes Jahres
ein Bauvorhaben von 14 000 Wohnungen durch
führen wollte, jetzt aber wegen aller möglichen
parteipolitiſchen und bureaukratiſchen Hemmniſſe
keine einzige Wohnung dieſes Bauvorhabens er-
richten konnte.

Von manchen Seiten wird infolge der Hier
angeführten Umſtände die weitere ntwicklung
auf dem Baumarkt (bis weit in das nächſte Jahr
hinein) ziemlich peſſimiſtiſch beurter. Eine Beſ
ſerung erhofft man abgeſehen von den Geld
und Kapitalmarktverhältniſſen von einer
objektiveren Verteilung der Hauszinsſteuermittel

von einer ſtärkeren als der bisherigen Herag
ziehung der privaten Unternehmer und von einer
endlichen Befreiung des Baumarktes von unfäch-
lichen Einflüſſen.

Behauptet.
Berlin, 14. Dezember (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute gegenüber den geſtrigen
Schlußkurſen überwiegend etwas ermäßigt, jedoch
waren die Kursveränderungen gering.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. Dez.
Weizen: März 272, Mai 276. Roggen: März 261,
Mai 264,25.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
14. Dez. Auftrieb 1389 Rinder, 2850 Kälber, 3325 Schafe,
15 345 Schweine. Preiſe: Rinder 20-64, Kälber 42-88,
Schafe 30—62, Schweine 1. 2. 58--59. 3. 55--57,
I. 53 55. 5. 47--51. 6. Marktverlauf: Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt v. 13. Dezember
Auftrieb: 768 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 178 Bullen,
450 Kühe, 105 Färſen, 37 Freſſer, 692 Kälber, 144 Schafe,
4907 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 107 Rinder, 26 Kälber, 151 Schafe, 333 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 55--658, 2. Kl. 48--54, 3. Kl. 42-45. 4. Kl.
28 35. Bullen: 1. Kl. 5458, 2. 48-53, 3. 42--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--52, 2. 40--45, 3. 30--38, 4. 20-28.
Färſen: 1. 65——60, 2. 48--54, 3. 38-47. Freſſer: 28--40.
Kälber: 1. Kl. 105 125., 2. 70-80, 3. 53--68, 4. 40--52.
Schafe: 1. Kl. 4—62, 2. 42--45, 3. 35--38, 4. 20--30.
Schweine: 1. Kl. 60--63, 2. 58--62, 3. 56--60, 4. 53--57,
5. 47—-52, Sauen 48--56. Marktverlauf: Langſam. Kühe
vernachläſſigt. Ueberſtand: 50 Rinder, 21 Schafe und
100 Schweine.

Vorkurse der Berliner Börse v 14. Dezember
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Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Dezember 1927.

Geld Brie' Geld Brief1 Dollar 4. 182 4.19 1 Pfund Sterl. 20.418 20.458
100 holl. Guld. 169.08 169.42 100italien. Lire 22.695 22.735
100franz. Frks 16.465 16.505 100 ſpan. Peſet. 70.28 7042
100 ſchweiz. Fr 80.765 80.925 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58.52 58.64 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.395 12.415 Markka 10.525 10.545
100 ſchwed. Kr. 112.91 113.13 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.34 111.56 1japan. Ven 1.924 1.928
100 dän. Kron. 112.24 112.46 1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 58.99 59.11 100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.18 73.32 100portug. Esc. 20.68 20.72

WwWertheständige Anleihen Berlin, 13. Dez.
Pr. Läs Pfd. A. B. 97, 00 Bern Roggenw. 1923 10, 30

o, do. R. 7 50 6 Bresl. Kohlenw. A. 18, 10
S o. do. R. 3 76,50 55, Elektr. Mitteld. Kohle 4,12
75 (o0. Kom. R. 6 93,00 79, Ev. Lak. Anh. Roggw. 10,15

do. do. R.s 91,00 5 GrobkrHannov. Kohl.Pfabrfbk. G-Pf 40 104,50 5 Kur uNeumärk. Rogg. 82.13
a do Em. 38 101,00 5 Ldsch. Central-Rogg. 8,32

do. Em. 41 68.50 50, Mecki-SchwRggw-A. 8,10
do. do. Em. 42 82,50 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. -A- 2.35

do. do. Em. 45 89,00 [59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.43
G d. G. -Kom. Em. 19 68,00 5 do. Roggen omm. 8,20
19, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 59 Preuts. Kaliwert-Anl. 6,42

do. do. do. 96,40 59, Preub. Roggenw.- Am
7 do. do. do. 90,00 5, r h6 do. do do. Roggenrtbk Berl. 1-11Sächs. Pr.-V. G. IIu. I2 50, Schles. dsch. Rgg. Pf.
59 Anh. Roggen. I.-3. Asg 19.26 Thür. ev. K. Roggw.
59 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 [59, Westf. Prov Kohl. 192311

Leipziger Börse vom 13. Dezember.
Aig. D. Cr. A. 139, 0L pr. B Riebeck 147, 00Riquet u. Co. 145, 00
Chemn Spinn. 77,00, Bchb. Fritsch 60, o00Rositz Zucker 80,00
Chromo Najo. 113, 00] Kammgarn 163, 0Sachsenwerk 113,50
Cröllw. Papier 142, c0) Hupf. Zimm. 146, 751Schneider, H. 112,00
Dürfeld. Frikotagen 158, 0Schönherr 148,50
Gautzsch Kmg, Wonkämm. 134, 00sondm. u Stier 70.25
Glauz. Zucker t 03, ooLindner, G. 53, 50) do. do. B. 21,50
Hall Zimmerm 16, o Mansfeld. 114,87]Stöhr u. Co. 155,50
Halle Zucker 81, C Meeran, K. Sp. Thür. Gasges. 1368,75
Hartmann 25,00 Nordd. Wolle 165,00 Thür. Wollg. 177,00
Ldkr. Lefozig 94,o00PenigerMasch 70,00 Tränk. u Würk, 60., 00
Lpz. Baumwo. 253,00]Pittler Masch. 205, o0IWotanwerke 12,87

Berliner Produktenbörſe v. 13 Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen, märk. 231 234 Viktorigerbſen 51,00-57,00
Roggen märk 230--233 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220--267 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 196-206 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 210--212 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.,75

100 Kilogr. 30,75--34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella 22,00 26,00

100 Kilogr. 31,00--33,25 Rappskuchen 19,70 19,80
Weizenkleie 15,00--15,10 Leinkuchen 22,60 22.80
Roggenkleie 15,00 15,10 Trockenſchnitzel 12,00 12,20
Raps 345 350 Soya-Schro 21,30--21,90Leinſaat Kartoffelflocken 24,00--24,30

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,85--1,15, dgl. Haferſtroh 0 80--0, 95,
Gerſtenſtroh 0,70--0,50. desgl. Weizenſtroh 0,80--1,05,
Roggenlangſtroh 1,00--1,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,70--0,85, dgl. Weizenſtroh 0,70 0,80, Häckſel 1,60--1,80,
handelsübl. Heu 1,50--2.00, gutes Heu 2,40--2,80, Thy-
mothee 3,40-3,80, Kleeheu loſe 3,30--3,80, Luzerne loſe
3,50-—4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis ſür 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. Dez. Weizen,
neuer, 74,50 kg 238--246; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
242--250, Sandroggen neuer 71 kg 245--253. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 235--250. Hafer
in ländiſcher 205--225, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 218--222; cinquantin 222--228. Raps 310--355,
Viktorigerbſen 400 500. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. Dezember.
Weizen 12,20--12,30, Roggen 11,90 12,00, Sommer-
gerſte 12,50 13,50, Wintergerſte Hafer11,30--11,40, Mais 10,80, Viktoria-Erbſen 24,00--25, 50
Weizenmehl 35,50 36,50. Roggenmehl 338,25--34.00,
Weizenkleie 7,90 8,10, Roggenkleie 7,80-8. 00. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt v 13 Dezember. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,50 26,75,
Lieferung Dez. 26,875, Januar 27,025, Februar 27,175,
März 27,325. Tendenz: Still.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 13 -0,85 66) Außig 13 --0,1804

Trotha 13 1,68 02 Dresden 13 1,66 02Bernburg 13. -0, 98 02 Torgau 13 -0,06 --06
Calbe, O.-P. 13 1,48 o Wittenberg 13 1,48 o4

Unterp. 13. 0,45 05 Roßlau 13 --0,62
Grizehne 13. 0.53 03 Aken 3 0,80

Havel Barby 13 -0,84 o2Brandenburg Magdeburg 13 0, 69 04Oberpegel 12. -2,15 05] Tanger-
Unterpegel 12 1,12 01 münde 13 -1,39
Rathenow Wittenberge 13. -1,28 o1
Oberpegel 12. -1,66 02 Lenzen 12 1,50 --10
Unterpegel 12. 0,60 Dömitz 13 o 76 o

Havelberg 12 -2,01 04 I Darchau l12. -0, 60

74,00 C. Tack e os, 00 105,50

w 7 Teich räber d 7do. Elektrizität 149,00 48.o0 Telelog Becliner 7100 71,00
do. Maschinen 19,75 19,75 Teutonis Misb. 173,25 173,25
do. Spiegelgl. 173,00 122.00 Thaur. Bleiweitzſb. 65,00 65,00
einstahl 70, 00 170,12 do. El. a. Gus de

h. Wstt. Kalkw 128,00 128.,50 „„Gas Leipzig. 139,50 139,60
do. do. Sprgst. 108, 00 106, 50 hen Zueit. 48, 00 48, o0

Triptis Porzellan 67,00 868,00
D. R 48,80 Ver. Glanzstolt. 566,00 567, 00Kiede egeſt yockstrob- W 17, r Gothaniawerk r

h h 680e un i i2160ositzer Zucker 77. gRütgersw. A. G. 89, do. Mark. Tuch 66,00
Sachsenwerk 2.00 112,00
SachsCartonn. M. 27,62 27,50 V. Shuhfbern V. 66,00 67, 60
Sachs GußstDoni. 134, 00 132,62 do. Smyrna-T. 144,25 145,80

d turn 230,00 234,00 v St. W iagerh. Masch. 133,50 132,00 Ver. Thür. MetaSaroiti- Schokol. 184,75 iss, o Vogel Tel. -Draht 2.25 S5.00
SauerbreyMasch 6562,25 Vogtl. Maschinen 78.00 90,00
Saxonia-Zement 142,00 l Vogtl. Tun 688,75 e8,60Scheidemande 27,37 27,62 Volks Aelt. Porz. 656 00 57,50

e onre 127.25 129,00 Sch

Schomburgsöhn. 120,00 118,00 226, 00Schönedech diet. F. 00 00 Ware Gr 4.00 e.
Schubert &salzer 326, 00 331.25 Gegen &lüba. 125,00 12.00
Sehuckert Co. s so 173, o0 Weh. Weiüent. 159.00 174,00
Siegen-Solinger 48.87 4235 Westeregeiln A. 1.9,80 170.00
Siemens Glasind. 49.00 149,00 Wissner Meta 138, 137, 00
Siemens &Halske 279,75 275,00 Writtener Gus 46,00 I. 60
Sinner A. G. 67.00 69,50 Wittcop Tielb. 136,00 130.00
er S Stier 70,50 70,25 Wolf. R. 59.50 60,00
Sprengset. Carbon 87.00 97.00 Wrede Mal 1

67,50 Stadtberg, titt. 32,50 32.52 Wungderſich c i. 7550 d a 88 a rich Co 144, 75 148, 90
toc 77 175 Zeitzer Masch. 158, 00 153Stöhr Kammgarn 155,60 157, 00 h n 139,50 183

Stoewer Naun. 54,50 do. Waldhof 256,50 257,87

r i men u

„HarzerPorti. C 116,00 116,50

do. las Glas 32,00 132,00
63,60689,62 688,75 do. Port.-Zem.

Schimischow 235,00 230,00

neider, Hugo 114,75 118,50 Vorwhl. Portl.-2 174,00 174,00

nn. Renner J geh T. Wotan- Werk 12.,50 13.,90



rundderechnunDie See

Anzeigen Anna

t für Halle

eile 15Pfg. Schluß der

tlt die Wortu et nur s Pfg

me W 10 Uhr vorm

Vertreter.

Roßhaarſpinnerei
möglichſt mit größerem Bezirk, einen beie Möbel nduſtrie und größeren Tapezierern nachweislich

gut eingeführten

Angebote mit Referenzen an die Expedition dieſer
erbeten unter W 254 89.

r

mit Hofgänger z. 1. Jan. 1928
Domäne Rothenburg b.

Ordentliche

Landarbeſterfamilie
geſucht von

Könnern a. d. e

el Untectehnen

Neu!
ſos, hoher Verdienſt.

Apparat D. R. G. M. Konkurrenz-
Vertretung an Herrn

mit beſten Beziehungen zur Geſchäftswelt
und feſtem Wohnſitz, für Halle und Leipzig
zu vergeben. Ia Exiſtenz. Ausführliche Be
werbungen u. K 5474 an die Exp. d. Zig.

Tägl. bis 10 M. Vauſchloſſer
zu verdienen. Näh. ſtellt ein
im eſae witaſeie Karl Reißbach, Halle,

rantieſchein. e Str. 2dankſchreiben! LHorborfer Sr.
Joh. H. Schulz, Suche per 1. Jan.
n einen tücht., ehrlichen

90. 3 Wirtſchafts

Suche gehilfenRechnungsführer
mit Hofverw. f. Rtg.
und

Wirtſchaftsgeh.

Friedrich Gareis,
ewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle

Schmeerſer. 17/18, II.

ne hhyqoygòochoSuche zu ſof. einen
jüngerenfleiß., ehrl.,

Vväckergeſellen

Wwe. E. Clauſing,
Siersleben b. Hett-
ſtedt, Alte Dorfſtr. 53.

a.

Friſeurgehilfe
oder Friſeuſe

(auch als Aushilfe)
ſofort geſucht.

Ewald Schneider,
Halle, Forſterſtr. 23

17171
Verheirateter
Gärtner

in Obſt- u. Gemüſe-
haun erfahren, nation.

2 n wird z.Jan. 1928 geſucht.nicht Markröhlitz
bei Weißenfels.

der mit Pferden um-
zugehen verſteht und
alle vorkommenden
Arbeit. mit verrichtet.
Robert Mittenzwey,
Landw, Letzendorf,
Poſt Wolfersdorf,

Kreis Greiz.

Freiſchweizer
für 27 Stück Rindvieh
zum 1. od. 15. Jan.
geſucht. Bewerber mit
lückenloſen gut. Zeug-
niſſen g z ſich meld.
unt. 5481 an died Zig.

Junger Mann

aus guter Familie
in kl. landw. Betr.
zu bald. Eintr. geſ.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen an
Fr. Lortſch, Scheid,
Poſt Sachſenhauſen

(Waldech).

Chauffeur
geſucht, 1 Pferd und
Nebenarbeit muß mit
beſorgt werden. Be
werbung. m. Gehalts
anſpr. b. freier Stat.
erbeten an Dr. Otto,
Radegaſt (Anhalt).

Knabenſchneider
für 10jähr., bei Stoff
zugabe geſucht. Ang.
mit Zutaten unter C
1495 an di Exped.
d. Zig.

Kutſcher

für Landwirtſchaft,
älterer Mann bevor-
zuot, ſucht

Seeher,
b. Gotha,

Friemar
Thüringen.

Guſſchein

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifü
mentsqutttung

Abonnem der aufendenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme

Kleinen Anzeige bis zu 10Worten Jedee weitere Worn koſte
s Pfga re ber elten als Worte diefett-

chriftszetle toſtet 15 Pfg
J

evtl Mehrbetrag wird der Ein
halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen
und

nhalt
ewähr auf Anzeigen ge

von Vermittlern
ewerbsmähigen Käufern oder

Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche

mit Hof

Max

(Mansf.

oder ſpäter
verheiratete
Pferdeknechte

t

Htg.

zum 1. Jan.
mehrere

gängern.
Rittmeiſter

Reußner,
Rottelsdorf

net c

zu ſof. geſucht.

Lehrling geſucht!

zf Seekr.).

z t17Fütbetlehring ſr

für Oſtern geſucht.
Bäckermeiſter

Albin Heizer,
Görſchen b. Lützen.

ſtiüt::

Klein-

Sohn achtb. Eltern
als
Väckerlehrling

cht. Off.

K 5468 an die
d. Ztg.

unt.
Exp.

Sohn achtb. Eltern
kann Oſtern 1928 in
mein Kolonialwar.-,
Eiſen- u. Porzellan
geſchäft unter günſt.
Bedingungen eintret.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Soldmann,
Anh.

F.
Gröbzig i.

Steno

erb. 1

forderlich,
zum 1.

Kontoriſtin
graphie und

für

t. R 25484

leichtere
Januar geſucht.

an die Exp.

Schreibmaſchine er-
Büroarbeiten
Bewerbungen

d. Ztg.

Poſten
Denken

Intelligent, fleißig und zuverläſſig
Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuchen

wir eine perfekte

Stenotypiſtin
in Dauerſtellung bei guter Bezahlung. Der

Gelegenheit
Arbeiten.

Zeugnisabſchriften u. U 25385 an die Exp.
Zeitung.

JungeStenolypiſtin
von Hauptverwaltung einer Bergwerks-
geſellſchaft in Halle geſucht.

Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild
erbeten unter JAnn.Exped. Halle (S. Schwetſchkeſtr. 1.V 926 an Jnvalidendank,

gibt
und

dieſer

ſelbſtändigemzu
mitBewerbungen

zum

Junges Fräulein
Anſängerin) für Buchdruckerei- Kontor

1928 geſucht.
Schulbildung Bedingung. Angebote unter
H. H. 788 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

hqcec T

1. Januar Gute

Alleinmädchen
für kleineren Villenhaushalt,
1. Jan. geſ. Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. an
Ritter, BerlinSchlachtenſee,

4 Erw., zum

Viktoriaftr. 19.

Fra

ſcwie

Otto

Friſeuſe

Bubikopfſchneider)
ſofort od.

Deſſau i.
Mozartſtraße l.

Ich ſuche zu ſofort oder 15.
ein fleißiges, ehrliches, zweites

Dienſtmäoöchen
u A. Menzel,Bad aöſen a. d. Saale.

Tüchtige

Herrenfriſeur

ſpäter geſ.
Kriſchok,

Anh.,

geſucht.

Wansleb

Weißnäherin
Fritz Pfautſch,
en, Bez. Halle.

ehrlich,

Koch-
erw.
Dr.

G

Suche

tüchtige

M

Alleinmädchen

verläſſig,
u.

Jonas.
Eliſenſtraße

Küche u.

CaſinoCafs,
Meiningen,

ſauber, zu
ſofort geſ.
Nähkenntn.

Lohn.
Leipzig,

70.

für ſofort für
Haus zwei

ädchen

ut.

Thüring.

Suche
15. Jan

M

Mart
vom Lande.

Gleſien b. Schkeuditz.

für 1. oder
tar 16jähr.
ädchen

a Müller,

Jannar 1928

Dampfmolkerei,

Suche zum 1. Jan.
ein ordentlich., tücht.

Hausmädchen

Angebote mit Lohn-
anſprüchen ſind zu
richten an

Rudolf Brömel,
Bäckerei u. Kond.,
Stadtilm (Thür.),

Markt 4.

Nach ausw. zu ſof.
kinderliebes

Hausmädchen
geſucht.

Halle. Nene
Promenode 3. I.

Für 1. od. 15. Jan.
1928 ſuche ich ein zu
verläſſiges

Hausmädchen

(16--20jähr.), Waſch-
frau vorhanden.

Prof. Schwenke,
Waldenburg (Sachſ.).
Tenche zum 1. Jan.

in ſauberen Haushalt
ein ſauberes, ordentl.

Dienſtmädchen

das zu Hauſe ſchlafen
kann. Angeb. unter
X 25490 an die Exp.
b. t.

nach

geſucht.

Mädchen

Paſtor Schmidt,
Braunsdorf,

Querfurt.

Holland
Zeugniſſe an

Kreis

Zum 1.
1928 anf

Haus

geſucht,
zeitweiſe

richten a

Zuhl

nicht unt.

dienen muß.
nisabſchr.,
Gehaltsanſprüche

Konditorei u. Café
Sperle,

(Thür.).

od. 15. Jan.
tändiges
mädchen

18 Jahren,
welches auch

Gäſte be
Zeug

Bild und
zu

n

Perfekte
Wirtſchafterin

für 1. Jan. geſucht
mit gut. Zeugniſſen.
Gehaltsanſpr. an
Ritterg. Cannawurf

bei Heldrungen, Thr.

Suche zum 1. oder
15. Jan. eine beſſere

Mamſell
erfahr. in gut. Küche
u. Federvieh, die Luſt
hat, ſich in feinerKüche weiterzubilden.
Lückenloſe Zeugniſſe,
Bild. Gehaltsanſpr.
an

Frau von Wulffen,
Rittergut Kleincars-

zum 1. an.arbeitsfreudige,
allen Zweigen
Wirtſchaft erf., einf.

Mamſell
Ang. m. Gehaltsan
ſprüchen an
Rittergut Würgwitz,

Kr. Zeitz.

Suche Frau
zur Führung meiner
Wirtſchaft, Krieger
witwe oder andere
ältere Perſon angen.
Bin 55 J. alt, ſpät.Heirat iſt nicht aus
geſchloſſen.

Gottlieb Chriſten,
Fleiſcherei,

Mühlberg a. E.

Aelt. Herr ſucht
Wirtſchaſterin

mittl. Alters, vom
Lande.
Hermann Georgens,
Halle, Kabelhäuſer 8

Wegen Verheiratung
meiner jetzigen, ſuche

is2s
in

der

beſſere, fleißige

Landwirtstochter
nicht unt. 19 Jahren,
frdl. Aufn. z. gründ-
lichen Erlernung d.
Wirtſchaft. Lehrzeit
ein Jahr, ſchlicht um
ſchlicht.
Frau M. Poley,
Domäne Berka bei

Sondershauſen, Th.

Aelterer Herr mit
ſchönem Grundſtück u.
einigen Morgen Land
bei Halle ſucht

Haushälterin

Rentnerin bevorzugt.
Off. unt. K 5471 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderliebe, willige
Haustochter

mit heiterem Gemüt
für Lehrerhaushalt
geſucht. Schlicht um
ſchlicht od. Taſcheng.

Langguth, Lehrer,
Rehmen b. Pößneck.

Bes.:

36
gaumonn

infolge der Verhältn.

oder ſonſt. Beamter.
feſte Vertretung (für
lager in Frage, da
ſehr vertraut.
gebote erbeten unter

Kochlernende
stellt sofort oder 1.

Müllers Motel,
Mersehburg.

Emil Rülke.

Jahre,
lange Jahre

Jahre in Berlin tätig gew.,bieten des kaufm. Lebens bewandert, ſucht

Januar ein

Stellenge ſuche
repräſ. Erſch,

ſelbſt., vieleauf allen Ge

geeign. Stellung als

Reiſender
Evtl. käme auch eine

die Rhön) m. Waren
Lagerräume, eigenes

Geſchirr uſw. vorhand. Reklameweſen auch
Führerſchein 1 und 3a. An-

A 15801 an die Exp.

Beſitzers
vollem Familienanſchl

Gutsſe
geſchäſten.

aktiver Offizier, Ju
guter
an die Exp. d. Ztg.

Wunſch auch übernommen.

d. Ztg.

Ohne Vergütung
Suche Landaufenthalt zur Unterſtützung des

ohne gegenſeitige Vergütung bei
uß. Bin erf. in allen
kretär

Jagd und Flurſchutz wird auf
Bin früherer

weitgereiſt,nggeſelle,
A 15787Ang. erb. u.

Zwei tücht. Herren
bediener,

Bubikopfſchneid.
mit etwas Kenntn. in
Schönheitspfl., ſuchen
zum 1. Januar 1928
paſſende Stelle. Off.
mit Gehaltsang. uſw.
erbittet W. Kunze,
Bautzen, Steinſtr. 17,

Fa. Rinnel.

Väckergeſelle
24 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung. Selb
ſtändig. Ofenarbeiter,
am Dampf- ſowie vor

dem r Ang.an Kurt Schlüfter,
Friesdorf b. Wippra.

Zwei junge tüchtige
riſchler

ſuchen19 u. 21 J. eStellung, mögl. für
dauernd. Ang. erb.
unt. A 15809 an die
Exp. d. Ztg.

Werkzeugmacher

Anf. 30 J., z. Z. Vor
arb., u, ſelbſt. Arb.
gew. Spezialiſt in
Sturmlatern. Bearb.
u. Blechinduſtrie, ſucht
Stellung als Werkf.
od. ähnl. Poſt. Ang.
erb. unt. B 4768 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
mit Führerſchein 2
und 3b, ſucht zum
1. Jan. 28 Stellung.
Off. u. Qu 25483 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 19 Jahre,
vom Lande, ſucht
Stellg. z. 1. Jan. als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erb.

M. Schade,
Bhf. Teutſchenthal

bei Halle.

28 Jahre,
Schreibmaſchine und
Stenogr. erl., Bank-
fach u. Buchhandlg.
tätig geweſen, ſucht

Fräul.,

ötellung
am liebſt. in Buchh.
Off. u. B 3 5091 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirtstochter
19 Jahre alt, ſucht
Aufnahme in beſſer.
Haush. zur weiteren
Ausbildung. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
erwünſcht. Gefl. An-
gebote an den Agent.
d. Ztg. Stallbaum,

Vatterode
b. Mansfeld.

Suche für meine
Tochter, 15 Jahre alt,
groß u kräſtig, Auf-
nahme als

Haustochter
zum 1. oder 15. Jan.
Fam.-Anſchl. u. etw.Laſcheng. erwünſcht.
Angebote erbeten an

F. Schmidt,
Heldrungen (Thür.),

Krummeſtraße 9.

Suche für Sohn achtb.

Eltern, welch. Oſtern
die Schule verläßt,
Väckerlehrſtelle

mögl. Halle. Offert.
unt. D 1903 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung als Alleinmäd-
chen in gut. Privat
haushalt. Off. unter
A B poſtlagd. Oß-

dorf (Kreiſcha), Sa. mannſtedt b. Weimar.

Suche für meine
Tochter Stellung als

Kochlehrling
Sie hat eine lexrchte
Auffaſſungsgabe. ein
freundliches Weſen z.
iſt recht aufmerkſari.
Am liebſt. in einem
Hotel od. beſſ. Haus
halt. Freundlichn zu
gedachte Off. bitte ich
zu richten an
Ernſt Opel, Bäckerei
u. Gemiſcht waren

geſchäft,

Zum 1. findet
eine

Haus
z. 1. Jan. 1928, evtl.
den Wirkungskreis in
loſem Hauſe.

ich für

eine repräſent. Erſchei

bote direkt an Frau D
bei Kommerzienrat S
(Thür.), Villa Wally.

nfolge Veränderung in meinem Hauſe

Die Dame iſt 28 Jahre alt,
verb. angenehmes, nettes Weſen mit ange-
nehm. Aeußern, guter Charakter.
in der Hauswirtſch. und feinen Küche, ſehr
pünktlich, ſparſam und hat die Fähigkeiten,
eine Häuslichkeit warm zu geſtalten

dame
ſpäter, einen paſſen-
nur beſſerem, frauen-

Sie iſt
in., unabhängig, erf.

Ange
r. E. Grammer-HaageSchmidt in Leutenberg

3

Landhaus
maſſiv, 6 Zim., Küche,
Speiſekamm., Boden-
raum u. Stall., 2 bis

mit
7500 M. Brandk.-For-
derung, Nähe Weimar,
18 Std. v. d. Bahnſt.
Hopfgarten u.
verk. unt. günſt. Zah-
lungsbedingungen

Acker Land,

Nohra,

Jſſeroda Nr. 36,
Poſt Weimar.

2000000000000000000

ilialleiterin
O Gute Zeugniſſe vorhanden. Werte OO Zuſchriften erbitte u. W 25447 au O

8 die Exp. d. Ztg. 3
22 22222

Beſchlagnahmefrele

tagenwoh nung

ſpäter iſt in herrſch.
Hauſe zentraler Lage
(beſchlagnahmefrei),

3-Jim.-Wohng.
mit Küche, Bad und
Zubeh. zu vermieten.
Off. u. D 1904 an
die Exp. d. Ztg.

Großes möbl.

Erkerzimmer
zu vermieten,

Halle, Merſeburger
Straße 28, J I.
Ein kleines

Zimmer
mit od. vhne Penſ.
zu vermieten. Halle,
Sophienſtr. 28, II,bei BVrüchner.

Gutmöbl. Znmer

ſofort zu vermieten.
Arndt, Halle,

Jakobſtr. 60, III.
nene

Gut
möbl. Zimmer

in ruh. Hauſe an
beſſ. Herrn zu verm.
Zu beſichtigen von
5 Uhr an.
Buſſe, en
prinzenſitr.

Kron-

i r.45,

Schönes leeres oder

teilweiſe
möbl. Zimmer

heizbar, ſofort zu ver
mieten, Gegend Ben-
kendorfer Str. Offert.
unt. T 25486 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht zu verm.
Halle, FreiimfelderStraße 21, 3 Tr. I.

Einfach
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halle, Fritz ReuterStraße 3, II r.

Saubere
öchlafſtelle

frei. Halle, Merſe
e Str. 104, I I.

Kleiner VillenReubau mit Garten

7 Zimmer mit allem Zubehör an beſter Lage
in einem Solbadeort Thüringens, iſt unter
m Bedingungen zu verk.

A 15793 an die Exp. d.

Laden

Etwa 600 qm
Vaugelände

O O (Jnduſtrie-) in derO Fräulein, 21 Jahre alt, bewandert O Nähe der Delitzſcher
O in dopp. Buchführung, Kartothek- Olod. Reideburger Str.
O führung, Stenographie und Schreib O zu kaufen geſucht.
O maſchine ſowie freundlich im Um- Off. erb. u. L 254780 gang mit Kundſchaft, ſucht zum O a di S d. 5
O I. Januar 1928 Siellung evtl. als O J

Die Bezugsquittung i mJnſerat einzuſenden piſge
haben das Recht auf
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gepegg

J

er
n z 5Genaue

zu richtenan die Er.

n

Gaſtwiriſchaſt

oder Landgaſthopachten geſucht. f

Mark verfügb.
zu

5000
Ang.

erb. u. B 47 73Exp. d. S an i

Gute

konzerk-Geige
umſtändehalber für 95 Mar?

Ang. erb. u. A 15808 an die Exp. d. Zig.
verkäuflich.

Zirka 5 Zentner

Luzerne
hat zu verkaufen

Hildebrand, GorsWwalien ar ſür BSürozwecke leben b. Schochwit.
ſofort zu vermieten.M a x A. Knoche, Zwangsverwalter Geige

9 a 99e ſenſtraße 27. Fernſprecher 2297 5. für 30 M. zu verk.
Halle, He erreuſtr. 11.

Zum 1. Jan. oder G Geranmiger Sehr gut erhalt. 2ſit.

Gelbſtfahrer u.
mit gr. Schaufenſter,in verkehrsr. Straße, Zimmer

Spez. Weihcher Le nrngerütgeſte Ut werden. Off. billig zu verkauſen.
unt. D 1843 an die Kornmann, Halle,
Exp. d. Ztg. Graefeſtraße 12, I I.

Gelegenheit!
Echte

m. 13. w. PerlenketteVete m. Et. billig zu verkaufen.

i. Zentr., Friedens- R. Voß, Halle,
miete 550 M. Leipziger Str. 1.

3 WGuihe a 1. e AeC S. e ReiſterGeige
an Ala, Halle, Gr. g 250 M.e e W 9, II.Viete C

herrſchaftliche Für Lebensmittel-
b-Zim.

Guche
4—5 Zimmer

Off. t. K 5479 an
die Exp. d. Ztg.

deſchäft paſſend:

Fenſtervorbau
Glasſchutz für Laden-
tiſch,
Eisluke zu verkaufen.

Kühlraumtür,

Halle a. S.,
Gütchenſtraße 15, p.

Wohnung
mit

6 Zimmern
Zubehör ſof. geſ.An m. Mietspreis

unt. K 5478 an die
Exp. d. Ztg.

Ich n Jahr
Miete

im vorgus!

Kommode,
billig zu verkaufen.

Eisſchrank
gebraucht,

Litke, Halle a.
Geiſtſtraße 18.

4-Röhr.-Neutrodyne
„Frauenlob“

bringt 45 Stationen,
ſpottbillig zu verkauf.

Halle a. D.

rm
300 Zentner hand

verleſene, grofßfallende

Kartoffeln
(Centifolig)

zu ſofortig. Lieferung
abzugeben.Rittergut

„Burg Liebenau bei
Döllnitz (Saalkreis),

ne

Schwarzes

Piano
wenig geſp., bill. zu
verk., auch a. Teilz

Maercker Co.,
Neue Promenade la
(Waiſenhausring)

munnnnnnnnnneeeereT7chfelſerrite

neu, 77teil., hoch ein,
Kafſeeſervice

mattgold, äuß. bilig,
zu verkaufen. Hale,
RobertFranz-Str.
2 Tr. rechts.

Habe ein ziemlich
neues
öturzbutteriaß

(NRr. 5), zum Kraſt-
antrieh eingerichtet,
preist dert abzugeben
Off. erb. unt. P 25482
an die Exp. d. Zta
Gchreibinaichine

AEG, wenig gebr.,
für 115 M. zu verk.
Off. unt. D 1901 an
die Exp. d. Ztg.

Nußb.

Spiegelſchrank

mit Spiegel f. 22 M.

zu rnLandsber Str.

Beeſener Straße 60.

Ang. erb.
Ztg.

Glänzende Exiſtenz für dame
Mittleres, in allerbeſter Lage einer größeren

Stadt Thüringens wenn

zu verkaufen.
Marienſtr. 3, part.

Faſt neues
öchrank

Grammophon
Halle,

Eisfell
Wagendecke

Bennungen a. Harz.

ebenſolches Mäntel-
chen und Mützchen, f
R. v. 13 J. alles
aſt neu, Babywagenab 1. April 1928 (evil. früher) zu verkaufen. e i zu

Erforderlich 5000 M. Angebote erb. unter verkaufen. Halle a. S.,
B 4769 an die Exp. d. Ztg. Blücherſtr. 6, 1 Tr.

Veränderungshalb. Gutgehendes Leelaf Weihnachts
verkaufe meine eut- Kolo ver auf inSin nialwaren Fiubjeſſel und
Gaſtwirtſchaft geſchäft Sofas

mit Fleiſcherei und mit Hausſchl. ſofort Stoff und Leder
Materialwarengeſch. zu verkaufen Rück ſowie Chaiſelongnes-

Ernſt Wötzel, porto erb. Näh. d. Piüſch Sofas.
Weberſtedt, Kreis Möller, Halle, Emil Maß, Halle,

Langenſalza, Thür. Burgſtraße 514. Charlottenſtr. 9.

Zenkerſtraße 3, P. r. Zir. Goldparmän.,

für beſchlagnahmefr. im ganzen oder einm Wohnung m. Handwagen zeln, verkauft gegen
Zubeh. z. 15. Jan. u we z Nachnahmeoder 1. Febr. Wir t zu De Frau Bittermann,
ſind ſol. u. dankbare ern hre Bad Sulza (Thür.),
Mieter. Bitte ſchrei Kl. Ulrichſtr. 24. am Markt.

ben Sie uns unter r Lil u l
O 25481 an die E Schreibm. Tiſchd. Ztg. Sr. kl. Rollaktenſchrank u. Damenrad

Bücherſchr. b. verk. erſtklaſſig, 60 M., zu
Geſucht ab Halle, Forſterſtraße |verkanf. Halle a. S.mibl. Wohn Nr. 37, 2 Dr. I. Gr. lausſtr. 16, I.

u

u. Schlaſzimmer Piano We für m
2 Betten, mit Küche. ſchönes Weihnachts el
Nähe Poſt. Off. u. geſchenk, preiswert zu verkauft
D 1902 an die Exp. verkaufen. Zahlungs Weniger, Knapendorf

d. erleichterung, Nr. 10 Merſeburg.
c e Karl Weißhaupt, S GmerhagKlavierbaumeiſter, Guterhaltener

u r I Halle a. S., Geldſchrank
preiswert zu verkauf.

Bogk,
Rittergut Pfersdorf

b. Hettſtedt.

Klein er
eiſern. Füllofen e el

wenig benutzt, preis
wert zu verkaufen.
Off. unt. K 5475 an
die Exp. d. Zig.
Gelegenhelts

kauf!
Verk. Selbſtſp.Doppel

flinte, Kal. 12/12,
rauchlos beſchoſſen,
prima Schußleiſtung
garant., hochf. Jagd
grav., Sicherung v.t dem Kolbenhals,
Piſtolenſchäftung, mit
Hornbügel, ſehr ſchön.
Stück, ift zu d. Preiſe
von nur 100 M. aus
Privath. zu verk. Off.
unt. K 5473 an die
Exp. d. Ztg.
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jährige,

Setanntli
J.

bringen, mit de
Hſagiere zu berauben.

urd

dahren
afſicht verurteilt.

e von e Jahren
Ehrverluſt verurteilt.
dauert

lam i
Sie er
ſtrafe hat
ahgeſehen,

ſie ein zu

das Schwurgericht

ängerſchulklaſſe bis zu denhauſen de 20 Schüler an

rantt ſind. Die Zugänge

nachgelaſſenWirt therietrante
häuſern

der a.

beieis). Ein beſtialiſcher Mord. Jn einem Hamburger Bilderfälſcher-
Ungeheure Aufregung erregt in Branden- prozeß kamen nach Zeugenausſagen verſchiedene

e burg a. d H. ein Verbrechen. Der 55 Jahre Melthoden ans Licht, durch die die Angeklagten
alte Julius Freydank wurde in ſeiner Malz- und ihren „Meiſterbildern“ ein ſo täuſchend antiqua-
Weinbrenverei ermordet aufgefunden. Er war eſſches Ausſehen gegeben haben. Entweder wur
durch zahlreiche Meſſerſtiche getötet worden. Es den dieſe Bilder in den Rauch fang gehängt
wurden mehr als 14 Stichwunden gezählt. An- g g

Freydank galt als ein
Sonderling bewahrte er ſein

9 Stellen auf
es noch vorhanden

Armgachſpiel zu einem D-Zug-Finſchlag.
gor dem Potsdamer Schwurgericht hatte ſich der

beſchäftigungsloſe
Dbritarbeiter Hans Schröder wegen verſuchten
Rordes und Transportgefährdung zu verantworten.

ch hat Schröder in der Nacht zum 29.

verſucht, l ug als x nBerlin kommenden D- Zu zum entgleiſenm i r Abſüht, di
Entſprechend dem Antrag des Staatsanwaltes

e Schröder zu fünfzehn Jahren Zuchthaus, zehn
Ehrverluſt und Stellung unter Polizei

Meineiöige Frauen
In einem großen Meineidsprozeß in Berlin
e die Angeklagte Ohlerich zu einer Geſamt-

Zuchthaus und 10 Jahren
Außerdem wurde ihr die

nde Eidesföhigkeit abgeſprochen. C
hr Opfer, Frau Helene Mittendorf, davon.
hielt ein Jahr Gefängnis. Von einer Ehren-

da der Einfluß der Frau Ohlerich auf
ſtarker geweſen iſt.

Immer neue Epidemien in Berliner
Schulen.

Im Bezirk BerlinTreptow wurde eine An-

Scharlachkronken haben in den letzten Tagen etwas
a Zurzeit ſind 393 Scharlachkranke und

in den ſtädtiſchen Kranken-
Am Dienstagvormittag wurde in Wer-

d. H die Schule wegen der zunehmenden
Diphtherieerkrankungen geſchloſſen. Anſchließend
ſollen gleich die Ferien beginnen.

W

zu ſcheinend liegt Raubmord vor. Die Höhe der ge
raubten Summe ſteht noch nicht feſt.

An einigen Stellen ſcheint der Mör-
der es auch gefunden zu haben. an anderen war

Wie viel der Ermordete in

und vorbeſtrafte Den Bemühungen zweier Berliner For
ſcher, Simons und Hirſchmann, iſt es ge
lungen, durch eine von ihnen gemeinſam mit dem
Röntgenologen Frik erdachte Methode ein tief
in der Schädelhöhle verborgenes Gebilde, den
Hirnanhang oder die Hypophyſe, mit der
Punktionsnadel zu erreichen. Die Hypophyſe ge
hört zu den ſog. Drüſen mit innerer Sekretion,
durch deren Erforſchung gerade in den letzten
Jahrzehnten ſich ungeahnte Einblicke in die Tätig-
keit, den Aufbau und die Entwicklung des Orga-
nismus haben gewinnen laſſen.

Der Hirnanhang ſpielt dabei nach unſeren
heutigen Kenntniſſen eine beſonders wichtige
Rolle. Er

reguliert das normale Wachstum,

die rechtzeitige Reifung des Körpers. Sein Sekret
erzeugt, unter die Haut eingeſpritzt, krampfhafte
Zuſammenziehungen der unwillkürlichen Mus-
kulatur, eine Eigenſchaft, von der in der Medizin
bei beſtimmten Erſchlaffungszuſtänden umfang-
reicher Gebrauch gemacht wird. Die Hypophyſe
entartet nun zuweilen in mehr oder minder
großen, mit Flüſſigkeit erfüllten Blaſen, die, ab
geſehen von ihrer die Drüſentätigkeit hemmen-

uli

e Verletzten

Günſtiger

bei Frau Mittendorf

Weihnachtsferien ge-
Ziegenpeter er-t der Wohnung gehabt hat, weiß einſtweilen nie-an Diphtherie- und mand. Nach der großen Zahl und der Art der

Stiche, die wahrſcheinlich mit einem dolchartigen
feſtſtehenden Meſſer geführt worden ſind, iſt faſt
anzunehmen, daß man es mit einem geiſteskranken
Mörder zu tun hat. Es kann aber auch ſein, daß
der Täter in einem Kampfe mit ſeinem Opfer
blindlings und bis zur Raſerei zugeſtochen hat.

„Alte Meiſter.“

oder mi: eſſigſaurer Tonerde eingerie-
ben. Eine dritte Löſung war, die Rückſeite der
Bilder mit alten Zeitungen zu bekleben und dieſe
mit Kaffee braun zu machen. Dann bekämen
J in Glas und Rahmen ein „durchaus altes Aus
ſehen“.

reicher Mann. Als
Geld an verſchiedenen

Der Menſch wächſt künſtlich.
Eine epochemachende Entdeckung Berliner Ferzte der Zweck des Hirnanhangs

den Wirkung, durch Druck auf die in unmittel-
barer Nachbarſchaft liegenden Sehnerven eine ſich

bis zur Erblindung ſteigernde Sehſchwäche
hervorrufen können. Gelingt es, dieſe Blaſen mit
Hohlnadeln anzuſtechen und ihren Jnhalt nach
außen zu entleeren, ſo läßt verſtändlicherweiſe der
Druck auf die Sehnerven nach, und die Gefahr der
Erblindung iſt abgewendet.

Dies iſt den Berliner Forſchern in einigen
Fällen die Methode iſt ganz neu und noch
wenig erprobt geglückt. Jn einem beſonders
bemerkenswerten Falle es handelte ſich um ein
im Wachstum erheblich zurückgebliebenes, fett
ſüchtiges Mädchen iſt vor kurzem nach Vor
nahme des „Hypophyſenſtichs“ laut ſpontaner An
gabe der Mutter und der vorbehandelnden Aerzte
dieſes Mädchens
innerhalb 14 Tagen um mehrere Zentimeter ge

wachſen!

Die neue Methode, deren endgültige Bedeu-
tung ſich natürlich erſt nach Gewinnung umfang-
reicherer Erfahrungen beurteilen läßt, wird von
Fedor Krauſe, dem Altmeiſter der deutſchen Hirn-
chirurgie, als „wertvolle Bereicherung des chirur-
giſchen Vorgehens“ bezeichnet.

IIIIIIIIIX.EIXIDIIXEIIEEEX,.,MkMEEXEDer Schrei in der Kacht.
Das Geheimnis einer Tragödie, die ſich in der

franzöſiſchen Stadt Dijon zutrug, kann nur ge-
löſt werden, wenn eine wahnſinnig gewordene
Mutter wieder zur Vernunft kommt und imſtande
iſt, zu ſagen, wer ihren Sohn um das Leben
brachte.

Ein penſionierter Richter, M. Lyons, lebte in
einer Vorſtadt von Dijon mit ſeiner Frau und
ſeinem Stiefſohn. Der Sohn, Roland Salta mit
Namen, war 17 Jahre alt. Eines Abends ſpielten
die drei Hausgenoſſen Karten und begaben ſich um
10 Uhr zu Bett. Lyons wurde um 12 Uhr von
einem Schrei aufgeweckt und fand, daß ſeine Frau
nicht im Schlafzimmer war. Er ſuchte den Revol-
ver, der immer neben ſeinem Bette lag, aber auch
der war verſchwunden. Dann hörte er Schreie
und einen Schuß. Er riß das Fenſter auf und
rief um Hilfe. Ein Paſſant wurde in das Haus
hineingelaſſen. Er und Lyons durchſuchten das
Haus und fanden den Jüngling im Eßzimmer
mit durchſchoſſenem Kopf auf dem Boden

liegen. Der Revolver des Stiefſohnes lag einige
Schritte von der Leiche entfernt. Frau Lyons
kniete, halb angekleidet und offenbar von Sinnen,
neben der Leiche. Die Behörden vermögen nicht
zu entſcheiden, ob es ſich um Verbrechen oder
Selbſtmord handelt.

Ein Autobus überfahren,
Bei der Station Zyrardow bei Warſchau

ereignete ſich ein furchtbarer Unfall. Der Schnell
zug Warſchau-Krakauüberfuhreinen
mit 17 Perſonen beſetzten Autobus,
der infolge Verſagens des Motors gerade vor dem
Schließen der Schranke auf den Schienen ſtehen
geblieben war. Bei dem Unfall ſind 6 Todes
opfer zu beklagen; mehrere Perſonen wurden
ſchwer, einige leichter verletzt.

Schwere Sprengſtoffexploſion in Dorpat.
In Dorpat (Eſtland) explodierte unter heftiger

Detonation die Sprengſtoffabteilung der Chemiſchen
Fabrik Helios. Das Fabrikgebäude wurde voll
ſtändig zerſtört, ſieben Arbeiter wurden getötet
und einer ſchwer verletzt. Der Sachſchaden iſt er
heblich.

Die Rache der Schülerin.
Vor einigen Tagen brach in einer Dorfſſchule

bei Hönefos in Norwegen nach dem Schul-
ſchluß Feuer aus. Der Brandherd befand ſich in
einem Kelleraum, wo Papierabfälle und ähnliches
aufgeſtapelt wurden. Die polizeilichen Unter
ſuchungen haben nun zu dein Ergebnis geführt,
daß eine 15 jährige Schülerin aus Rache darüber,
daß ſie noch ein Jahr lang am Schulunterricht
teilnehmen mußte, obwohl ſie bereits konfirmiert
worden war.

Der Demanksführter Mörder hingerichtet.
Heute morgen, kurz nach 7.30 Uhr, wurde im
Hofe des Nürnberger Unterſuchungsgefäng-
niſſes der 25 Jahre alte Dienſtknecht Emil Ehr
linger aus Rockenbach, der am 5. April d. J.
die alleinſtehende 48jährige Gütlerin Möhring
in Demantsführt überfallen und in beſtialiſcher
Weiſe ermordet und beraubt hatte, durch das
Fallbeil hingerichtet.

Ueber 100 Schweine verbrannt. Jn einem An-
weſen in Wiſchreihe brach ein Brand aus, der
das Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude bis auf
die Grundmauern einäſcherte. Ueber 100 Schweine
ſind in den Flammen umgekommen. Auch der ge-
ſamte Heuvorrat iſt verbrannt.

Lindbergh nach Mexiko geſtartet. Lindbergh iſizum Flug nach Mexiko-City geſtartet. Lindderah

war vom Präſidenten Calles zu einem Beſuch der
mexikaniſchen Hauptſtadt eingeladen worden.

p

hein,

tig Bekanntmachung. Empfehle von heute ab wieder einen friſchen Transpor
u Oer im r Tur r r vom t r prima(veröffenti. in Ro. 257) auf Sonntag, den 18. Dez. k zunmlich ausſchuhes w ſchlags 7488 lüſte eingereicht worden iſt. Die damit Gewählten ſowie friſchmilchende ggß werden ſpäter bekanntgemacht. K i e r ober un gleicm Merſeburg, den 12. Dezember 1027 S mit Kälbern. mäßig durchichtet., Der Vor and S h backen, lassen sMtet, 8 4eben der Landkrankenkaſſe Merſeburg Rich ard Schmidt, Frankleben J S milOerbutterfeinen
z v. Richter, Vorſitzender. Fernruf Groß-Kaynga 17. S 75 Margarinin JagdVerpachtu S auf das hesteine Jag 7 p ng. d reiten. Nehmegebr. Der Termin zur öffentlich meiſtbietenden Vr e s a n S Sie Statt der inverk. pachtung der Jagd im Jagdbezirk der Gemeinde S den Rn an Oetzſch, iſt auf Mittwoch, den 28. Dez. 1927, auf dem alten Saalearm S 4 n Hezepten anachmittag 2 bis 3 Uhr im Waſthof „Schwarzer D gegebenen Menga ape feſtgeſetzt. Pachtluſtige ſind hierzu bei Göhlitzſch S Butter immer i
u eingeladen. kann zum Eislaufen benützt werden ſolange S gleiche Mengn Oetzſch, den 14, Dezember 1927. der Wimpel gezogen iſt. S h Rama! Derselb2 M. Der Jagdvorſteher. Röſſen, den 14. Dezember 1927 WohlgeschmackBorius Der Zweckverbandsvorſter

bustav Uhlig, Halle S. Leſer kauft bei unſeren Juſerenter

Untere Leipziger Straße

Cornely.

L u

aber Sie werde

e blanke MarkI tücke sparem
Pfund Rama

a Kostet. nur. 50. PF
e

r Gegräündet 1859 2 C C O SGröbtes Lager der Prov. C]cèj3 mee SNur beste Fabrikate e um in Musik-Instrumenten elektr. Hausmotor 27 e 9 Seo u r alle Arbeiten in e 2 e e z ciel x ektr ola-, aus und Käche, treidt r S 2e alle bereits in Hausnait v e kuchenphon-, ektromo- und Küche vorhandenen rphon-, Amato- und Hilismaschinen. Er ist für jedes Gebäck
Adler- 5 das praktischste und 4dorf W S rentabelste S J rurg Sprech Apparate d Weinnachts-
7 sten Jes Chenkreisen h Prospekt u. Preise sendet e x eauf Auf Wunsch Teilzahlung Coldege Regen sofort Hausfreund MaARGA BI butterfein

erf Schallplatten e e Weida i. Thür. h h0009050000 Jc re Für das Weihnachtsfeſt empfehle:
el Laubſäge-, Werkzeug- und Korbſchnitzkaſtenprigt um Freifug, n

dem 16, Dezbr,, 20 Vßr

Kleine Ritterſtraße Nr. 5

Stabilbaukaſten für kleine Maſchinenbauer
Diana-Luftgewehre, ChriſtbaumſtänderingliesI „liusl Otto Bretſchneider e Eiſenwarenhandlung

in der öffentlichen Mittelſtandsverſammlung Fernruf Nr. 388

den neueſten K. C.-Lei 6
unci Häithalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

die zur Korpulenz neigt, trage
Händler, Wiederverkäufer

und verſchönert die Figur

pel über Gegenwartsaufga ben
Eintritt des deutſchen Mittelſtandes de Jmit frei! Handwerker, Einzelhändler, Gaſtwirte, Haus und Grundbeſitzer! Je Wme

iſe Kommt alle und lernt verſtehen, was die Gegenwart von Euch fordert!
i Die Einberufer: Mitteldeutſcher Handwerkerbund Anfertigung nach Maß.

Landesverband Halle: Mitſching
Ortaaxunve Merſeburg: Freibexger

Korsetthans Emmy Cappès
an Am Damm. W

wer r we7

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!
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Amnaſige, aus strapazierfähigen en
Stoffen in guter Verarbeitung 28 j. boöberer G
2 o 9* I7 17 e J 509. 99. n

2 Z. Arrzige, in mod. I- und 2reih.5 Formen, aus Cheviot- und Kamm-

garnstoffen n die heuti

schwarz u. marengo 7o e 99.- 86. 78.-10s. 93.
Melton und Eskimostoffen, aufSatinella gearbeitet 59 49 n n908.- 89.- 76. 9 8

u

Foletfots, in schwarz u. marengo

es uHCTstfer, neueste Farben, moderne e rFormen 30.- e Der pre65. 59. SedurgPeſoldungsHCIster, modern., 2 reih. Formen 1 e dasmit neuen Ueberkaros, teils mit 16. z Uneg hebung de:Rundgurt 86.-j06. 96. 4 ciniEinige 3
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wendunJanuar 19287 7 m ohne nein
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25 Stimme
unbeſchriel

Wahl ann

Nachruf. Vor diosſhrnser dies jährigerUnterfertigte gibt in tiefer Trauer Kenntnis janvis 2 yenelon
von dem frühen Tode ihres lieben Bundes- ane

bruders 2 u Parkei. a. B. Dr. med. die geſoldia P der WeJ r S 8 e C bringt in allen Abteilungen eine Fülle schöner und praktischer Gegenstände, m Jaris
im Alt 27 ja die sich besonders für Fest-Geschenke eignen, erim Alter von ahren. m Zu sehr billigen Preisen der DurAktiv W.s. 1919/20-—-21/22. 2 chSein Geist wird in uns weiterleben. In der Abteilung Damen- Konfektion haben wir grobe Posten Mäntel, nur Zu den

letzte Neuheiten, zusammengestellt, die wir für den Weihnachtsbedarf besonders aus War

Die Tegorg- i. 7 L. billig anbieten: ten„Neoborussia 5 hre die uFür die A. H. V. ar die Aktivitas: 1 Posten Damen-Fläntel 12 n denTreukmangn, Wilh. Alalter aus gutem Wollflausch mit Plüschgarniturn r daß mitOberbürgermeister a. D. 3 bindungenI Posten Damen-FIäntel 18 rüheſtensaus mel. Travers-Velour mit modernen Bubi-Plüschkragen m die inHygieniſche I n in I el 1 Posten Bamen-äntel
Gummi Waren aller Pnauzeetannumn aus uni Travers-Velour, modernen Nanogt und Kashastoffen mit Plüsch 29. ausſichtlie
Art, a Qualität. Ing.-Son ule ſ. Masch.- u. oder Pelz garniert 5 e e e e e m werdenVerſand Segen Rach ihn ne er n vorlagennahme. Vroſpett 50 Pf. Lanam. u. Flug ten. lege I PoSsten Damen-Wüäntelt r a S t aus uni Wollrips und Ottomane mit reicher Pelz- oder mee zgorabas 39. Die K
gerechnet. Verkstatt mit elekirischem teils auf Seidldo t gen füVerſandhaus Effenberg, 3etrieb. Gold u. Juwelen J stageeibag, Arndutr 37 0 Rich. Voss Grosse Posten Damen Mäntel ange

e aus Woll-Velour, Ottomane, Rips usw. in vielen Farben und Gröben (auch 45 Eepſette
Biohemiſcher-Verein flalte, Leipziger Str. für starke Figuren), gröbtenteils auf Seidenfutter 89.- 79.- 69.- 59.- 49.-

Merſeburg Röſſen. h Die lT rurs 4 Drogerſe IHalabota Sehr vorteilhafte Weihnachtsangebote in: weſterer
verlangt.Verſammlung u. M erreeng Daunendichte Damen- Kleider Blusen Röcke Morgen- militäriſ

Vortrag la (Bettinletts, Röcke Matinees. Wefindet Jonne stag, d. 15. 12 Vildelm Süle ürkiſchrot und indanthren Kinder- Mäntel Kleider Röcke. meidet,

im Kaſino ſtatt. liefert billiaſt vom Erzeuger polniſcheivie r je h e geee aDer Vorſtand. Markt Baruth (Mark) 23. 1 Posten Kinder-Kleider, kleine Gröben 95 des deſte
aus warmen karierten Stoffen. MBesonders billig 1 Poten Kinder-Kieider, grobe Gröden, 3 95 un
aus warmen karierten Stoffen Nu kriche

soweit Vorrat reicht en1 Posten rein woll. Popelin Kleider 7 50 Franks

für Kinder V Ae Engt e len alsFür 5 Pfg. 1 Glas Damen-Strick-Kleider, Pullover, Lumberjacks, Westen, Röcke, Biey.e- Artikel d
v hatfeinsten Likör donwie: Abteil, Blutoraoge, Cherry-Brandy, Kimmel usw.

oder Fdelbrantwein, wie: Arrak-, Rum-, Weinbrand-

Verzehmitt, oder Punsch- Extrakt kann sich ein jeder Jn
leicht und schnell herstellen aus den altbewährten O tto D o h e 0 V t zwiſche

Mellinghoff-Essenzen zeichnetdie bekanntlich die ältesten und ergiebigsten und durch D fie e e i e e Merseburg, Entenplan 8 K. G. Leuna, Industrietor l u. 2 ſiſchenSorten umsonst in Drogerien u. roth. od. direkt von den wird dalleinigen Herstellern Dr. Mellinghoft Co. Bückeburg:- rdVerlangen Sie aber nur die echten des JrMellinghoff-Essenzen Der
der Be
offizier
ſlawier
bereits
lawjen
Latſachk
iciert,
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